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Die bekannten Steinkohlenlager der Erde un d der Zeitpunkt ihrer voraussichtlichen Erschöpfung.
V on P ro fesso r D r. F r i tz  F r e c h ,  B reslau.

(F ortse tzung)

Die westeuropäischen Länder (Frankreich, Spanien, 

Belgien und H olland).

F ra n k re ich .
Für Nordfrankreich und Belgien ist eine längere 

Dauer der Ausbeutung angesichts der großen Mächtigkeit 
der gesamten Schichten wahrscheinlich. Viel weniger 
groß ist der Kohlenvorrat der zentralen (St. Etienne usw.) 
und südwestlichen Reviere (Gard, Brive usw.), die 
oberflächliche Beckenausfüllungen auf älterm Gebirge 
bilden und stets nur wenige Flöze enthalten. Allerdings 
entfällt derHauptanteil an der Steigerung der französischen 
Produktion in den letzten 5 Jahren (1904—1908), 
beinahe 4 Mill. t, auf das Nordgebiet. Aber die weniger 
erhebliche Steigerung von 1 Mill. t, die auf alle übrigen 
Gebiete entfällt, läßt trotzdem ihre rasche Erschöpfung 
voraussehen.

Für Frankreich ist die Übereinstimmung der bisher 
veröffentlichten Voraussagen mit der tatsächlichen

Entwicklung der Erzeugung in den letzten Jahren be
sonderslehrreich. L a p p a re n t1 nahm im Jahre 1890 an, 
daß nach der damaligen Jahresförderung von etwas 
mehr als 24 Mill. t die auf 17—19 Milliarden zu ver
anschlagenden Vorräte für 700—800 Jahre reichen 
würden. N a s s e 2 rechnete wenige Jahre später mit einer 
bis 35 Mill. t gesteigerten, etwa 1910 erreichten Pro
duktion und nahm somit an, daß der Vorrat in 500 Jahren 
erschöpft sein würde. Diese Jahresförderung von 
35 Mill. t ist im Jahre 1905 tatsächlich schon erreicht 
und bereits, wie die folgende Zahlentafel2 zeigt, 
nach einem Nachlassen der Förderung im Jahre 1906 
in den Jahren 1907 und 1908 überschritten worden.

,>Die Steinkohlengewinnung des Jahres 1908 hat die 
von 1907 um rd. 900 000 t übertroffen. An der Steigerung

1 A. d e  L a p p a r e n t :  » L a  q u e s t io n  d u  c h a rb o n  d e  te r re « , P a r is ,  
1890, S . 115.

2 v g l. N a s s e :  » D ie  K o h le n  V o rrä te  d e r  e u r o p ä i s c h e n  S ta a te n  u sw .«  
S. 41.

3 J a h r e s b e r i c h t  d e s  B e rg b a u v e r e in s  in  E s s e n  fü r  1908, I I .  ( s ta t i s t i s c h e r )  
T e il ,  S. 21.
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1885 6127 3 583 2 952 1687 1 271 757 333 754 1 605 19 069
1890 9 077 5 135 3 537 2 004 1707 932 519 959 1 722 25 592
1895 11 110 5 010 3 443 1 939 1 840 936 535 919 1 851 27 583
1900 14 595 5 670 3 951 1 982 1 776 1 031 665 864 2 188 32 722
1901 14 354 5 336 3 797 1 976 1 347 1044 805 808 2 167 31 634
1902 13185 5 077 3 045 1 905 1 706 1022 566 730 2 129 29 365
1903 16 192 5 889 3 630 1 909 1802 1 053 768 741 2 234 34 218
1904 15 812 5 906 3 532 1 786 1804 1059 724 684 2 195 33 502
1905 16 985 6189 3 678 1936 1 798 1 082 720 614 2 216 35 218
1906 15 390 5 759 3 804 1 996 1 874 1 039 747 592 2 257 33 458
1907 17 216 6 363 3 718 2 025 1 934 1005 764 577 2 387 35 989
1908 18 023 6 370 3 690 2 076 1 938 985 758 628 2 406 36 874

war der Bezirk Pas-de-Calais mit 800 000 t beteiligt, 
also weit über seinen Anteil an der Gewinnung Frank
reichs hinaus, der sich auf nicht ganz die Hälfte beläuft. 
Auch in dem gesamten in der Tabelle behandelten Zeit
raum zeigt Pas- de-Calais von allen Bezirken die günstigste 
Entwicklung; während sich die Gewinnung der übrigen 
Becken gegen 1885 im besten Falle nur wenig mehr als 
verdoppelt hat, ist die von Pas-de-Calais auf fast das 
Dreifache gestiegen.« Diese Angaben des Jahresberichtes 
des Bergbauvereins für 19081 enthalten eine Bestätigung 
dessen, was ich vor 10 Jahren über die große Bedeutung 
des nordfranzösischen Kohlengebietes im Vergleich 
zu den ändern Gebieten niederschrieb. Auch die Voraus
sage über die Kohlenreviere des Zentralplateaus und ihr 
in naher Zukunft bevorstehendes Erlöschen findet in 
der Statistik des Aveyron- und Allier-Bezirkes mit ihrer 
seit 1900 rückläufigen Förderung ihre Bestätigung. 
Auch für die Kohlenproduktion des Gard-Beckens darf 
man von einem Stillstand der Produktionzunahme 
sprechen, da 1890, 1900 und 1908 fast genau die 
gleichen Ziffern aufweisen.

Neue Kohlenfunde wurden im Departement Meurthe- 
et-Moselle gemacht, wo man in der Umgebung von 
Pont-a-Mousson die Fortsetzung des SaarbrückerBeckens 
allerdings in recht bedeutender Teufe gefunden hat2. 
Die hier erbohrten Kohlenvorräte zahlenmäßig anzugeben, 
ist noch nicht angängig. Sie sind jedoch kaum so be
deutend, daß sie für die oben gemachten Angaben über 
die Erschöpfungsdauer der französischen Kohlenlager 
eine wesentliche Verschiebung im Gefolgen haben werden.

Während die Entwicklung des Karbons im Norden 
Frankreichs etwa derjenigen Belgiens gleichkommt, ent
spricht der Typus der zentralen und südfranzösischen 
Becken den wenig bedeutenden Vorkommen der 
ib erisch en  H alb inse l. S pan ien  förderte zwar im 
Jahre 1907 3,695 und 1908 3,885 Mill. t Steinkohle, 
mußte aber gleichzeitig etwa 2 Mill. t einführen. Die 
gleichzeitige Förderung Portugals (16 000 t) ist ganz 
unbedeutend. Genauere Angaben über die anstehende 
Kohlenmenge und die voraussichtliche Entwicklung der 
Förderung liegen nicht vor. Jedoch ist angesichts der 
erheblichen Einfuhr in Spanien der Schluß gerechtfertigt,

1 I J .  ( s ta t i s t i s c h e r )  T e il, S. 20.
2 v g l. K r e c k e :  » E is e n e rz  u. K o h le  in  F ra n z .-L o th r in g e n « , G lü c k 

a u f  1910,' S. 8/9.

daß eine wesentliche Steigerung der Produktion aus den 
z. Z. aufgeschlossenen Kohlenfelder kaum möglich ist. 
Anderseits sind auch die Aussichten für die Zukunft keines
wegs günstig, da die Kohlenvorkommen durchweg Aus
füllungen flacher, mit wenigen Flözen versehener Becken 
auf älterm Gebirge sind. Spanien gehört allerdings 
in geologischer Hinsicht zu den am wenigsten bekannten 
Ländern Europas; die Möglichkeit ist daher nicht ganz 
von der Hand zu weisen, daß unter den ausgedehnten 
Tertiärdecken des Innern und des Nordwestens noch 
einmal bedeutende Kohlenlager erbohrt werden.

B elgien.
In Belgien ist nach Ausweis der folgenden Zahlen

tafel1 die Kohlenförderung seit dem Beginn des Jahr
hunderts im wesentlichen gleich geblieben. Die durch
schnittliche Förderteufe betrug in den beiden Haupt
gebieten Hennegau und Lüttich bereits im Jahre 1890 
610 m, die größte Tiefe, aus der regelmäßig gefördert 
wurde, damals schon 911 m Jetzt ist die Maximal
teufe bis auf 1160 m gestiegen.

Über die Zeit, zu der in Hennegau und Lüttich die 
Förderung nachlassen und erschöpft sein wird, liegen 
keine genauen Schätzungen oder Berechnungen vor.

Ja h r
F ö rd e ru n g in  1000 t

H ennegau L ü ttic h N am u r zusam m en

1885 12 926 4 072 440 17 438
1890 14 769 5 056 541 20 366
1895 14 892 5 048 517 20 458
1900 16 533 6 191 739 23 463
1901 15 684 5 784 746 22 213
1902 15 887 6 236 754 22 877
1903 16 545 6 478 774 23 797
1904 16 153 5 887 722 22 761
1905 15 159 5 874 742 21 775
1906 16 695 6 014 861 23 570
1907 17 027 5 779 899 23 705
1908 16 762 5 918 878 23 558

Vor 10 Jahren schätzte ich die voraussichtliche 
Nachhaltigkeit der Kohlenfelder in Belgien auf 700—800 
Jahre. Ich ging dabei von der großen Wahrscheinlich
keit einer weitern Ausdehnung der ausschließlich 
in der nordeuropäischen Faltungzone gelegenen bel
gischen Kohlenfelder aus. Diese Annahme ist durch die 
gegen Ende des 19. Jahrhunderts erfolgte Entdeckung eines 
neuen, sehr ausgedehnten Kohlenreviers bestätigt worden. 
In der belgischen Provinz Limburg erstreckt sich nach 
neuern Bohrungen zwischen Maastricht und Antwerpen 
ein Steinkohlenvorkommen 80 km lang und 12—20 km 
breit. Die Aufschlüsse wurden durch 70 Bohrlöcher 
von 600—700 m Teufe gemacht, die von 300 m an im 
Karbon stehen.

N ach Schätzung D e n o e l s 2 ist das Karbon insgesamt 
2500 m mächtig, davon sind 1800 m produktiv mit 46 
bauwürdigen Flözen, die zusammen 36 m Kohle enthalten.

Allerdings ist eine Einwirkung des neuen außer
ordentlich wertvollen Reviers auf die Kohlenförderung 
bis jetzt noch nicht fühlbar geworden, weil die Regierung

1 • J a h re s b e r ic h t d e s  B c r g b a u v e r c in s  in  E s s e n  f ü r  1908, I I .  ( s ta t i s t i s c h e r )  
T e i l ,  S . 22.

2 L. D e n o ii 1 , » C a r te  e t  t a b le a u  s y n o p t iq u e  d e s  s o n d a g e s  d u  b a s s in  
b o u i l l e r  de  la  C am p in e« . A n n a le s  d e s  M in es  de  B e lg iq u e .  B d. IX. 
R e f e r a t  v o n  S c l iu lz -B r ie s e n  s. G lü c k a u f  1904, S. 722/4.
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die Erteilung von Konzessionen sehr lange hinaus
geschoben hat. Bergbauliche Aufschlüsse fehlen z. Z., 
da die in Angriff genommenen Anlagen noch 
beim Schachtabteufen sind. Sichere Schätzungen über 
die Kohlenvorräte in der Campine sind daher noch nicht 
durchführbar. Immerhin wird man nicht fehlgehen, 
wenn man die Bedeutung der belgischen Kohlenvor
kommen, der alten und der neuen, derartig einschätzt, 
daß man die N a c h h a l t i g k e i t  d e r  b e l g i s c h e n  
K o h l e n v o r r ä t e  a u f  700—800 J a h r e  v e r 
ans ch l ag t .

Hol land.
Für die Beurteilung des Kohlenreichtums in Holland 

haben die Bohrergebnisse der niederländischen fiskalischen 
Bohrverwaltung wertvolle Unterlagen erbracht, die von 
Ahlburg1 und von van Wa a t e r s c h o o t  van der  
Gracht2 im Zusammenhänge behandelt wurden. Diese 
Ergebnisse lauten für die Nachhaltigkeit der holländischen 
Kohlenvorkommen recht günstig, da neben der- schon 
länger bekannten Limburger Becken im südlichen Teile 
der Provinz Limburg zwei weitere Kohlenvorkommen 
bekannt geworden sind und zwar das eine im Norden 
der Provinz Limburg in der Umgegend von Helenaveen 
und das andere in den Provinzen Overijssel und Gelder
land zwischen Winterswyk und Enschede.

Im Süd - Li mbur ge r  Becken liegen trotz der 
starken Störungen —; das Limburger Becken wird als 
das durch große südöstliche streichende Einbrüche in 
Schollen zerlegte Randgebiet der Campine angesprochen 
— die Abbauverhältnisse recht günstig. Die Flözführung 
ist reich bei verhältnismäßig geringem, bis 300 m mäch
tigem Deckgebirge. Meist bleiben zwar die Elöze unter 
1 m; in etwa 40 Lallen sind jedoch Mächtigkeiten bis 
3 m, in der Bohrung Krahwinkel sogar bis 5,50 m fest
gestellt worden. Der Gesamtkohlenreichtum wird 
auf 3—6 °/0 der Karbonmächtigkeit angenommen, so 
daß der Kohlenvorrat sehr beträchtlich ist. Eine genaue 
Schätzung liegt nicht vor. Der Abbau hat sich bisher 
auf 6 Gruben an der deutschen Grenze bei Herzogenrath 
(in unmittelbarer Eortsetzung der Wurm-Mulde) be
schränkt, deren Gesamtförderung 1 Mill. t noch nicht er
reicht hat. Es kommen Mager-, Fett- und Gaskohlen 
mit einem Gasgehalt von 10—37 °/0 vor.

Das zweite holländischeVorkommen bei H elenaveen 
wurde im Anschluß an die Bohrungen zwischen Erkelenz 
und Venlo aufgeschlossen. Das erbohrte Karbon ist 
die Fortsetzung des Horstes Erkelenz-Brüggen und zeigt 
von SO nach NW eine Verjüngung der Schichten so, daß 
man im SO die Magerkohlenpartie und im NW die Gas
kohlenpartie erbohrte. Die Karbonoberkante wurde 
zuerst in 2 Bohrungen bei 914,55 und 730 m (Helena
veen II bei Helden) erreicht. Der Anteil der bauwürdigen 
Flöze an der Karbongesamtmächtigkeit beträgt 2,7 °/0. 
Nach Ahlburg3 lassen sich genaue Berechnungen über 
die vorhandenen und abbauwürdigen Kohlenvorräte 
erst nach weitern Aufschlußarbeiten anstellen. Er nimmt 
jedoch an, daß die Vorräte bei Helenaveen denen des

1 D ie  E r g e b n is s e  d e r  n e u e rn  T ie fb o h ru n g e n  im  ö s t l i c h e n  H o lla n d , 
G lü c k a u f  1908, S. 1205 ff.

■ M em o irs  o f th e  G o v e rn m e n t i n s t i t u t e  fo r  th e  g e o lo g ic a l  ex p lo - 
ra t io n  o f th e  N e th e r la n d s ,  1909, N. 2.

3 a  a. 0 .  S . 1215.

Limburger Beckens ebenbürtig sind. Van W a a t e r 
schoot  van der G r a c h t 1 rechnet, daß südlich von 
Griendtsveen, nordwestlicli von der Landesgrenze, ein 
Kohlenfeld von 17000 ha vorhanden ist, in dem die 
Kohlen nicht tiefer als 1 200 m liegen.

Bei dem dritten holländischen Vorkommen zwischen 
Wint e r swyk und  Enschede  handelt es sich um ein 
tatsächlich bisher noch nicht angebohrtes Becken, dessen 
Vorhandensein jedoch nach den Aufschlüssen in den 
deutschen Grenzbezirken von den Geologen angenommen 
wird. Nach Ahlburg2 soll die Oberkante des Karbons 
in der Umgebung von Eibergen, wo eine Bohrung bis 
751 m im untersten Bundsandstein niedergebracht ist, 
bei etwa 1100 m liegen.

Zusammenfassend sei hervorgehoben, daß Holland 
noch sehr a u s s i c h t r e i c h e  K o h l e n f e l d e r  be
sitzt, deren G e s a m t v o r r a t  M i l l i a r d e n  von Tonnen 
erreicht.

Österreich-Ungarn.
Uber die Steinkohlenvorräte Österreich-Ungarns sind 

genauere Ermittlungen in neuester Zeit durch Pe t r a 
se h e k 3 angestellt worden, die zum Teil vorsichtiger in 
ihren Schlußfolgerungen sind als die gleichzeitig 
von anderer Seite gemachten Berechnungen (s. o.). 
Bekanntlich ist das Schatzlarer Revier lediglich der 
österreichische Gegenflügel der Waldenburger Flöze, 
das Ostrau-Karwiner Kohlenfeld der südliche, das 
Jaworzno-Krakauer Kohlenfeld der östliche Ausläufer 
von Oberschlesien. Die oben für Preußen aufgestellten 
Prognosen gelten auch für Österreich, und zwar bei der 
langsamen*Zunahme der Erzeugung uncTder vertikalen 
Ausdehnung der noch nicht aufgeschlossenen Flöze nur 
mit der Einschränkung, welche die tiefe Lage der Ober
kante des Kohlengebirges in Oberschlesien bedingt.

Die Kohlenbecken in der M i t t e  und im W e s t e n  
B ö h m e n s  sind geologisch genaue Abbilder der .¡kleinen 
Becken in Mitteldeutschland und im Königreich Sachsen; 
sie gehen somit wie diese großenteils schon im Laufe 
dieses Jahrhunderts ihrer Erschöpfung entgegen, 
soweit sie nicht schon abgebaut sind (z. B. Miröschau).

Nach P e t r a s c h e k  kann man für manche und nament
lich für das reichste und ergiebigste Steinkohlenrevier 
die Ausdehnung nicht einmal annähernd beurteilen. 
Auch die durchschnittliche Kohlenmächtigkeit ist für 
größere Flächen kaum zu ermitteln, da die Mächtig
keiten großen Schwankungen unterliegen, die keines
wegs immer vorauszusagen sind. Unter diesen Umständen 
schien es P e t r a s c h e k  zweckmäßiger zu sein, an Stelle 
der ziffermäßigen eine bildliche Darstellung treten zu 
lassen, die es ermöglicht, die Lücken der Kenntnis 
überall dort, wo sie bestehen, zum Ausdruck zu bringen.

Die nachgewiesenen oder aus der bekannten Flözfolge 
zu berechnenden Steinkohlenvorräte wurden in Karten 
derart eingetragen, daß die verschiedenen Abstufungen 
der Kohlenmächtigkeiten verschiedene Farben erhielten.

Die Berechnung erfolgte bis auf 1200 m Tiefe. Die 
auf Steinkohle verliehenen Grubenfelder wurden nach

1 a. a . O. S. 29.
2 a . a . O. S . 1218.
3 W . P e t r a s c h e k :  » D ie  S te in k o h le n v o r r ä t e  Ö s te r re ic h s « .  Ö s te r r .  

Z ts c h r .  f. B e r g - n .  H ü t te n w e s e n  1908, S. 444/9, 455/8, 471/3; d e r s e l b e :
» Ü b e r  d ie  k a r t o g r a p h is c h e  D a r s te l lu n g  d e r  S te in k o h le n v o r r ä t e  Ö s te r 
re ic h s « . M ä rz -S itz u n g  1908 d e r  k . k . g eo l. R e i c h s a n s ta l t  in  W ie n .
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dem Stande am Ende des Jahres 1907 in die Karten 
eingetragen, um einen Begriff davon zu geben, wie
viel der Steinkohlenbergbau schon in festen Besitz 
genommen hat. Die abgebauten Felder wurden 
schraffiert.

Alpine S t e i nkoh l e nvo r komme n1. Schichten, 
die Steinkohlenflöze führen oder eine Untersuchung 
nicht ganz aussichtslos erscheinen lassen, haben nament
lich in den Kalkalpen Niederösterreichs eine ansehnliche 
Verbreitung. Weniger in Betracht kommen die kleinen 
zentralalpinen Vorkommen, von denen nur auf der 
Stangalp die verdrückten und verquetschten Anthrazit
fetzen abgebaut werden.

Nach dem statistischen Jahrbuche des k. k. Acker
bauministeriums bestanden in Nieder Österreich im Jahre 
1909 im ganzen 22 Unternehmungen, von denen 6 
in Betrieb waren. Mit 490 Arbeitern wurden 55 481 t 
Steinkohle gefördert, wovon der weitaus größte Teil 
auf die Kohle der Gosauschichten von Grünbach entfiel. 
Wenn auch die Qualität dieser Kreidekohlen 
gering ist, so ist das Vorkommen hinsichtlich seiner 
Ausdehnung heute doch als die aussichtreichste der 
alpinen Steinkohlenablagerungen zu bezeichnen.

Die mi t t e l böhmi schen  Ste inkohlenreviere .  
Überall liegt das wichtigste Flözniveau wenige Meter, oft 
sogar unmittelbar über dem Grundgebirge. Zu diesem 
Niveau gehören die Radnitzer Flöze. Etwas höher, aber 
noch in demselben Schichtkomplex, liegt ein zweites 
Flözniveau, das Nürschaner Flöz, das im Rakonitzer 
Revier als Lubnaer Flöz bekannt ist. Das erste Flöz
niveau ist sehr beständig, das zweite nur lokal entwickelt. 
Auf diesen Flözen, namentlich auf den tiefern Radnitzer 
Flözen, beruht die wirtschaftliche Bedeutung der mittel
böhmischen Steinkohlenreviere.

Die wes t böhmi s chen  S t e i nkohl enbecken .  
Unter den Becken Westböhmens ist das Pilsener am be
deutendsten. Sein südlicher Teil ist recht gut bekannt; 
von über 300 Profilen, die Pe t r a s c hek  für die Pilsener 
Mulde zur Verfügung standen, entfielen etwa 250 auf 
den Südteil.

Die Gesamtmächtigkeit der Kohle schwankt in der 
Regel zwischen 1,5 und 3,3 m, wenngleich örtlich Mächtig
keiten bis 5,5 und 6 m Vorkommen. Günstiger sind die 
Verhältnisse im Zentrum der Mulde, wo wiederholt 
Mächtigkeiten von mehr als 5 m angetroffen wurden.

Unter den kleinen Steinkohlenmulden, die rings um 
die Pilsener Mulde und zwischen dieser und dem Rako
nitzer Reviere verstreut liegen, beanspruchen die Rad
nitzer Vorkommen wegen der Mächtigkeit der 
Kohlenablagerung die größte Bedeutung. Unter Ein
rechnung der Kohlenbänke des unreinen Grundflözes 
steigt die Mächtigkeit der Kohle in der Partialmulde 
von Bras bis auf 14 m.

F e i s t m a n t e l  schätzte die Gesamtmenge der in den 
Becken in der Umgebung von Radnitz zur Ablagerung 
gekommenen Kohle auf 1054 Mill. Ztr.

Das Kladno-Rakoni t ze r  Revier.  Bis jetzt 
kennt man nur den langen Ausstrich des Steinkohlen

1 F ü r  d ie  f o lg e n d e  B e s p r e c h u n g  d e r  e in z e ln e n  R e v ie r e  se i v e r 
w ie s e n  a u f  d ie :  » M in e r a lk o h le n  Ö s te r re ic h s « , h r s g .  v o m  k . k . A c k e r 
h a u m in is te r iu m .

gebirges zwischen Rakonitz und Kralup; ob und wo 
ein Gegenflügel zu den im allgemeinen gegen N und NW 
einfallenden Schichten besteht, ist bis heute noch 
unbekannt.

Das Kladnoer Hauptflöz weist, wenn man von den 
durch die Rücken und Partialmulden hervorgerufenen 
Schwankungen absieht, verschiedene Mächtigkeiten auf. 
So kommt es, daß bei Petrowitz die Gesamtmächtigkeit 
der Kohle 1 bis 1,8 m, bei Lubna 1,5 bis 3 m, nord
östlich von Rakonitz 3 bis 5 m, bei Ruda 0,3 bis 0,9 m, 
bei Lana und Tuchlowitz 2 3 m, bei Stein-Zerhowitz 
und Srb 4 bis 6 m, bei Kladno bis zu 13 m und bei 
Wotwowitz 3 bis 5 m beträgt.

Erst in der allerjüngsten Zeit gelang es, dicht bei 
Schlan in 751 m Tiefe das Hauptflöz mit etwa 3,5 m 
Kohle festzustellen; bei 790 m wurde das Grund
gebirge erbohrt. Die Annahme einer randlichen Aus
bildung der Kohle war auch auf das Pilsener Becken 
übertragen worden, und in seinen Profilen ließ man 
daher die Flöze gegen die Beckenmitte von beiden Seiten 
auskeilen. Heute wissen wir, wie P e t r a s c h e k  hervor
hebt, daß gerade in der Mitte die Flözablagerung am 
mächtigsten ist, und haben alle Ursache, die Hypothese 
von einer nur randlichen Ablagerung der mittel
böhmischen Kohlen fallen zu lassen.

Über den Umfang des Bergbaues in den bisher be
sprochenen österreichischen Revieren geben die nach
folgenden Zahlen einen Überblick.
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D er Scha t z l a r - Schwadowi t ze r  Muldenflügel .  
In dieser Mulde, die den Gegenflügel des Waldenburger 
Karbons bildet, sind die tiefsten Waldenburger Kohlen 
noch nicht bekannt. Weder der Bergbau noch die Boh
rungen sind bisher so weit im Einfallen der Schichten 
vorgedrungen, daß an einer Stelle auch nur zwei der 
vorhandenen drei Flözzüge nachgewiesen werden 
konnten.

Von den Flözzügen ist der der Schatzlarer (Saar
brücker) Schichten durch die reichlichste Flözführung 
ausgezeichnet. Freilich ist auch hier die Flözführung 
nur örtlich derart, daß sich der Bergbau halten konnte. 
Auch ist der Flözzug noch nicht in seiner ganzen Aus
dehnung beschürft worden, im besondern ist die Kenntnis 
des südwestlich von Schwadowitz z. T. in der Tiefe 
liegenden Stückes gänzlich unzureichend.

Pe t r a s c he k  hat alle Gebiete, in denen die Möglichkeit 
des Vorkommens steinkohlenführender Schichten in 
weniger als 800 m Tiefe vorhanden ist, in die Karte 
eingetragen. Man entnimmt aus dieser Darstellung, 
daß über sehr viele Fragen z. Z. noch Unklarheit besteht.

Das hauptsächlichste Interesse wendet sich natur
gemäß dem Liegendflözzug zu, der in der Gegend
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von Schatzlar 5 bis 10 m Kohle führt. Ein großer 
Teil davon entfällt freilich auf schwache Flöze. Die ge
samte z. Z. bauwürdige Kohlenmächtigkeit bleibt im 
Durchschnitt noch etwas unter 5 m. Das ganze 
Karbonprofil ist noch nicht bis zum Liegenden untersucht 
worden, daher besteht die Möglichkeit, noch tiefere Flöze 
anzutreffen. Wenn man sich auf Grund der Schürfungen, 
die bei Tschöpsdorf usw. in dem angrenzenden preußisch
schlesischen Teile gemacht wurden, ein Urteil über das 
vielleicht noch zu Erwartende bilden darf, so sind keine 
besonders günstigen Ergebnisse mehr zu gewärtigen.

Eine unangenehme, auch aus Niederschlesien be
kannte Eigenschaft dieser Flöze ist die Durchwachsung 
mit tauben Mitteln. Reinere Flöze mit insgesamt 8 m 
Kohle traf der Xaveri-Stollen bei Groß-Schwadowitz an. 
Infolge der steilen Lage der Flöze erhöht sich hier sowohl 
wie bei Schatzlar die auf 1 qm Bodenfläche entfallende 
Kohlenmächtigkeit derart, daß über 10 m Kohle 
verzeichnet werden können. Die Flöze des Xaveri- 
Stollens verschwächen sich rasch nach beiden Seiten, 
vielleicht auch nach der Tiefe. Immerhin ist es möglich, 
daß keineVertaubung, sondern eine Störungzone vorliegt.

Wesentlich ungünstiger ist die Flözführung der 
Schwadowitzer Schichten. An Stelle der drei Flöze mit 
insgesamt 2 m Kohle ist in dem jetzt gebauten Felde 
nur mehr ein Flöz mit 'etwa 1 m Kohle entwickelt.

Im Radowenzer Flözzug hat der Bergbau bisher 
nur einen bescheidenen Umfang erreicht und dient bei 
den schwachen und flach gelagerten Flözen nur örtlichen 
Zwecken.

Wie in Oberschlesien liegen auch in Niederschlesien 
die bei weitem bessern und ausgedehntem Flöze auf der 
preußischen Seite.

Zur Orientierung mögen noch nachstehende von 
Pe t r a s chek  zusammengestellte Angaben dienen:
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Schatzlarer Schichten 1906 4 2 1826 2764 1616
1907

Schwadowitzer
4 3 1597 2797 1616

Schichten.................. 1906 1 1 801 1219 1367
1907 1 1 731 1405 1367

Radowenzer Schichten  1906 5 2 49 69 588
1907 5 2 49 70 588

Das mährisch-sch 1 es isch-westgal i z i sche  St e in
kohlenrevier.  Auch die Kenntnis dieses wichtigsten 
Steinkohlenreviers ist noch sehr lückenhaft. Das liegt 
allerdings z. T. an der Unberechenbarkeit des Deck
gebirges. In weiten Gebieten, in denen das flözführende 
Karbon sicher entwickelt ist, ist es reine Glücksache, 
ob man mit 200 m oder mit 900 m auf das Kohlengebirge 
stößt. Ein paar Mißerfolge schrecken von weitern Ver
suchen ab, und doch genügt ein Blick auf das von Berger  
undFillunger entworfene anschauliche Relief des Stein
kohlengebirges von Mährisch-Ostrau1, um sich zu über
zeugen, daß dicht neben sehr tiefen Auswaschungs- 

1 9. G lückauf  1903, T a fe l 48.

furchen das Flözgebirge zu bedeutenden Erhebungen 
ansteigt. Der in Preuß.-Oberschlesien beobachtete 
1000 m tiefe >>Cañon von Orzesche« findet auch auf der 
österreichischen Seite Gegenstücke. Die Kenntnis 
dieser Auswaschungen, d. h. ein ungefähres Bild von den 
Grundzügen des Oberflächenbaues des Steinkohlen
gebirges, ist, wie Pe t raschek  zutreffend hervorhebt, 
eine notwendige Vorbedingung, um an eine Abschätzung 
des Steinkohlenvorrates heranzutreten. Eine zweite 
notwendige Voraussetzung ist die Kenntnis der Aus
dehnung dieser Steinkohlenablagerungen, soweit sie in 
einer für den Bergbau erreichbaren Tiefe liegen. Die 
dritte Vorbedingung betrifft die Kenntnis der Flöz
führung und Flözfolge; die letztere ist für ansehnliche 
Teile des Reviers weit entwickelt.

Für Karwin liegt eine Übersicht der Flözfolge von 
G a e b l e r 1 vor, und der gleiche Autor hat sich auch mit 
den Flözen im Gebiete von Jaworschno2 beschäftigt. Unter 
Zugrundelegung dieser Arbeiten wurde für eine ent
sprechende Anzahl von Punkten unter Berücksichtigung 
der örtlichen Neigung der Schichten die Kohlenmächtig
keit berechnet. Der bekannte und einfache Schichtenbau 
gestattete die Anwendung der so gewonnenen Zahlen 
auf gewisse Abschnitte der einzelnen Mulden.

Wenn es somit nicht schwer war, für den Hauptteil 
ein annähernd zutreffendes Bild der in Frage kommenden 
Kohlenmächtigkeiten zu erhalten, so versagt die Be
rechnung doch für diejenigen Grubenfelder, deren Flöze 
noch nicht identifiziert sind, sowie für die, in denen 
vollständige Aufschlüsse fehlen.

Der Reichtum an Kohle schwankt nach den Flöz
gruppen nicht unbeträchtlich. In den Ostrauer Schichten 
kommen auf die 267 m mächtige I. Gruppe 5,3%, 
und auf die 331 m mächtige II. Gruppe 4,5% Kohle 
(unter Weglassung der Flöze mit weniger als 30 cm 
Mächtigkeit).

In den Karwiner Schichten sind bis zum XII. Flöz 
3,2%, von diesem bis zum Leopold-Flöz 8 %, darunter 
bis zum XXXV. Flöz 8,8% Kohle vorhanden.

Ferner seien die von Gaebler  für bauwürdige Kohle 
berechneten Prozentzahlen angeführt: bis zum XII. Flöz 
2,17°/0, von da bis zum Leopold-Flöz 5,49%, von diesem 
bis zum XXXV. Flöz 5,33%. Die letzte Zahl erhöht 
sich nach den neuesten vom Neu-Schachte aus gemachten 
Aufschlüssen auf etwa7°/0. Bis zum XXXV. Flöz sind 
44 m Kohle aufgeschlossen.

In der Peterswalder Mulde, deren Flöze noch nicht 
identifiziert sind, ergab der Albrecht-Schacht auf 510 m 
11,6 m. der Eugen-Schacht auf 410 m 11,2 m Kohle.

In Ostrau werden Flöze bis zu 40 cm gebaut, während 
man in Karwin nicht unter 70 bis 80 cm geht.

Die bekannte Orlauer Störung ist bisher noch nicht 
ganz durchfahren worden. Trotzdem man in ihr mächtige 
Flöze angetroffen hat, ist es nicht unwahrscheinlich, 
daß auch in dieser Störungzone die Zerstücklung des 
Gebirges dem Bergbau sehr hinderlich sein wird. Wenn 
übrigens Michael3 in neuester Zeit versucht hat, für

1 G a e b l e r :  » D ie  K a rw in e r  ( S c h a t z la r e r ) '  S c h ic h te n ,  D . S tu r s «
G lü c k a u f  1904, S. 1265 ff. , c a

2 N e u e s  a u s  d e m  o b e r s c h le s i s c h e n  S te in k o h le n b e c k e n .  Z ts c h r . t .  d. 
B e rg -, H ü t te n -  u n d  S a l in e n w e s e n  im  p re u ß . S ta a te ,  1903, S. 514.

» v g l. Z t s c h r .  d e r  d e u ts c h e n  g e o l . G e s e l ls c h a f t ,  1908, M o n a ts 
b e r i c h t  N r . 1, S. 2.



638 G l ü c k a u f Nr. 18

Oberschlesien das Bestehen einer Orlauer Störung in 
Abrede zu stellen, so kann’das nach P e t r a s c hek  nur 
insofern berechtigt sein, als dort die Störung wenigstens 
örtlich weniger intensiv ist. Sicher ist aber nach P e t r a 
schek,  daß im Gebiete von Or lau die Karwi ner  
Sch i ch t en  ganz gewal t ige Di s lozi erungen er
fahren haben, und daß wir hier an der Existenz 
einer Orlauer Störung nicht zweifeln dürfen. Gegen N 
ändert sich dagegen der Charakter der Störungzone, und 
hier ist die Möglichkeit vorhanden, auch zwischen Or
lau und der Reichsgrenze die Sattelflöze zu finden.

Für die Aufschlüsse des Silesia - Schachtes bei 
Dzieditz und diejenigen bei Groß-Kaniow sind nur 
Schätzungen möglich, die auf weniger verläßlicher 
Unterlage beruhen. Der Silesia-Schacht baut Schatzlarer 
Schichten, und zwar, soweit es der Flora nach zu 
beurteilen ist, ziemlich hangende Teile dieser Schichten. 
Bei der hier in Rechnung gezogenen Teufe darf sicher 
auf die Sattelflöze gerechnet werden, die auch für die 
Gegend von Groß-Kaniow in Betracht kommen1.

Überall ist die Größe der tertiären Auswaschungen 
von erheblichem Einfluß auf das Kohlenvermögen In 
Westgalizien nördlich von der Weichsel entfällt diese 
Schwierigkeit für die Berechnung, denn hier ist die 
Eigenart des Deckgebirges schon so weit erkannt, daß 
man bei den Schlüssen auf die Tiefenlage des Karbons 
keinen derartigen Überraschungen ausgesetzt ist wie 
bei Ostrau.

Die mehr als 60 m erreichenden Kohlenmächtigkeiten 
von Jaworschno ergeben sich rechnerisch unter Berück
sichtigung der Aufschlüsse in den angrenzenden Teilen 
Oberschlesiens auf Grund der Arbeiten von H e r r m a n n ,  
Bar tonec  und Gaebler.  Freilich ist die Entfernung der 
Gebiete von der Basis für die betreffenden Berechnungen 
schon so groß, daß es P e t r a s c h e k  für fraglich hält, ob 
die Rechnung noch genügend zuverlässig ist. Auch 
mir scheint bei der Abnahme der Kohlenmächtigkeit 
in östlicher und südöstlicher Richtung diese Zurück
haltung- sehr berechtigt zu sein.

P e t r a s c h e k  glaubt jedoch, daß die vorsichtige Be
rechnung, die B a r t o n e c 2 aufstellte, als er das Stein
kohlenvermögen Westgaliziens mit 18,1 Milliarden t 
schätzte, auch heute noch zu Recht besteht.

Die gewaltige Mächtigkeit, welche die Ostrauer 
Schichten bei Ostrau haben, gewährt die Möglichkeit, 
südlich und südwestlich von Ostrau noch ausgedehnte 
Gebiete zu suchen, in denen flözführendes Karbon 
ansteht. Ob südlich von Ivarwin bereits der Muldenrand 
liegt, oder ob erst noch eine Randmulde folgt, dafür 
fehlt es z. Z. an Anhaltspunkten.

Die Zusammenfassung aller nahe am Ostrande des 
Steinkohlenbeckens gemachten Erfahrungen läßt nach 
Pe t r a schek  die Vermutung aufkommen, daß der Meridian 
von Krzeszowice wohl ungefähr die Lage des Randes 
bezeichnet, daß dieser aber kein einheitlich NS streichen
der Rand ist, sondern quer oder schräg zu dieser Richtung 
verlaufende Mulden oder Gräben aufweist, die auf die 
postkarbonen Faltungen des Steinkohlengebirges zurück-

1 F r e c h :  » L e th a e a  p a la e o z o ik a « , S. 334a, 334b. V g l. G a e b l e r ,  
Z t s c b r  f. (1. B erg -, H ü lte n -  u. S a lin e n w e s e n , B d. 51. S. 507.

2 Ö ite r .  Z . f. B e rg -  11. H iit te i .w . 1901, S . 337.

zuführen sind1. Von besonderer Bedeutung ist die Frage, 
in welcher Teufe die Steinkohlenformation lagert.

Die Bielitzer Bohrung steht mit 800 m noch immer 
im Alttertiär2. Von Borvslaw, das auch am Karpaten
rande liegt, weiß man, daß man sich mit 1380 m immer 
noch in ölführenden karpatischen Formationen befindet. 
In Paskau, südlich von Ostrau, wurde unter dem Alt
tertiär des Karpatenrandes das Karbon in auffallend 
geringer Tiefe erreicht.

Die Mißerfolge von Woikowitz, Metillowitz, Bielitz 
usw. besagen jedoch, daß man sich keinen sehr großen 
Erwartungen hingeben darf. ■

Welche vorherrschende Stellung das mährisch- 
schlesisch-westgalizische Steinkohlenrevier im Vergleich 
zu den übrigen Steinkohlenbezirken Österreichs ein
nimmt, erhellt aus den nachfolgenden statistischen 
Daten:
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Zus ammenfas s ung .  Zur Zeit läßt sich der Stein
kohlenvorrat noch nicht auf Grund von Aufschlüssen, 
sondern nur auf Grund von Annahmen schätzen. Bei 
Nasse findet man die Angabe von 17 Mi l l i arden t 
für die Steinkohlenvorräte Österreich-Ungarns mit einem 
Fragezeichen versehen. Gaebler  rechnet dagegen für den 
österreichischen Anteil des oberschlesischen Beckene 
allein 32 Mil l i arden t bis 1000 m Tiefe. Die eins 
Schätzung ist nach P e t r a s c h e k  entschieden zu niedrig, 
die andere zu hoch. Hat doch Ba r t one c  für Galizien 
allein bis auf 1000 m Tiefe 18,1 Mi l l i a rden t be
rechnet. Will man sich in der Art, wie es Bar tonec  
für Galizien getan hat, ein rechnerisches Bild von dem 
machenr was in dem ganzen mährisch-schlesisch-west- 
galizischen Steinkohlenrevier enthalten sein kann, und 
beschränkt man sich auf die Ausdehnung, die heute 
durch die äußersten Fundpunkte festgelegt ist, und 
läßt nur den äußersten NO auf 4—5 km Breite außer 
Betracht, so erhält man ein Gebiet von 1622 qkm. 
Nimmt man eine Überlagerung von 500. m im Durch
schnitt an, was wohl reichlich bemessen ist, und eine 
dreiprozentige Kohlenführung, die für weite Gebiete 
gewiß übertroffen wird, so erhält man nach P e t r a 
se h e k für 1200 m Teufe 34,0 ebkm Kohle. 1 ebkm 
Kohle zu 1,2 Milliarden t veranschlagt, würde 40,8 Mil
l i a rden t Kohle  ergeben. Wird ein Drittel davon auf 
\  euhückungen, Pfeiler und Abbauverluste abgezogen, 
50 bleiben 2; Mi l l i a rden t iSteinkohle übng. Man 
dai 1 dabei aber nicht übersehen, daß diese Rechnung 
z. 1. auf Annahmen beruht, für die heute noch kein 
Maßstab besteht. Was aus den ändern Steinkohlen- 
revieien, soweit die Feststellungen bis heute reichen, 
noch dazu kommen kann, ist vergleichweise gering. Es 
düilten in Böhmen heute etwa 330 Mill. t nachgewiesen

* VKli ('- P r e u ß - Keo1- L a n d e s a n s t a l t  1907, S. 19«.
M o n a ta b e V ic ln  n ’̂ I  s . n SChr' ( le u ts c “ - geoL  G e s e l ls c h a f t  1908-
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necfc ' Hält man sich auch hier an die gegenwärtig bekannte

^  Umgrenzung bzw. an die äußersten Fundpunkte, so
könnte noch das 3—4fache gefunden werden, so daß 
z. Z. im ganzen etwa mit  28 Mi l l i a rden t Stein
kohle gerechnet und dabei noch die Hoffnung gehegt 
werden darf, daß nicht  unwesent l i ch  mehr  vor
handen ist.

Nebenbei sei erwähnt, daß die österreichische Pro
duktion im Jahre 1907 im ganzen 13,875 Mill. t be
trug, und daß die Einfuhr die Ausfuhr um etwa 10 Mill. t 
übertraf, wobei der Koks unter Annahme einer Koks
ausbeute von 75n/0 auf Steinkohle berechnet wurde. 
Österreich hätte also 1908 einen Steinkohlenverbrauch 
von rd. 24 Mill. t gehabt.

Wenn nicht ganz ungeahnte Überraschungen be
vorstehen, so ist es, wie P e t r a s c h e k  in Überein- 
Stimmung mit meinen früher geäußerten Annahmen 
hervorhob, sicher, daß Österreich hinsichtlich seines 
Steinkohlenvermögens gewaltig hinter Deutschland, 
seinem vornehmlichsten Steinkohlenlieferanten, zurück
steht. Allerdings kommen in Böhmen noch sehr be
deutende Braunkohlenschätze in Betracht, deren Menge 
aber im Vergleich zur Steinkohle noch schwerer zu 
beurteilen ist.

Ein Bild von der Entwicklung des österreichischen 
Kohlenbergbaues gibt die nachstehende Übersicht:

5 makrs;. 
im Vetig-
« a c h  4

illiarifi:,
osmiten

J a h r
F ö rd e ru n g in  1000 t

S te inkoh len B rau n k o h len

1885 7 379 10 514
1890 8 931 15 329
1895 9 723 18 389
1900 10 993 21 540
1901 11 739 22 474
1902 11 045 22 140
1903 11 498 22 158
1904 11 868 21 988
1905 12 585 22 692
1906 13 473 24 168
1907 13 850 26 262
1908 13 875 26 729

Bei der Berechnung der Abbaudauer der in Öster
reich vorhandenen Kohlenmenge von rd. 28 Milliarden t 
sind noch folgende Gesichtspunkte zu berücksichtigen. 
Einerseits fragt es sich, ob die bedeutende Einfuhr 
von rd. 10 Mill. t durch die heimische Erzeugung ge
deckt werden kann, anderseits ist es wahrscheinlich, 
daß die heute im wesentlichen auf Xiederösterreich 
und Böhmen beschränkte Industrie weitere Gebiete 
erobern wird.

Beide Vorgänge müßten zu einer wesentlichen 
Steigerung der Produktion führen, die aber zahlenmäßig 
schwer zu berechnen ist.

Der Süden, d. h. das Küstengebiet und die Alpen
länder, dürften für die Steigerung der Kohlen
förderung ausscheiden, da Triest (ähnlich W'e Fiume) 
vornehmlich auf auswärtige Kohlenzufuhr angewiesen 
ist und die in den Alpenländern langsam emporwachsende 
Industrie sich vornehmlich der Elektrizität, d. h. der 
Kraft des Wassers, bedienen wird.

Aber auch die Frage, ob die Zufuhr ober- und nieder
schlesischer Kohle jemals ganz ausgeschaltet werden 
wird, darf verneint werden. Die vorstehendenDarlegungen 
P e t r a s c h e k s  sind deshalb in größerer Ausführlichkeit 
wiedergegeben worden, um darzutun, daß die Förderung 
in den beiden sudetischen1 Gebieten auf der preußischen 
Seite unter wesentlich günstigem Vorbedigungen arbeitet 
als auf der österreichischen. Wenn sich nun auch dieser 
Vorsprung mit der Erreichung der großem Teufen 
einigermaßen ausgleichen dürfte, so ist doch das Über
gewicht des großem Flözreichtums in Preuß.-Schlesien 
zu bedeutend. Immerhin ist gerade für den österreichischen 
Anteil des für die fernere Zukunft allein in Betracht 
kommenden oberschlesischen Kohlenfeldes mit einer 
erheblichen Förderungsvermehrung zu rechnen. Bei 
13% Mill. t Gesamtförderung und bei einem gewinn
baren Vorrat von 28 Milliarden t Kohle2 würde unter 
der Anna hme  einer  Ver dopplung  der  Pr oduk 
t ion di e  Ko h l e n m e n g e  noch ein J a h r t a u s e n d  
und  bei einer  Ver dre i fachung noch 700 J ah re  
reichen.

Wesentlich ungünstiger als in Österreich liegen die 
Verhältnisse in Ungarn.  Die Kohlenförderung Ungarns 
betrug in den 5 Jahren 1903/7:

J a h r Ste-inkohlen 
1000 t

B raunkoh len  
1000 t

1903 1 233 5 272
1904 1 155 5 519
1905 1 088 6 089
1906 1 238 6 365
1907 1 274 6 491

Sie genügt bei weitem nicht, um den steigenden 
Bedarf des Landes zu decken. Der Bezug fremder 
Kohle erfolgt daher in erheblichem Maße. Zur Ein
fuhr gelangten 1906 (1905) 1 672 218 (1 278 409) t 
Steinkohlen und 345 844 (315 970) t Koks. Eigent
liche, d. h. der Steinkohlenformation angehörende 
Kohlenfelder besitzt Ungarn nicht, die im Süden vor
kommenden Steinkohlen sind jurassischen Alters. 
Hoffnung auf wesentliche Erweiterung der Felder oder 
auf Auffindung unbekannter Vorkommen bestehbkaum. 
Dagegen bietet die Braunkohlenförderung bessere Aus
sichten.

Rußland.
Die Kohlenvorräte Rußlands stehen in keinem Ver

hältnis zu der Ausdehnung, die das Reich in Europa 
und Asien besitzt. In den Produktionziffern der Erde 
nimmt Rußland die 7. Stelle ein und wird z. B. von 
Österreich-Ungarn noch um das Dreifache übertroffen. 
Auch die Aussichten für die Zukunft sind nicht günstig. 
Zwar n im m t  das polnische Steinkohlenrevier, die un
mittelbare östliche Fortsetzung des oberschlesischen, 
an den günstigen Verhältnissen des letztem einigen 
Anteil, aber die Ausdehnung ist geringfügig. Nur über das

1 A u c h  O b e rs c h le s ie n  i s t  in  g e o lo g is c h e m , w e n n  a u c h  n ic h t  in  
g e o g r a p h is c h e m  S in n e  a l s  s u d e t i s c h e s  L a n d  zu  b e z e ic h n e n , d a  d ie  
S e d im e n te  d e r  S te in k o h le n f o r m a t io n  e in e n  r ie s ig e n  S c h u t tk e g e l  d e r  
p a la e o z o is c h e n  o d e r  U r -S u d e te n  d a r s te l le n .

2 G a e  b  1 e r  n im m t f ü r  d e n  ö s te r r e i c h is c h e n  A n te i l  e in e n  v ie l  g rü ß e rn  
V o r r a t  — 32 M il l ia rd e n  t  (s. o.) b is  1000 in  T ie f e  — a n . A n g e s ic h ts  d e s  
g e w a l t ig e n  B e t r a g e s  d e r  t e r t i ä r e n  A u s w a s c h u n g e n  d e s  K o h le n g e b irg c s  
in  M ä h re n  u n d  G a liz ie n  h a l t e i c h  d ie  v o r s ic h t ig e r e  S c h ä t z u n g  B e t r a -  
s c  h  e k  s f ü r  b e s s e r  b e g r ü n d e t .
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Kohlenbecken von Russisch-Polen liegen, abgesehen von 
den oben wiedergegebenen Schätzungen G a e b l e r s ,  
neuere Nachrichten und Vorratberechnungen vor.

Die Entwicklung des russischen Kohlenbergbaues 
seit 1895 zeigt folgendes Bild1:

1000 t 1000 t
1895.......... 9 098 1902........ . 16 466
1896.......... 9 378 1903........ . 17 868
1897.......... 11 203 1904........ . 19 609
1898.......... 12 307 1905........ . 18 669
1899.......... 13 975 1906........ . 21 727
1900.......... 16 156 1907........ . 24 883
1901.......... 16 527 1908........ . 24 7002

Von den 24,7 Mill. t des Jahres 1908 entfielen rr
als 2/3 (17,97 Mill. t) auf das Donezbecken und 5,639 Mill. t 
auf Polen. Beide Bezirke zusammen förderten rd. 
95°/0 der Gesamtmenge.

Die Steinkohlenförderung Rußlands weist also, wie 
die oben 'angeführten Zahlen lehren, einen Zuwachs 
und eine augenscheinliche Neigung zur weitern Ent
wicklung auf; doch darf dabei nicht übersehen werden, 
daß die Vermehrung der Steinkohlenproduktion fast 
ausschließlich auf Kosten des Rückganges der Naphtha
produktion erfolgt ist, da viele Fabriken und einige 
Eisenbahnen Zentral-Rußlands infolge der Naphtha
teuerung zur Steinkohlenheizung übergegangen sind.

Trotzdem also nach der obigen Übersicht im Laufe 
des letzten Jahrzehnts etwa eine Verdopplung der 
gesamten Förderung erfolgt ist, steht die Erzeugung 
doch in keinem Verhältnis zu der Größe des Reiches 
und der Kilometerlänge seines Bahnnetzes.

D as Dombrowo-Becken in Russ i sch-Polen3. 
Der Steinkohlenvorrat im Dombrowo-Becken wurde 
nach den Berechnungen der Bergingenieure S. I von t ke -  
w i t s c h  und W. B a u m a n n  folgendermaßen ermittelt: 

Nach der Karte vonLemni t zky  beträgt die Gesamt
ausdehnung der Flözgruppe Reden (d. h. der Sattelflöze) 
im Gebiete des Beckens rd. 121 Mill. qm. Bei der An
nahme, daß die mittlere Mächtigkeit der Flöze dieser 
Gruppe 10 m, das Gewicht der in 1 cbm des Abbaufeldes 
anstehenden Kohle 1 t beträgt, erhalt man einen Kohlen
vorrat von 1 210 Mill. cbm oder 1 210 Mill. t. Werden 
hiervon abgerechnet

a. 25 °/0 als Verlust in den Verwerfungen, Ver
schiebungen und in den Sicherheitspfeilern unter 
den Dörfern, Wegen, Flüssen usw.,

b. die bereits in der Zeit vom Jahre 1870 bis 1902 
gewonnenen Kohlen, und

c. etwa ein Drittel als Abbauverlust,
so erhält man als Gesamtvorrat der noch zur Gewinnung 
anstehenden Kohlen rd. 812,5 Mill. t.

Nach der Berechnung des Markscheiders S v e n -  
t o c h o w s k y  beträgt der Kohlenvorrat in den auf 
das Flöz Reden verliehenen Feldern 540,54 Mill. t. 
Hierzu kommen noch die in die Berechnungen 
nicht aufgenommenenen Kohlenvorräte im westlichen 
Teile des Beckens von der Stadt Bendzin bis zur 
preußischen Grenze. In diesem Feldesteile nimmt das

1 J a h r e s b e r i c h t  d e s  B e r g b a u v e r e in s .  I I .  ( s ta t .)  T e il  1908, S. 22.
3 N u r  e u r o p ä i s c h e s  R u ß la n d , d e s s e n  P r o d u k t io n  s ie h  1907 a u f  

23.8 Mi l l .  t  b e lie f .
3 v g l. Z ts c h r .  f .  n r a k t .  G e o lo g ie  1905, S. 429.

Flöz Reden einen Flächenraum von rd. 21,5 Mill. 
qm ein. Werden von dieser Menge als Verlust in den 
Verwerfungen und Sicherheitspfeilern 25 °/0 in Ab
rechnung gebracht, so erhält man als Gesamtvorrat 
der hier noch zu gewinnenden Kohle /16 Mill. t. Bei 
einer jährlichen Ausbeute von 8,2 Mill. t und einem 
Verlust von 25 %  wird der gesamte Kohlenvorrat 
in 64 Jahr - en  a u s g e b e u t e t  sein. Der Kohlen
vorrat der Flöze im Hangenden der Reden-Gruppe 
ist bedeutend; die Gesamtmächtigkeit in dieser 
Gruppe beträgt 9 bis 18 m Kohle, wobei die größte 
Mächtigkeit der einzelnen Flöze bis 4 m beträgt. Im 
großen und ganzen scheinen die obigen Berechnungen 
leidlich gut mit den Schätzungen G a e b l e r s  überein
zustimmen.

Die Kohl envor r ä t e  im Donezgebiet .  Günstige 
Aussichten eröffnen sich zweifellos für das breite, vom 
Gouvernement Poltawa bis in das Land der Donschen 
Kosaken reichende Kohlenrevier, dessen Produktion
zentrum am Donez liegt; der südliche Teil des Gou
vernements Charkow, die östlichen Gebiete von Taurien 
und Jekaterinburg gehören dazu. Allerdings sind in 
dem außerordentlich mächtigen System oberkarbcmscher 
Schichten nur verhältnismäßig wenige Stufen kohlen
führend, und die durchschnittliche Mächtigkeit der 
einzelnen Flöze von '/3—1 m ist im Vergleich zu West
europa geringfügig.

Die tiefern (81 Kohlenflöze besitzen eine Mächtigkeit 
von 0,35—-0,75 m, darüber lagern 19 Flöze von durch
schnittlich 1 m, zuweilen geringerer Mächtigkeit; 
2 m werden niemals erreicht.

Nicht nur die geringe Entwicklung der Transport
mittel und der Arbeitermangel erschweren die Aus
beutung, vor allem ist es die unbedeutende Durch
schnittsmächtigkeit der Flöze, die es den vortrefflich 
geleiteten Bergwerksgesellschaften der Donezgebiete noch 
nicht ermöglicht hat, den Kohlenbedarf des europäischen 
Rußlands zu decken. Ob eine im Jahre 1874 angestellte 
Schätzung des K o h l e n  V o r r a t s  de r  Do n e z - Zo n e  
auf rd.  10 M i l l i a r d e n  t mit den neuern Forschungen 
übereinstimmt, ist schwer festzustellen. Jedenfalls ver
hindert die geringe Mächtigkeit der vorhandenen Flöze 
einen intensivem Abbau, damit aber auch eine rasche 
Erschöpfung.

Aus den Verhandlungen einer Kommission für Be
seitigung der Steinkohlenkrisis macht der deutsche 
Petersburger Herold (Febr. 1900) schwer kontrollierbare 
Mitteilungen, wonach der Kohlenvorrat der Donez-Zone 
982,8 Mill. t Kohlen und 2,46 Milliarden t Anthrazit 
betragen soll. Auch die Bewertung der transkauka
sischen Lias-Steinkohlenschätze von Tkwibul (Kutais) 
mit 131,04 Mill. t scheint etwas reichlich bemessen zu 
sein, während der Vorrat der sibirischen Gruben (Suds- 
binsk) mit 98,3 Mill. t jedenfalls nicht zu hoch an
genommen sein dürfte. Die Kommission kam zu dem 
Schluß, daß durch Inangriffnahme neuer Kohlenlager 
die Kohlenkrisis bis zum Jahre 1903 beseitigt sein könnte. 
Doch zeigt die obige Statistik erst für 1904 eine gewisse 
Zunahme, der 1905 unter der Einwirkung des Krieges 
eine Abnahme folgte; erst 1906 und 1907 setzte dann 
eine Aufwärtsbewegung ein.



Nach der bisherigen Entwicklung der Produktion 
und den vorliegenden geologischen Untersuchungen ist 
es nicht wahrscheinlich, daß die Förderung im Donezge- 
biet jemals die Einfuhr fremder Kohlen in das europäische 
Rußland überflüssig machen wird. Allerdings ist das 
weitausgedehnte Gebiet noch nicht vollständig durch 
kartographisch-geologische Aufnahmen und Tief
bohrungen aufgeschlossen.

Die Annahme, daß die Donezkohle niemals für die 
Einfuhr in Betracht kommen wird, gründet sich auf einen 
Vergleich mit den ähnlichen Vorkommen Nordamerikas. 
Die Entwicklung der Kohlenformation am Donez stimmt 
vollständig überein mit derjenigen der innern Staaten 
Jowa, Missouri, Indiana usw. Die Oberflächenausdehnung 
der kohleführenden Schichten kommt in jedem dieser 
Staaten der pennsylvanischen ungefähr gleich; der 
Ertrag erreicht aber nur 1/2o ~ 1Uo ^er in Bennsylvanien 
geförderten Mengen. Auch Illinois, das kohlenreichste 
dieser Gebiete, fördert kaum 1/8—1/9 der in Pennsylvanien 
gewonnenen Mengen. Diesseits wie jenseits des Ozeans 
herrschen dieselben Verhältnisse. Nur die paralischen 
Kohlenfelder mit mächtigen, in größerer Menge auf
einander gepackten Flözen (Pennsylvanien, England, 
Westfalen und Oberschlesien) arbeiten für die Groß
industrie und die Ausfuhr, d. h. für den Weltverkehr. 
Die kohlenärmern Reviere des Doneztypus im Innern 
der beiden nördlichen Kontinente vermögen nur die 
örtlichen Bedürfnisse — vollkommen oder unvollkommen 
— zu befriedigen.

Türkei.
Das wichtigste und bedeutendste Steinkohlenvor

kommen1 der Türkei ,  ja im ganzen Mit tel  meergebie t  
und Vorderasien überhaupt, ist die zum mindesten 150 
bis 170 km lange Zone, die gewöhnlich nach dem alten 
Heraklea pont ica  (Eregli) benannt wird. Heraklea 
liegt allerdings 6 km westlich von dem einen Ende der 
Zone, die sich im wesentlichen parallel der Küste des 
Vilajets Kastamuni zwischen dem 30. und 33.° östl. 
Länge ausdehnt. Einigermaßen bekannt und auf
geschlossen ist nur die Gegend von Koslu, Songuldak 
und Tschatal-Aghsy. Jedoch liegt schon aus der Mitte 
des 19. Jahrhunderts eine eingehende Beschreibung der 
Steinkohle in der Umgebung von Amasra (Amastra) (32° 
20' östl. Länge) von der Hand S c h l e h a n s  vor; ebenso 
wird aus der Gegend von Djidde (33° östl. Länge) Karbon 
erwähnt, so daß die Längenausdehnung von 170 km 
eher zu gering als zu groß bemessen ist.

Das produktive, rein limnisch entwickelte Ober
karbon lagert in großer Mächtigkeit zwischen dem 
Kohlenkalk und der diskordant auflagernden untern 
Kreide, die der Urgo-Apt-Stufe angehört. Die Schichten
folge umfaßt Äquivalente der sudetischen und der 
Saarbrücker Stufe. Die tiefsten 300 m mächtigen 
Horizonte sind kohlenleer; doch treten bei Songuldak 
die reichsten Flöze2 in 4 bis 9 m Mächtigkeit etwas 
über dem Horizont der oberschlesischen Sattelflöze 
auf. Die Hauptentwicklung der Steinkohle findet 
sich auch hier in den untern und mittlern Saarbrücker

'  Abtrchehe" v o n  e i n e m  k a u m  b e k a n n t e n  H i a u n k o h l e n v o r k o m m e n  
t?i vj0. en D a r d a n e l l e n  bei  D e d e a s a t s c h  w u r d e n  in  d e r  e u r o p ä i s c h e n  
lu r k e i  und  in A n a to l ie n  n u r  d i e  v o r h a n d e n e n  B r a u n k o h l e n  in  p r i m i 
t iver  Weise  a u s g e b e u te t .

2 T s ch a i -D a m ar  u n d  A r d j i l ik .

Schichten. Nach den Angaben der Société d ’Héraclée 
kommen 22 abbauwürdige Kohlenflöze von 0,9 bis
9,40 m mit einer Gesamtkohlenmächtigkeit von rd. 
44 m vor. Nach den . Angaben des deutschen General
konsulats in Konstantinopel handelt es sich um eine 
gute Fettkohle mit einem durchschnittlichen Heizwert 
von etwa 8 000 WE, d. h. sie übertrifft der Qualität 
nach die westfälische, französische und Newcastle- 
Kohle und erreicht fast die Cardiff-Kohle. Die Kohle 
findet guten Absatz in den Ländern des Mittelmeeres 
und steht in reger Nachfrage, was bei ihrer Güte 
und dem Frachtvorsprung wohl erklärlich ist, da der 
Kohlenverbrauch am Mittelmeer und am Pontusbecken 
auf 16 Mill. t geschätzt wird. Der Abbau der Kohle war 
bisher wenig großzügig. Man setzte in den Tälern Stollen 
an und gewann aus diesen die leicht erreichbare Kohle.

Die in dem Bereich der französischen Heraklea- 
Gesellschaft vorhandenen Steinkohlen werden auf 
200 Mill. t berechnet; die der Banque de Métélin und der 
Gesellschaft Saraidji frères gehörenden Felder sollen 
etwa 80—90, nach einer ändern Schätzung 150 Mill. t 
umfassen; die italienische Konzession ist überhaupt 
noch nicht aufgeschlossen.

Die bisherige Förderung hat die bedeutenden Vor
räte nur sehr wenig verringert, da Binneneisenbahnen 
ebenso wie natürliche Häfen gänzlich fehlen. Der durch 
einen 300 m langen Wellenbrecher gebildete Hafen on 
Songuldak (der Société d’Héraclée) ist an einer sehr 
ungünstigen Stelle erbaut. Seine Zugänglichkeit ist 
beschränkt, was sich besonders bei der stürmischen 
Jahreszeit, Oktober—April, in welcher ein Ladeverkehr 
auf offner Reede sehr oft unmöglich ist, fühlbar macht.

Nach einer Statistik der französischen Handels
kammer zu Konstantinopel betrug die Gesamtförderung 
des Bezirkes 1908 rd. 750000 t gegen 390428 t in 1900, 
137 282 in 1890 und 70 997 in 1884.

Abgesehen von den mangelhaften Transportverhält
nissen steht auch die bisherige Form der Verleihung 
einer modernen Ausnutzung der reichen Schätze im 
Wege. Mit Ausnahme der französischen und italie
nischen Konzession sind alle bisherigen Verleihungen 
nur auf einzelne Flöze erfolgt, wodurch der unvernünf
tige Abbau oder Raubbau sozusagen behördlich vor
geschrieben war. Ein neues Berggesetz ist jedoch 
auf Veranlassung der jungtürkischen Regierung für 
das Kohlenrevier von Heraklea in Vorbereitung, und es 
steht somit eine verständigere Ausnutzung der vor
handenen Bodenschätze in Aussicht.

Eine genaue Vorratsberechnung läßt sich — da nicht 
einmal die Grenzen der Kohlenformation bekannt sind — 
kaum ausführen, jedoch wird das Vorkommen von 
Songuldak in seiner mittlern Kohlenmächtigkeit dem 
Saarrevier nicht nachstehen. Berücksichtigt man weiter, 
daß nur in der rd. 4 000 ha umfassenden Konzession von 
Songuldak und in deren nächster Umgebung ein Vorrat 
von 260 Mill. t berechnet worden ist, so wird man 
als vorhandene Gesamtmenge einige Mil l iarden t 
vermuten und demnach auch bei einer wesentlichen 
Steigerung der Förderung mit einer recht bedeutenden 
Nachhaltigkeit des Bezirkes rechnen dürfen.

(Schluß f.)
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Ausnutzung minderwertiger Brennstoffe auf Zechen des Oberbergamtsbezirks Dortmund. II.
B erich t der V ersuchskom m ission, e r s ta tte t  von O beringenieur B ü to w  u n d  B ergassessor D o b b e l s t e i n ,  E ssen.

Am 22., 23., 24., 25. und 26. Februar 1909 fanden 
auf Zeche Em sc h e r  I /II  des Kölner Bergwerks-Vereins 
Versuche statt, um festzustellen, ob es möglich und 
wirtschaftlich richtig sei, die Waschberge aus der Kohlen
wäsche mit 35—40 % Aschengehalt auf einfachen Plan
rosten unter MacNicol-Kesseln oder in Zweiflamm
rohrkesseln entweder feucht oder trocken oder ge
mischt mit Kokskohle zu verfeuern. An den ersten 
drei Versuchstagen wurden unter MacNicol-Kesseln 
trockne Waschberge von der Halde mit einem Heiz
wert von rd. 4 750 WE, und am nächsten Tage un
mittelbar aus der Wäsche kommende Waschberge mit 
etwa 9°/o Wassergehalt verstocht, während am fünften 
Tage eine Mischung von 2 Teilen feuchter Waschberge 
mit 1 Teil Koksfeinkohle von rd. 6 070 WE Verwendung 
fand. Am 26. Februar wurden feuchte Waschberge 
von rd. 5 500 WE, die nur durch kurzes l agern im 
Kesselhause abgetrocknet waren, zunächst im MacNicol- 
Kessel und sodann auch im Zweiflammrohrkessel 
verfeuert. Beide Kessel waren vor Beginn der Versuche 
innen und in den Zügen gereinigt worden. Der MacNicol- 
Kessel besteht aus einem Oberkessel, zwei Unter
kesseln, 116 Röhren mit 2 Wasserkammern, einem

Verbindungsrohr und 2 Verbindungstutzen. Die Gesamt
anlagekosten betrugen 9650M. Der Zweiflammrohrkessel 
besitzt gewellte Flammrohre. Der Preis des betriebs
fertigen Kessels betrug rd. 9500 M. Die mechanischen 
Verhältnisse der beiden Kessel sind:

M acN icol- Zw eiflam m rohr
K essel kessel

H e iz f lä c h e ....................... qm 199.26 102.04
A rt der F e u e r u n g .............. P la n ro s t- P lan rcst-

U n te rfeu e ru n g Innenfeuerung
R o s tf lä c h e ....................... qm 4,6 3,2
V erhältn is der R ostfläche

zur H e iz f lä c h e ................ 1:43,3 1 :31 9

Die beiden Kessel gehörten zu einer Batterie von 
8 Kesseln, die an einen Kamin von 45 m Höhe, 2,6 m 
unterer und 2 m oberer lichter Weite angeschlossen war. 
Das Verhältnis des kleinsten Schornsteinquerschnittes 
zur Gesamtrostfläche betrug 1 :8,5.

Die an den Versuchstagen erzielten Ergebnisse sind 
in der nachfolgenden Zusammenstellung enthalten

M acN icol-K essel Zweiflamm-
rohrkessel

1. N r. des V ersuches ........................... 1 (Vorvers.) 2 3 4 5 6
2. A rt des V ersuches ............................ • . norm ale L eistung erhöh te L eistung
3. D auer des V e r s u c h e s ....................... s t 6 8 8 8 8 8
4. B rennm ateria l ..................................... W aschberge trocken W aschberge -/» W aschb. Waschberge

naß '/s K ohle feucht
5. A s c h e n g e h a l t ......................................... % 37 42,5 35,9 42,3 26 37,2
6. F e u c h t ig k e i t s g e h a l t ........................... % 4,2 2,6 3,7 9,8 5,8 14,3
7. D am pfspannung  Ü berd ruck  . . . . a t 6,8 6,1 5,6 6,5 7,8 7,2
8. G esam tspeisew asserverbrauch . . . kg 13 475 16 815 21 870 19 950 26 175 12 100
9. S p e ise w a sse r-T e m p e ra tu r.................. °C 4 4 4 4 4 4

10. G esam te D am pfm enge (W asser von 0°
in D am pf von 637 W E) . . . . kg 13 825 17 235 22 373 20 469 26 934 12 439

11. D a m p f m e n g e .......................................... k g /s t 2 304,2 2 154,4 2 796,6 2 558,6 3 366,7 1 554,9
12. G esam tbrennsto ffverb rauch  . . . . kg 3 675 4 683 5 670 5 638 5 430 3 355
13. B re n n s to f fv e rb ra u c h ............................ k g /s t 612,5 585,4 708,7 704,7 678,7 419,4
14. H erd rü ck stän d e :

A s c h e .................................................. kg 350 402 320 340 320 339
S c h l a c k e .............................................. kg 1 095 913 1 283 1 314 750 630

15. H erd rückstände  in  % des gesam ten
B r e n n m a te r i a l s ................................ 29,8 28,1 28,3 20,3 19,7 29,9

16. Aus 1 kg B ren n m ateria l gew onnene
W E ....................................................... % _ 53,0 __ 52,0 43,0

17. In  1 kg B ren n m ateria l en th a lten e  . W E — ____ 4 768 6 074 5 499
18. D urchschn ittlicher G ehalt derR auch-

gase an  C 0 2 ..................................... % 9,0 8,2 10,7 11,3 12,2 9,519. D urchschn ittlicher G ehalt derR auch-
gase an  O .......................................... °//o 8,6 10,6 8,5 7,8 7,1

45
9.6

20. Ö ffnung des R auchsch iebers . . . % 40 40 50 50 7521. L u f t b e d a r f ............................................. 1,54 1,79 1,53 1,47 1,40 1,6722. D urchschn ittliche  T em p era tu r der
R auchgase im  F u c h s .................. ° c 347 342 363 356 382 29923. D urchschn ittliche  T em p era tu r im
K e sse lh a u se .......................................... cc 6 10 9 10 11 1124. W assersäule des Zugm essers
in  der Feuerung  ............................ m m 10 9 10 10 10 9im F uchs .............................................. m m 16 14 15 15 1 p» 2225. D as F euer w urde abgesch lack t . .

‘  '  1

zw eim al d reim al d re im al v ierm al
1 u

zw eim al dreimal



M acN icol-K essel Zw eiflam m 
rohrkessel

1. Leistung von  1 kg B rennm ateria l,
D am pf von 637 W E  ....................  kg

2. Leistung von 1 qm  H eizfläche . . .k g /s t
3 Leistung von 1 qm  R ostfläche . . k g /s t
4 Leistung von 1 qm  H eizfläche bei

40° S peisew assertem pera tu r in 
D am pf der jew eilig angegebenen 
Spannung ............................................kg  /s t

W ä r m e v e r t e i l u n g :

E r g e b n i s s e :

3,76
11,6

133

3,68
10,8

127

3,95
14,0

154

3,63
12,8

153

4,96
16,9

148

3,71
15,2

131

11,9 11,2 14,4 13,3 17,4 15,7

N r. des V ersuches 3 5 6

Gewinn in F orm  von  D am pf . . % 
Verlust durch  U n v e rb ran n te s  im

53 52 43

A s c h e n fa l l ..........................................%
Verlust du rch  den S chornstein ,

5 5 12

durch L eitung und S trah lu n g  . % 42 43 45

Zu den Ergebnissen ist zu bemerken, daß die Ver
dampfungziffer auf eine Speisewassertemperatur von 
40° C umgerechnet wurde, weil diese durchschnittlich 
auf der Zeche vorhanden ist.

Das Abschlacken ging bei allen Versuchen verhält
nismäßig leicht vonstatten und dauerte etwa y2 st. 
Der Vorversuch und der Versuch 2 zeigen ungünstige 
Werte, weil man mit dem Verfeuern des minderwertigen 
Brennstoffs noch nicht genügend vertraut war und das 
Feuer daher zu niedrig hielt.

Die Zahlen der übrigen Versuche beweisen, daß sich 
Waschberge mit derartig hohem Kohlengehalt, die bisher 
fast wertlos schienen und deshalb auf die Halde gestürzt 
wurden, sehr wohl mit wirtschaftlichem Erfolge auf 
einfachen Planrosten, sogar in Zweiflammrohrkesseln 
verfeuern lassen.

Am besten erhellt diese Schlußfolgerung aus einer 
Berechnung der Dampfkosten, wobei allerdings der 
Umstand Schwierigkeiten verursacht, daß die minder
wertigen Brennstoffe keinen Marktpreis besitzen. Um 
die verschiedenen Arten der Ausnutzung miteinander 
vergleichen zu können, ist aber ein Wertmesser er
forderlich, der für alle gleichmäßig angewendet werden 
kann, da die verfeuerten minderwertigen Brennstoffe 
in der Zusammensetzung stark voneinander abweichen. 
Der kalorimetrische Heizwert allein ist dafür nicht 
ausreichend, da er keine Rücksicht auf die durch den 
Aschen- und Wassergehalt in der Feuerung entstehenden 
Verluste nimmt. Je höher nämlich der Aschengehalt 
steigt, umsomehr Wärme erfordert seine Erhitzung, die 
beim Abschlacken verloren geht, und umsomehr unver
brannte Kohlenteilchen vermag die Schlacke einzu
schließen; diese kommen also in der Wirklichkeit nicht 
zur Verbrennung, während sie bei der kalorimetrischen 
Bestimmung vollkommen verbrennen. Ferner wird der 
Vassergehalt nicht genügend berücksichtigt, da nur die 
Verdampfungswärme des Wassers mit rd. 600 WE 
abgezogen wird. Die zur Erhitzung des Wassers auf 100° 
und weiter des Wasserdampfes auf die Temperatur 
der abziehenden Gase von rd. 250° C dienende Wärme 
"ird nutzlos verbraucht. Die Erfahrung hat ergeben, 
daß der schädigende Einfluß des Aschengehaltes etwa

doppelt so groß ist wie der des Wassergehaltes. Unter 
Berücksichtigung der drei Faktoren: Heizwert, Aschen
gehalt und Wassergehalt ergibt sich folgende empirisch 
gefundene Formel zur Ermittlung des Preises minder
wertiger Brennstoffe, die den Ansprüchen an einen Ver
gleichswert genügend Rechnung trägt:

Wärmeeinheiten 
1000 (Aschengehalt +  y2 Wassergehalt) m
Danach ist der Wert der trocknen Waschberge bei

4768 ■ 1000
“ 3 , 7 ) '

Versuch 3 für 1 1 mit = 126,5 Pf.1000 ■ (35,9 + 
einzusetzen.

Bei Versuch 5 ist 1/3 Kokskohle mit einem Wert von 
8 M  für 1 t gemischt mit Waschbergen von 4750WE, 
34 % Aschengehalt und 12,1 % Wassergehalt verwendet 
worden. Der Wert des gemischten Brennmaterials belief 
. . .  . 800 , 4750 • 1000 ■ 2 _

alS0 “ * 3 +  1000(34+-;, ■ 12.Ü-3 "  330 Pf'
Bei Versuch 6 standen feuchte Waschberge zur Ver-

f   ̂ w  + • n f 5499 • 1000fugung. deren Wert s.ch auf • ¡3, ^ ^  . 14 J
=  123,9 Pf./tberechnet.

Stellt man mit diesen Brennstoffpreisen, den zuge
hörenden Verdampfungziffern, den Kesselwirkungs
graden, den Amortisations- und Verzinsungskosten 
(15 %), den Speisewasserkosten von 0,6 Pf./t, den 
Mengen des täglich erzeugten Dampfes, der jährlichen Be
triebszeit von 293 Tagen und rd. 20 Pf. Kosten für Be
dienung und Reinigung auf 1 t Dampf die übliche Be
rechnung an, so ergeben sich als Kosten für 1 t Dampf 
bei Versuch:

3 5 6

M acN icol-K essel M acN icol-K essel Z w eiflam m rohr
m it tro ck n en m it J /., K okskohle kessel m it feuchten
W aschbergen u. 2/aW aschbergen W aschbergen

0,651 M 1,06 .« 0,722 M,

Trotzdem also für die Waschberge ein verhältnismäßig 
hoher Preis eingesetzt worden ist, der, wie oben erwähnt 
wurde, auf Berechnung beruht, um zu einer Vergleichs
grundlage zu gelangen, sind die Dampf kosten außer
ordentlich niedrig.

Es erscheint demnach durchaus wirtschaftlich richtig, 
derartige Waschberge mit rd. 50—60 % Kohlenstoff
gehalt selbst auf einfachen Planrosten zu verfeuern, 
sofern die Marktlage es gestattet.

Voraussetzung dabei ist nur, daß eine genügende 
Anzahl von Kesseln zur Verfügung steht, da die Ver
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gehalt, unter einem versuchweise mit einer Praesto 
feuerung ausgerüsteten Zweiflammrohrkessel für 
7 at Überdruck verfeuert. Unter demselben Kessel 
wurden mit dieser Feuerung am 1. Dezember 
Kohlenschlamm und am 2. Dezember Koksasche 
verstocht. Der Kessel war mit 3 ändern an einen 
Kamin von 35 m Höhe und quadratischem Quer
schnitt — unten 2,6X2,6, oben 2X2 m — angeschlossen 
und iy2 Tage vor dem Beginn der Versuche innen und 
außen gereinigt worden. Die Gesamtanlagekosten für 
den Kessel betrugen 8 250 M. Die Rostfläche von 
3,59 qm verhielt sich zur Heizfläche von 99,3 qm wie 
1: 27,5.

Die bei den viertägigen Versuchen mit der Praesto- 
feuerung erzielten Ergebnisse sind in der folgenden 
Zusammenstellung enthalten:

1. N r. des V e r s u c h e s .................................................................................. 1 2 3 4
2. D au er des V e r s u c h e s .............................................................................. st 8 8 8 8
3. B r e n n m a t e r i a l ............................................................................................ Feinkörn ige G robkörnige K oh len  Koksasche

W aschberge W aschberge sch lam m
4. A schengehalt ............................................................................................ % 44,18 42,28 15,56 16,64
5. F e u c h tig k e its g e h a l t .................................................................................. % 13,12 15,84 14,97 13,71
6. D am pfspannung  Ü b e r d r u c k ................................................................ a t 6,2 6.2 6,0 6,2
7. G e sa m tsp e is e w a s se rv e rb ra u c h ........................................................... kg 6 300 10 200 19 392 19 745
8. S p e is e w a s se r te m p e ra tu r ......................................................................... ° C 8 8 8 8
9. G esam te D am pfm enge (W asser von 0° in D am pf von 637 W E) kg 6 413 10 384 19 741 20 102

10. D am pfm enge ............................................................................................ k g /s t 802 1 298 2 468 2 513
11. G e s a m tb re n n s to f fv e rb ra u c h ................................................................ kg 3 150 3 100 4 450 4 020
12. B r e n n s to f f v e r b r a u c h .............................................................................. k g /s t 394 387 556 502
13. H erd rü ck stän d e  an Asche und  S c h l a c k e ..................................... kg 1 670 1 233 518 716
14. ,, in  % des B r e n n m a t e r i a l s ................................ 53,0 39.7 11,6 17,8
15. A us 1 kg B ren n m ateria l gew onnene W E ..................................... 1 296 2 131 2 828 3 186
16. In  1 kg ,, en th a lten e  W E ..................................... 4 210 4 770 7 050 6 540
17. D urchschn ittlicher G ehalt der R auchgase an C 0 2 .................. °/ 5.3 6,3 10,2 13.7
18. D urchschn ittlicher G ehalt der R auchgase an  O ....................... % 14,7 13.6 9.4 5,7
19. L u f tb e d a r f ..................................................................................................... 2 ,8fach 2,4fach 1, 6f ach 1, 3fach
20. D urchschn ittliche  T em p era tu r der R auchgase im  F uchs . . °C 221 241 291 335
21. W assersäule des Zugm essers in  der F e u e r u n g ........................... m m 10 6 4 3
22. ,, ,. ,, im  F u c h s ......................................... m m 15 15 17 11
23. D as F euer w urde a b g e s c h l a c k t ....................................................... d reim al d re im al zw eim al dreim al

E r g e b n i s s e :
1. L eistung von 1 kg B rennm ateria l, D am pf von 637 W E  . . 2,04 3,35 4,43 5,00
2. L eistung  von 1 qm  H eizfläche ....................................................... k g /s t 8,1 13.1 24,8 25.3
3. L eistung  von 1 qm  R o s t f l ä c h e ....................................................... kg /s t 110 108 155 140
4. Gewinn in F orm  von D a m p f .............................................. % 30,8 44,7 40,1 48,7

dampfung auf 1 qm Heizfläche nicht unwesentlich 
hinter derjenigen bei Verwendung guter Kohle zurück
bleibt. Da diese Bedingung auf den Zechen des Ober
bergamtsbezirks im allgemeinen nicht erfüllt ist, wird 
es sich in manchen Fällen, wenn eine schlecht arbeitende 
Wäsche vorhanden ist, die hochwertige Waschabgänge 
liefert, empfehlen, die Kesselanlage zu vergrößern, da 
die höhere Amortisation und Verzinsung der großem 
Kesselanlage kaum ins Gewicht fällt und die Bedienungs
kosten nur unwesentlich höher sind als bei normalem 
Kesselbetrieb mit hochwertigen Brennstoffen.

Auf der Schachtanlage I der Zeche P r o s p e r  wurden 
am 29. und 30. November 1909 ähnliche minderwertige 
Brennstoffe wie auf Zeche Emscher, fein- und grob
körnige Waschberge, nur mit bedeutend höherm Wasser

Den Dampfverbrauch der Feuerung ermittelte man 
nachträglish besonders dadurch, daß der Dampf 
bei gleicher Düsenstellung wie an den Versuchstagen 
in einem Kondensator niedergeschlagen und gemessen 
wurde. Diese Feststellungen ergaben als Selbst verbrauch

der Feuerung beim 1. Versuch 4Ö°/0, beim 2. Versuch 
30°/0, beim 3. Versuch 13°/0 und beim 4. Versuch 10% 
der gesamten Dampferzeugung.

Nach Abzug dieses Selbstverbrauches erhält man 
folgende Ergebnisse:

1. N r. des V ersuches .  .........................................................................
2. N u tzbare  D a m p f m e n g e ...........................................................   kg
3. S tündliche D am p fm en g e .........................................................................  kg
4. G ewonnene W E .......................................................................................
5. G ew inn in  F o rm  von D a m p f ............................................................ o/
6 . L eistung  von 1 qm  H eizfläche ....................................................... k g /s t
7. L eistung  von 1 kg B rennstoff, D am pf von 637 W E  . . . .

1
3 848 

481 
778 

18,5 
4,84 
1,22

2
7 269 

909 
1 496 

31.4 
9,15 
2.9

3
17 175 
2 147 
2 460 

34,9 
21.72 

3.86

4
18 092 
2 261 
2 869 

43,9 
22.77 

4,5

Die Feuer waren bei allen verwendeten Brenn
materialien ziemlich hoch zu halten. Die fein- und 
grobschiefrigen Waschberge verbrannten mit kurzer

Flamme; das Feuer mußte häufig mit dem Schürhaken 
bearbeitet werden. Außer dem dreimaligen gründlichen 
Abschlacken war es erforderlich, das Feuer dreimal von



Asche und Schlacke zu reinigen. Die Koksasche und der 
Kohlenschlamm verbrannten mit längerer Flamme und 
bedurften im Feuer keiner besondern Wartung.

Die zur Berechnung der Erzeugungskosten des 
Dampfes einzusetzenden Preise der verfeuerten Brenn
stoffe betrugen nach der oben aufgestellten Formel 
für 1 t:
Feinschiefer Grobschiefer Kohlenschlamm Koksasche 

0,83 M 0,95 M  3,06 Jl 2,78 M
Bei einer jährlichen Betriebzeit des Kessels von 

‘293 Tagen, 20 Pf. Beaienungs- und Reinigunsskosten 
auf 1 t Dampf und Speisewasserkosten von 0,5 Pf./t 
ergaben sich als Gesamtdampfkosten für 1 t Dampf 
bei Versuch:

1 2 3 !

1,41 .ft 0,93 M 1,13 M 0,98 M

Aus diesen Kosten in Verbindung mit den Zahlen aus 
den Zusammenstellungen auf S. 644 ist zu folgern, daß 
sich die Verteuerung der feinkörnigen Waschberge mit 
rd. 44% Aschengehalt und rd. 13% Wassergehalt 
mittels der Praestofeuerung nicht empfiehlt, da, abge
sehen von den verhältnismäßig hohen Dampferzeugungs
kosten, die Leistung von 4,84 kg /qm Heizfläche viel zu 
niedrig ist, um dem praktischen Betriebe zu genügen. 
Hervorgerufen wurde dieses ungünstige Ergebnis ver
mutlich dadurch, daß sich die feinschiefrigen, sehr 
nassen Waschberge dicht aufeinanderlegten und daher, 
trotz des bei der Praestofeuerung herrschenden Über
drucks unter dem Rost, nicht genügend Verbrennungs
luft durch die Brennstoffschicht dringen konnte. Außer
dem wurden durch den dabei angewendeten Dampf
schleier die ohnehin schon mit Wasserdampf stark ver
dünnten Heizgase weiter verschlechtert. Das letzte 
gilt auch von der Beheizung mit den nassen grob- 
chiefrigen Waschbergen; wegen der großem Luftdurch

lässigkeit dieses Materials sind die damit erzielten 
Ergebnisse allerdings etwas günstiger ausgefallen. Ver
gleicht man hiermit aber die auf Zeche Emscher bei Ver
such 6 mit.ähnlichem Material auf einfacher Planrostfeue
rung erzielten Ergebnisse, so ist der schädliche Einfluß des 
Dampfschleiers deutlich zu erkennen. Der Dampfpreis 
stellte sich auf 0,93 J l  gegen 0,72 M, die Verdampfung
ziffer auf 2,9 gegen 3,7, die Leistung von 1 qm Heiz
fläche auf 9,15 gegen 15,2 und der Gewinn in Form von 
nutzbarem Dampf auf 31,4 gegen 43%. Auch ein Ver
gleich der Ergebnisse, welche in der Praestofeuerung 
mit Kohlenschlamm erreicht wurden, mit denen des 
Versuches 5 auf Zeche Emscher, bei dem man 1 Teil 
Feinkohle mit 2 Teilen feuchter Waschberge mischte, 
also ein dem Kohlenschlamm ähnliches Material ver
feuerte, wies für die Praestofeuerung nur insofern 
einen Vorteil auf, als die Leistung von 1 qm Heizfläche 
um rd. 1/6 größer war, während sich die Dampfkosten, 
die Verdampfungziffer und der Gewinn in Form von 
Dampf wesentlich niedriger stellten. Außerdem fällt 
für diese aschenreichen Brennstoffe der Nachteil der 
Praestofeuerung, daß die Asche in die Züge mitgerissen 
wird und sich dort ablagert, insofern besonders ins 
Gewicht, als die Züge sehr oft gereinigt werden müssen, 
wenn die Leistung des Kessels nicht außerordentlich 
schnell zurückgehen soll.

Für die Koksasche dagegen scheint sich die Praesto
feuerung, wahrscheinlich wegen ihrer lockern Schichtung 
auf dem Rost, gut zu eignen. Die feinen, durch die 
Düsen austretenden, mit Luft gemischten Dampfstrahlen 
sind eben imstande, die Koksteilchen leicht aufzuwurbeln 
und ihnen genügende Verbrennungsluft zuzuführen. 
Die Zahlen, die sich nach Abzug des Selbstverbrauches 
ergeben haben, der Dampfpreis von 0,98 M  /t, die Ver
dampfung von 22,77 kg/qm, die Verdampfungziffer 
von 4,5 kg und der Gewinn in Dampfform von 43,9% 
sind zweifellos für Koksascher,feuerung als sehr günstig 
zu bezeichnen.

Kaufmännische und kam eralisüsche Buchführung für Bergwerke.f
V on B erg in spek to r W i t t e  Zabrze.'“

Die Einführung kaufmännischer Grundsätze in den 
öffentlichen, d. h. staatlichen und kommunalen Be
trieben hat der Ha n s a b u n d  in sein Programm auf- 
genommen und für die Buchführung in diesen Betrieben 
folgende Gesichtspunkte aufgestellt:

»Es ist nicht möglich, daß man in unsern öffentlichen 
Betrieben, wie es noch vielfach der Fall ist, die kamera- 
listische Buchführung an Stelle der doppe l t en  B u c h 
führung beibehält, die doch einzig und allein eine 
richtige kaufmännische Bilanz, ein Gewinn- und Verlust
konto (soll heißen eine Gewinn- und Verlustrechnung. 
D. Verf.) und damit eine sichere Re n t a b i l i t ä t s b e r e c h 
nung ermöglicht.«

Die aufgestellte Forderung ist nicht neu, sondern in 
der Öffentlichkeit und im besonderen im Abgeordneten
hause bei Beratung des Etats der preußischen Staats

bahn, des größten öffentlichen Betriebes, schon vielfach 
ausgesprochen worden. Auch literarisch ist die Frage 
verschiedentlich behandelt worden, beispielsweise von 
Dr. jur. Waldschmi dt ,  Direktor der Aktiengesellschaft 
Ludwig Loewe & Co., Berlin, in der Broschüre »Kauf
männische Buchführung in staatlichen und städtischen 
Betrieben«. Waldschmidt spricht sich ebenfalls sehr 
entschieden für die Einführung der doppelten (soll heißen 
kaufmännischen) Buchführung in der werbenden Staats
verwaltung, d. h. in den Staatsbetrieben, aber für die 
Beibehaltung der kameralistischen Buchführung in den 
ändern Teilen der Staatsverwaltung aus.

Abgesehen von den Staatswerken verwenden viele 
im Besitz von Privatleuten und Gewerkschaften stehende 
Bergwerke die kameralistische Buchführung. Da nun 
die Leitsätze des Hansabundes den Gedanken nahe
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legen, daß diese Buchführungsmethode rückständig und 
durch die kaufmännische zu ersetzen sei, auch für die 
preußische Staatsbergverwaltung in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauses vom 15. Januar 1910 bei Beratung 
des Staatshaushalts für 1910 die Aufstellung kauf
männischer Bilanzen angeregt worden ist, erscheint 
eine Darstellung der Unterschiede zwischen kauf
männischer und kameralistischer Buchführung zeitgemäß. 
Dabei sei vorausgeschickt, daß die Forderung der Ein
führung der doppel t en Buchführung in den öffentlichen 
Betrieben gegenstandslos ist, weil diese die doppel t e  
Buchführung längst besitzen. Die kameralistische Buch
führung ist nämlich nur eine der zahlreichen Abarten 
der doppelten Buchführung, u. zw. hat sie sich aus der 
italienischen Buchführung entwickelt, ebenso wie etwa 
das neuerdings aufgetauchte »Infinitum-System« aus der 
amerikanischen Buchführung hervorgegangen ist. Über 
den Ursprung der kameralistischen Buchführung teilt 
Waldschmidt mit, daß 1750.n der österreichischen Staats
verwaltung die kaufmännische doppelte Buchführung 
eingeführt, aber bald als für die Zwecke der Staatsver
waltung rmgeeignet erkannt worden ist. An ihre Stelle 
trat 1768 die von einem Beamten der österreichischen 
Hofrechenkammer ersonnene kameralistische Buch
führung, die dann auch in Preußen Eingang gefunden hat.

Wenn nachstehend von kaufmännischer Buchführung 
gesprochen wird, so ist damit immer die doppel t e  kauf
männische Buchführung gemeint, weil die einfache
kaufm ännische, d. h. die n ich tsystem atische B uchführung  
für G roßbetriebe n ich t in  F rage kom m t. E ine E in fü h ru n g  
in  die doppelte  kaufm ännische B uchführung  m uß hier 
un terbleiben. Folgende G rundsätze dü rften  es jedoch auch 
dem  N ich tkenner des genann ten  B uchfüh rungsj's tem s 
erm öglichen, sich in den sp ä te r folgenden A ufstellungen 
zurechtzufinden.

1. E s w erden doppelseitige (linke =  Sollseite, rech te 
=  H abenseite) K on ten  angelegt,

a) für alle Arten von Vermögensbestandteilen des 
eigenen Geschäfts (genannt Sachkonten, tote Konten 
oder Bestandkonten),

b) für außenstehende Personen, die mit dem eigenen 
Geschäft in Verbindung treten (laufende Konten, 
fremde Konten, Personenkonten, Kontokorrent
konto) ,

c) für die er rechneten Geldwerte der Vermögens
bestandteile und deren Änderungen (Reinver
mögenkonten, Kapitalkonto, Gewinn- und Verlust
konten).

2. Bei jedem  G eschäftsvorfall sind  zwei K onten  
m i t  d e n  g le ic h e n  G e l d b e t r ä g e n  beteilig t, das eine 
m it der Sollseite, das andere m it der H abenseite . D er 
G rund h ierfür ist te ils der U m stand , daß  G eschäfte 
Tausch Vorgänge sind, bei denen m an buchm äßig  au f dem  
einen K onto  gew innt, was m an auf dem  anderen  verliert, 
teils ein buchhalte rischer K unstgriff, der vom  B u ch h alte r 
vollkom m en m echanisch ausgeführt w ird, und  dessen 
algebraische E rk lä ru n g 1 die Z w e i k o n t e n r e i h e n -  
t h e o r i e  liefert.

1 v g l. B e c k ,  »D ie E n tw ic k lu n g  d e r  B u c h fü h ru n g  a u f  m a th e m a t is c h e r  
G ru n d lag e .«  T e c h n ik  u n d  W i r t s c h a f t  1908, M ärz-, A p ril-  u n d  M a ih e f t |;  
u n d  S c h ü r ,  » W ir ts c h a f t l ic h e  u n d  m a th e m a t is c h e  B e g rü n d u n g  d e r  
Z w e ik o n te n th e o r ie « . Z ts c h r .  f ü r  H a n d c ls w is s e n s c h a f t  u n d  H a n d e ls p r a x is  
1910, H e f t 10/11.

3. Die äußere Form der doppelten Buchführung 
besteht darin, daß die einzelnen Buchungen nach zwei 
Gesichtspunkten m ö g l i c h s t  ü b e r s i c h t l i c h  ge
o r d n e t  sind,

a) nach der Zeitfolge,
b) systematisch, d. h. nach sachlichenMerkmalen, u. zw.

«) nach dem mit der Sollseite beteiligten Konto, 
ß) nach dem mit der Habenseite beteiligten Konto.

Die Anordnung der Buchungsposten nach dem auf
gestellten Prinzip ist vieler Variationen fähig, daher die 
zahlreichen Abarten der doppelten Buchführung.

Bei der Darstellung der Buchführungsmethoden 
werden wir zu unterscheiden haben 
Teil I, die Buchungen der eintretenden Geschäftsvorfälle, 
Teil II, die Buchungen der vorhandenen Vermögensteile, 

genannt Bestände.
Teil  I. Buc hung  der  Geschäf t svorfäl le.

Die einfachsten Verhältnisse, d. h. Barzahlung, vor
ausgesetzt, sollen nachstehend verschiedene Buchungen 
vorgenommen werden zunächst nach der kaufmännischen, 
dann nach der daraus entwickelten kameralistischen 
Methode. Dabei sei von vornherein bemerkt, daß die 
kameralistische Buchführung kein feststehendes System, 
sondern ebenso wie die kaufmännische Buchführung 
verschiedener Modifikationen fähig ist. Die Buchungen 
sollen betreffen: erstens ein kaufmännisches Geschäft, 
zweitens einen Grubenbetrieb, um die verschiedene An
ordnung der Posten in beiden Fällen zu zeigen.

A. Ka u f mä nn i s c he s  Geschäft .
Betrachtet seien der Einfachheit wegen nur Umsätze 

auf zwei besonders wichtigen Konten, dem Kassakonto, 
d. h. dem Bargeldkonto, und dem Warenkonto.

Die zu verzeichnenden Geschäftsvorfälle seien
1. Wareneinkauf für 1000 M  bar,
2. Warenverkauf ,, 800 ,,
3. Wareneinkauf ,, 400 ,, ,,
4. Warenverkauf. ,, 500 ,,

Die doppelte Verbuchung der Geldbeträge unter Weg
lassung des Datums und der Textspalte geschieht wie 
folgt:

K assak o n to

G eschäf tsv o rf a 11 Sollseite H abenseite

1 .
2 .

3.
4.

800

500

1 000 

400

G eschä f tsvo rf a 11

W aren k o n to

Sollseite H abeifseite

1 .
o
3.
4.

1 000 

400
800

500

Die doppelseitige symmetrische Anordnung der 
Buchungsposten muß auch dem, der an ein anderes1
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Buchungsystem gewöhnt ist, praktisch erscheinen, und 
er wird zu dem Schluß kommen, daß überall, wo sich ein 
Umsatz auf beiden Kontenseiten vollzieht, also im Waren
handel, Bankgeschäft usw., die beschriebene kauf
männische Buchungsmethode das Gegebene ist.

B. Grubenbet r i eb .
Anders sehen die Buchungen für einen Grubenbetrieb 

aus. Die Waren, d^e gekauft werden, die Materialien, 
verschwinden im Betriebe und werden nicht verkauft. 
Die Waren, die verkauft werden, die Produkte, sind im 
Betriebe gewonnen und werden nicht gekauft. Abgesehen 
vom Kassakonto vollzieht sich also der Umsatz auf den 
Konten normalerweise e insei t ig und nicht doppel
seitig. Bei dem folgenden Beispiel sind sechs Konten 
angenommen; Datum, Betragspalte usw. sind weggelassen.

K assak o n to

Sollseite H ab en se ite

Bareinnahmen fü r v e rk au fte  
Produkte nach d er Zeitfolge 
geordnet

B arau sg ab en  a ller A rt (für 
A nlagen, M ateria lien , L öhne, 
U nkosten ) ohne R ü ck s ich t 
au f das K o n to  nach  der 

Zeitfolge g eo rdne t

A n lagenkon to

Sollseite H ab en se ite

Häuserbau b le ib t leer
M aschinenanschaffung usw.

M ateria lien k o n to  

Sollseite H ab en se ite

Holzankauf
Sprengstoffbeschaffung usw.

b le ib t leer

L ohn k o n to

Sollseite H ab en se ite

Hauerlöhne 
Schlepperlöhne 
Tagesarbeiterlöhne usw.

b le ib t leer

U n k o sten k o n to

Sollseite H ab en se ite

Steuern

B erufsgenossenschaft usw
b le ib t leer

P ro d u k te n k o n to

Sollseite H ab e n se ite

b le ib t leer
E rlö s fü r G robkoh len
E rlö s fü r  K le inkoh len  

usw.

Vermeidet man also Hilfsbücher und nimmt die 
Originalbuchungen in den Hauptbüchern vor, was im 
Interesse der Rechnungsrevision immer anzustreben ist, 
so werden diese Hauptbücher dadurch sehr umfangreich, 
daß bei den Sachkonten mit Ausnahme des Kassakontos 
und ebenso bei den Unkostenkonten nur die Hälfte der 
Seiten benutzt wird, die andere Hälfte leer bleibt.

Diesem Übelstande begegnet die kameralistische Buch
führung un t e r  Be i beha l t ung  des G r u n d s a t z e s  
de r  doppe l t en  Buchung,  aber  un t e r  Verzicht  
auf  die symmet r i sche ,  doppelsei t ige  Anordnung 
der  einzelnen Pos t en in folgender Weise: Das Kassa
buch, hier Journal genannt, wird doppelseitig weiter
geführt, die linke Seite wird mit Einnahme, die rechte 
mit Ausgabe überschrieben. Zuweilen wird auch das 
Journal in zwei getrennte Bücher zerlegt, ein Einnahme
journal und ein Ausgabejournal, was für das System 
natürlich ohne Bedeutung ist. Die Teilung des Journals 
empfiehlt sich, wrenn seltene große Einnahmen, die 
periodischen Abhebungen von Bargeld bei der Bank, 
zahlreichen kleinen Ausgaben, den laufenden Betriebs
ausgaben, gegenüberstehen. Alle anderen Sachkonten 
und die Unkostenkonten werden in zwei Hauptbüchern, 
hier Manual genannt, untergebracht. Die auf der 
Sollseite benutzten Konten gehen ins Ausgabe
manual, die auf der Habenseite benutzten Konten 
ins Einnahmemanual. Jedes Manual zerfällt der Konten
einteilung, d. h. den Bedürfnissen des Betriebes ent
sprechend in Unterabteilungen, die im preußischen 
Staatshaushalt Kapitel, Titel, Abteilungen heißen. Die 
kaufmännische (symmetrische) und die kameralistische 
(unsymmetrische) Anordnung der doppelten Buchführung 
sind also durch folgenden Schlüssel miteinander in Ver
bindung zu bringen:

Kameralistische Bücher. 
J ou r na l

Einnahmeseite 
Ausgabeseite

Kaufmännische Bücher. 
Kassakonto  

Sollseite 
Habenseite

Andere Sachkont en  
und  Unkos t e nkon t e n  

Sollseite 
Habenseite

Manual
Ausgabemanual
Einnahmemanual.

Die äußere Anordnung der kameralistischen Bücher 
ist demnach wie folgt:

Jo u rn a l

E innahm ese ite A usgabeseite

G eldeinnahm e aus dem  
P ro d u k te n v e rk a u f  nach  der 

Zeitfolge g eo rdne t

G eldausgabe fü r A nlagen  
M ateria lien , L öhne, U n 
kosten  nach  der Zeitfolge 
ohne R ü ck sich t auf die 

K o n te n  g eo rd n e t

A u s g a b e ma n u a l
Abteilung Anlagen.

Es folgen die einzelnen Buchungen. 
Abteilung Materialien.

Es folgen die einzelnen Buchungen.



Abteilung Löhne.
Es folgen die einzelnen Buchungen.

Abteilung Unkosten.
Es folgen die einzelnen Buchungen.

E i nna h  me manual .
Abteilung Produktenverkauf.

Es folgen die einzelnen Buchungen.
Der begeistertste Anhänger der kaufmännischen 

Buchführung wird nicht behaupten können, daß diese 
Buchungsmethode, die kameralistische, in ihrer äußeren 
Anordnung hinter der italienischen an Übersichtlichkeit 
zurücksteht. Die amerikanische Buchführung ist aller
dings übersichtlicher und einfacher, aber wegen der 
Beschränkung in der Kontenzahl für Bergwerke, die 
unbedingt viele Konten brauchen, nur dann verwendbar, 
wenn manHilfsbücher anlegt, also eine neue Komplikation 
zuläßt. Ihrem Inhalte nach ist die kameralistische Buch
führung mit jeder ändern Abart der doppelten Buch
führung identisch, sie gestattet also auch unter Ver
wendung des gegebenen Schlüssels die bekannte Probe 
auf die Richtigkeit der einzelnen Posten: Summe
der Sollbeträge aller Konten = Summe der Habenbeträge 
aller Konten.

Die Unkosten lassen in der Buchführungstheorie 
eine verschiedene Deutung zu, einmal als Sach
konten, da durch die aufgewendeten Geschäfts
unkosten der innere Wert des Unternehmens zunimmt, 
das andere Mal als Verlustkonten (Reinvermögen
konten) in Rücksicht auf den entstandenen Geld
verlust. Es bleiben also noch die typischen Reinver
mögenkonten an zwei Probebeispielen zu behandeln.

Geschäf t svorfal l  1. Zinsen werden am Fälligkeits
tage von einem Schuldner gezahlt.

Geschäf t svorfal l2.  Zinsen werden am Fälligkeits
tage an einen Gläubiger gezahlt.

Vorfal l  1.
Kaufmännische Buchung: *

Kassakonto Zinsenkonto
Soll ! Haben

Kameralistische Buchung:
Journal Einnahme 
Manual Einnahme.
Vorfal l  2.

Kaufmännische Buchung:
Kassakonto Zinsenkonto

! Haben Soll

Kameralistische Buchung:
Journal Ausgabe 
Manual Ausgabe.

Für die Buchungen auf den Reinvermögenkonten 
(Gewinn-, Verlust-, Zinsenkonten) gilt also folgender 
Schlüssel:

Kaufmännische Bücher Kameralistische Bücher 
Reinvermögenkonto = Manual Ausgabe

So'l
I

Reinvermögenkonto =  Manual Einnahme.
Haben

Von den eingangs erwähnten Kontenarten bleiben 
jetzt nur noch die fremden Konten (laufende Konten, 
Personenkonten, Kontokorrentkonto) zu behandeln. Für 
diese sei auch zunächst der Schlüssel zwischen kauf
männischer und kameralistischer Buchführung an zwei 
Beispielen ermittelt.

G e s c h ä f t s v o r f a l l  1. Bargeld wird von der 
Reichsbank (R. B.) entnommen.

G e s c h ä f t s v o r f a l l  2. Bargeld wird an die 
Reichsbank (R. B.) abgegeben.

Vo r f a l l  1.
Kaufmännische Buchung:

Kassakonto Laufendes Konto R. B.
Soll Haben

Kameralistische Buchung.
Journal Einnahme 
Konto R. B. Einnahme.
V o r f a l l  2.

Kaufmännische Buchung.
Kassakonto Laufendes Konto R. B.

Haben Soll

Kameralistische Buchung:
Journal Ausgabe 
Konto R. B. Ausgabe.

Der Schlüssel ist also folgender:
Kaufmännische Bücher Kameralistische Bücher 

Kontokorrentkonto =  Konto Ausgabe
Soll

Kontokorrentkonto =  Konto Einnahme.
Haben

Das Kontobuch der kameralistischen Buchführung 
wird ebenso wie das Kontokorrentkonto der kauf
männischen zweiseitig geführt. Bei der preußisch-fiska
lischen Buchführung wird die linke Seite des Konto
buches mit Einnahme, die rechte mit Ausgabe über
schrieben. Die Buchungen erscheinen also auf der ent
gegengesetz t en Sei te wie bei  der  kaufmännischen 
Buchführung.  In der Buchführung der Gemeinden 
ist es auch üblich, die linke Seite des Kontobuches mit 
Ausgabe, die rechte mit Einnahme zu überschreiben, 
wodurch man die gleiche Anordnung wie im kauf
männischen Kontokorrent konto. erhält.

Nach dem Vorstehendem lassen sich die Beziehungen 
zwischen kaufmännischer doppelter und kameralistischer 
doppelter Buchführung durch nachstehendes Schema 
bildlich darstellen. Im Konto ist der preußisch-fiska- 
kalischen Anordnung gefolgt. Die Pfeile verbinden die 
zueinander gehörigen Buchseiten.

In der Benutzung des Kontos zeigt die preußisch
fiskalische Buchführung — bei ändern Verwaltungen 
mit kameralistischer Buchführung können die Ver
hältnisse anders liegen —- gegenüber der handelsüblichen 
Führung des Kontokorrentbuches zwei wesentliche Ver
schiedenheiten. Die erste bedeutet eine Vereinfachung, 
die zweite eine Komplikation gegenüber dem kauf
männischen B n rh m ifrw p rfa h re n
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Konto [I

H a k '

ffiö :■: 

O . t e :

Kd uFm an ms ch e 
Bücher

K a ssa k o n /o

Kameralistische
Bücher

Journal

B argeld
S o // H a ben E innahm e A u s g a b e

S a c h h o n lo M a n u a l

Andere
Sachkonten

S o // haben Einnahm e

/

R e in v e rm ö g  en kon to

Remvermögem  
konten

S o // h a b e n

/

K o nloko rrenlkon lo K o n to

Personen  - 
konten

S o // h a b en Einnahm e Ausgabe

A. Die Vere infachung  liegt in der weitest
gehenden Beschränkung der Benutzung der Personen
konten. Der Fiskus vermeidet die Kreditgeschäfte, 
er leistet .und verlangt alsbaldige Zahlung 
in bar oder durch Überweisung. Praktisch ist 
es nun selbstverständlich nicht durchführbar, daß der 
Versendung der Ware und gleichzeitigen Aushändigung 
der Rechnung die Zahlung Zug um Zug folgt, man hat 
vielmehr Zahlungsfristen, wenn auch kurze. Für die 
Zwecke der kameralistischen Buchführung wird trotzdem 
an der Vorstellung festgehalten, daß Übergabe der Ware 
und Bezahlung gleichzeitig erfolgen. Hierdurch wird in 
der Buchführung eine wesentliche Vereinfachung 
erzielt, da die Buchungen auf dem Kontokorrentkonto 
wegfallen, wie folgendes Beispiel zeigt:

.Kaufmännische Buchung:
[Ausgang der Ware und Rechnung 
Warenkonto Kontokorrentkonto

Haben Soll

Eingang der Zahlung 
Kassakonto Kontokorrentkonto

Soll Haben

Kameralistische Buchung: 
Ausgang der Ware und Eingang der Zahlung 
Manual Einnahme 
Journal Einnahme.

Im Anschluß an die Buchung der Kreditgeschäfte 
im Kontokorrentkonto sei auf die Warenzahlung durch 
Wechsel eingegangen. Der Fiskus nimmt und gibt Wechsel 
nicht in Zahlung, bei ihm kommt also das Wechselkonto 
ganz in Fortfall. Dies ist eine noch weitergehende 
Vereinfachung der Buchführung gegenüber dem handels
üblichen Verfahren, wie folgendes Beispiel zeigt:

U; *•' Kaufmännische Buchung:
[Ausgang der Ware und Rechnung 
Warenkonto Kontokorrentkonto

Haben Soll

Zahlung durch Wechsel 
Wechselkonto Kontokorrentkonto

Soll Haben
I I

Einlösung oder Verkauf des Wechsels 
Kassakonto Wechselkonto

Soll Haben

Kameralistische Buchung:
Manual Einnahme 
Journal Einnahme.

Durch Fortfall der Kreditgebung und des Wechsel
verkehrs kommt hiernach der Fiskus mit zwei statt sechs 
Buchungen, d. h. mit dem dritten Teile der Buchungs
posten aus. *

B. Ei ne  Kompl ikat ion ' gegenüber  der kauf
männischen Buchungsmethode liegt in folgendem: Bei 
den fiskalischen Kassen besteht der Grundsatz, daß jede 
Buchung von zwei ver schi edenen  Be a mt e n  gleich
lautend zu erfolgen hat, so daß Fälschungen nur mit 
Übereinstimmung beider geschehen können. Der Buch
führer führt das Journal, der Gegenbuchführer das 
Manual und das Konto. Bei jedem Geschäftsvorfall, 
an dem das Journal beteiligt ist, d. h. Bargeld vorkommt, 
ist dem Grundsatz ohne weiteres entsprochen. Betrifft 
ein Geschäftsvorfall aber Manual und Konto oder die 
linke und die rechte Kontoseite, so wäre nach 
den Grundsätzen der kaufmännischen Buchführung 
der Buchführer unbeteiligt, beide Buchungen wären 
allein vom Gegenbuchführer vorzunehmen. Zur Kontrolle 
des Gegenbuchführers besteht nun die Einrichtung, 
daß der Buchführer im Journal, in das, entsprechend dem 
Kassabuch der italienischen Buchführung, eigentlich 
nur der Bargeldverkehr gehört, Parallelbuchungen vor
nimmt. Aus der doppelten wird auf diese Weise 
eine v i e r f a c h e  Buchführung. Die Betragspalte des 
Journals ist zu dem Zwecke in zwei Teilspalten 
zerlegt, die Manual und Konto überschrieben 
sind. Die rechnerische Kontrolle besteht darin, 
daß die Manual-Einnahmen den Journal-Einnahmen 
(Manualspalte), die Manual-Ausgaben den Journal-Aus
gaben (Manualspalte), die Konto-Einnahmen den Journal- 
Einnahmen (Kontospalte), die Konto-Ausgaben den 
Journal-Ausgaben (Kontospalte) gleich sein müssen. 
Der etwas komplizierte Buchungsvorgang ist praktisch 
wie folgt:
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B e i s p i e l  1. Zwei Buchungen im Konto. Die Reichs
bank (R.B.) übenveist 1000 Mark zur Gutschrift für N. 

Kaufmännische Buchung:
Laufendes Konto R. B. Laufendes Konto N.

Soll Haben
Kameralistische Buchung:

Konto R. B. Ausgabe 
Konto N. Einnahme.

Dazu zwei Kontrollbuchungen.
Journal Ausgabe (Kontospalte)
Journal Einnahme (Kontospalte).

Beispiel  2. Je eine Buchung im Manual und Konto 
Altmaterialien werden an H. verkauft und durch 
Reichsbanküberweisung bezahlt.

Kaufmännische Buchung: 
Altmaterialienkonto Laufendes Konto H.

Haben 
Laufendes Konto R. B.

Soll

Soll
Laufendes Konto H.

Haben
Die kameralistische Buchführung läßt zwei Buchungen 

auf laufenden Konten weg und bucht:
Manual Einnahme 
Konto R. B. Ausgabe.

Dazu zwei Kontrollbuchungen.
Journal Einnahme (Manualspalte)
Journal Ausgabe (Kontospalte).

Die umständlichen Buchungen im Überweisungs
verkehr haben zur Folge  ̂ daß für die fiskalischen Kassen 
die Einführung des Postscheckkontos kein rechter Vorteil 
ist, da die Postschecküberweisung die doppel t e  Arbei t  
macht wie die bar ausgezahlte Postanweisung. Zur Ver
meidung dieser Umständlichkeiten käme in Frage, 
die Kontrollbuchungen im Journal ganz wegzulassen 
und nur die zwei Buchungen des Gegenbuchführers aus
zuführen. Will man durchaus daran festhalten, daß 
Buchführer und Gegenbuchführer jeden Vorfall gleich
lautend buchen, so ist das dadurch zu ermöglichen, daß 
bei Überweisungen der Gegenbuchführer nur eine 
Buchung im Manual oder Konto, der Buchführer die 
andere Buchung im Konto, u.zw. zur Unterscheidung in 
farbiger Tinte vorzunehmen hätte. Die Richtigkeits
kontrolle liefert die Formel der kaufmännischen Buch
führung : »Summe Sollbeträge =  Summe Habenbeträge«, 
übertragen auf die kameralistische Buchführung nach 
dem gegebenen Schlüssel: Journal Einnahme +  Manual 
Ausgabe -f Konto Ausgabe = Journal Ausgabe+ Manual 
Einnahme-)-Konto Einnahme.

Schließlich ist noch ein Reinvermögenkonto, das 
Dekortenkonto, zu besprechen, dessen Behandlung die 
vorherige Erledigung des Kontokorrentkontos bzw. 
Kontos erforderte. Im kaufmännischen Leben ist 
man darüber einig, daß die Abzüge von den vereinbarten 
Preisen, die Dekorten, sich zu einem groben Unfug aus
gewachsen haben, indem bei gewissen Geschäften Ab
züge fast allgemein und auch sonst noch solche aus den

nichtigsten Anlässen gemacht werden. Der Fiskus 
kennt keine Abzüge in dieser Form, er macht sie weder 
selbst, noch läßt er sie sich gefallen. Tn welcher Weise 
dieses Konto die Buchführung umständlich macht, soll 
an dem einfachen Beispiel der Lieferung und baren 
Bezahlung einer Ware nach Vornahme eines Abzuges 
gezeigt werden

Lieferung der Ware und Ausgang der Rechnung 
Warenkonto Kontokorrentkonto

H ab en  1000.« Soll 1000 .«

Vornahme des Abzuges durch den Kunden 
Dekortenkonto Kontokorrentkonto

Soll 50 M Haben 50.Ä

Barzahlung 
Kassakonto Kontokorrentkonto

Soll 950 .li |Haben 950.K

Demgegenüber lautet die fiskalische kameralistische 
Buchung für Warenlieferung und Zahlung:

Manual Einnahme 
Journal Einnahme.

Bei der kameralistischen Buchführung wird über 
jede einzelne Abteilung des Manuals ein Voranschlag, 
der Etat, gemacht. Die festgestellten Teilbeträge haben 
grundsätzlich beim Einnahme-Manual als Mindest
beträge, beim Ausgabe-Manual als Höchstbeträge zu 
gelten. Die veranschlagten Zahlen sind der Übersicht 
wegen im Manual in einer besonderen Spalte vorgetragen, 
die bei den dem Verfasser bekannten preußischen 
Manualen mit »Soll« überschrieben ist. Der Ausdruck 
ist wenig bezeichnend gewählt und hat sogar schon zu 
Verwechslungen mit dem »Soll« der kaufmännischen 
Buchführung Veranlassung gegeben, wie überhaupt in 
der Buchführung Wortunklarheit leicht zur Begriffs
unklarheit führt. In dem von Waldschmidt veröffent
lichten Muster einer Wiener städtischen Abrechnung 
ist die betreffendeSpalte mit »Voranschlag« überschrieben, 
was nachahmenswert erscheint, wie allgemein die Er
setzung des Fremdwortes Etat durch »Voranschlag«.

Teil  II. Buc hung  der  Bestände.
Unter den Beständen versteht man die in Geld be

werteten positiven und negativen Vermögensbestandteile 
jeder Art eines Geschäftsunternehmens. Die Bestände, 
gruppenweise geordnet und durch Einsetzung des er- 
rechneten, d. h. als Saldo ermittelten Reinvermögens 
auf der rechten (Passiv-) Seite — im Falle der Über
schuldung auf der linken (Aktiv-) Seite — in die mathe
matische Form einer Gleichung gebracht, bilden die 
Bi lanz.  Eine Bilanz, einen »Status«, kann man auf 
Grund einer Inventur aufstellen bei doppelter, kauf
männischer oder kameralistischer, bei einfacher, ja 
sogar ohne voraufgegangene ordnungsmäßige Buch
führung, im letzten Falle mit Ausnahme der Konto
korrentabteilung, deren Abschluß unbedingt eine voll
ständige Aufzeichnung der geschehenen Kreditgeschäfte 
erfordert.
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In der Bilanz eines Bergwerks spielen die Haupt
rolle die Anlagewerte; die Materialien- und Produkten- 
bestände sind, wenigstens auf Steinkohlengruben, von 
untergeordneter Bedeutung. Über die Bewertung von 
Anlagen in Bilanzen schreibt das Handelsgesetzbuch 
folgendes vor:

Nach § 40 HGB hat der Einzelkaufmann Anlagen 
nach ihrem objektiven Wert für das Geschäft, nach 
den bei einer fingierten Realisierung des Geschäfts er
zielbaren Preisen zu bewerten. Nach § 261 HGB haben 
Aktiengesellschaften der Bewertung der Anlagen den 
Anschaffungs- oder Herstellungspreis zugrunde zu legen. 
Und zwar darf höchstens der genannte Preis eingestellt 
werden, es kann aber auch bei geringerem Wert dieser 
Preis eingesetzt werden, wenn der Abnutzung ent
sprechende Abschreibungen erfolgt sind. Für Gesell
schaften mit beschränkter Haftung gelten die gleichen 
Grundsätze wie für Aktiengesellschaften. Beide Arten 
der Bewertung führen zu ganz verschiedenen Ergebnissen. 
Angenommen, ein Bohrloch sei vor 40 Jahren fündig 
geworden, habe zur Verleihung geführt und einschließlich 
der Kosten der Verleihung 20 000 J l gekostet. Das 
verliehene Maximalfeld stelle heute einen Wert von 1M 
für 1 qm dar, also von rund 2 Millionen M. Nach § 40 
HGB sind 2 Millionen,#, nach §261, vorausgesetzt, daß das 
Feld seitdem seinen Eigentümer nicht gewechselt hat, 
20 000 M in die Bilanz einzusetzen. Solche Verschieden
heiten bestehen in der Bewertung des Grubenfeldes, und 
nicht viel besser steht es um die Bewertung der sonstigen 
Anlagen. Die modernsten Tagesanlagen haben wenig 
mehr als den Alteisenwert; Schächte, Ouerschläge usw. 
haben überhaupt gar keinen Wert mehr, sobald sich 
herausstellt, daß das Bergwerk nach vernünftigem 
technischen Ermessen wegen ungünstiger Aufschlüsse 
unter Tage ertraglos bleiben wird. Der Herstellungswert, 
dessen Einsetzung nach § 261 HGB zulässig ist, entspricht 
wiederum in keiner Weise den tatsächlichen Verhältnissen. 
Die Bilanzwahrheit ist hiernach gerade bei Bergwerken 
eine unerfüllbare Forderung, Überbewertungen und Unter
bewertungen kommen bei größter Gewissenhaftigkeit 
vor, teils obgleich, teils weil diegesetzlichenBestimmungen 
genau beachtet sind. Die Wahrscheinlichkeit, daß die 
bilanzmäßigen und die wahren Anlagewerte weit aus- 
auseinander gehen, wird allgemein um so größer, je 
länger der Zeitpunkt der Kapitalanlage zurückliegt. Da 
nun der Fiskus und die Gemeinden die langlebigsten 
Geschäftsunternehmungen sind, wäre für sie die Gefahr, 
daß ihre Bilanzen zu Karrikaturen der Wirklichkeit 
werden, am größten.

Die in Teil I ermittelten Unterschiede zwischen 
kaufmännischer und kameralistischer Buchführung waren 
sämtlich nur äußerlicher Natur, wir kommen jetzt zu 
dem einzigen, wesentlichen Unterschiede zwischen beiden 
Buchführungsmethoden. Bei der k a u f mä nn i s c he n  
Buchführung werden die Bes t ände  auf  den 
Soll- oder  Habense i t en  sämt l i c he r  Ko n t e n  vor 
getragen, bei der  k a me r a l i s t i s c h e n  B u c h 
führung werden die Bes t ände  im Manua l  übe r 
haupt  nicht  aufgenommen.  Im Journal und Konto 
dagegen w'erden die Bestände vorgetragen, u. zw. ist 
der Barbestand am Jahresbeginn gleich dem Unterschied:

Übertrag Konto Einnahme minus Übertrag Konto Aus
gabe (kaufmännisch ausgedrückt: Kassakonto-Sollsaldo 
gleich dem Kontokorrent-Habensaldo), so daß eine 
fiskalische Grubenjahresrechnung mit ebensoviel Bar
geld wie Schulden, d. h. mit +  0 anfängt. Die kamera- 
listische Buchführung wirtschaftet also mit kleineren 
Zahlen, den Jahresumsätzen, während die kaufmännische 
Buchführung in der Umsatzbilanz mit den Jahresum
sätzen plus — bei Passiven minus — den Werten der 
Bestände am Jahresanfang abschließt.

Der Grundsatz der kameralistischen Buchführung, 
auf den einzelnen Abteilungen (Konten) des Manuals gar 
n i ch t s  vorzutragen, läuft in seinem Enderfolge auf die 
Praxis vieler gut fundierter Aktiengesellschaften hinaus, 
so stark abzuschreiben, daß bestimmte Konten (meist das 
Patent-, Inventar-, Maschinen-, Werkzeug-Konto) in den 
Bilanzen dauernd mit 1 Jl erscheinen, obwohl sie sehr 
hohe Werte darstellen können. Die auf 1 dl gehaltenen 
Konten werden in Wirklichkeit kameralistisch, die 
anderen mit Berücksichtigung der Werte kaufmännisch 
geführt. Dem Geschäftsleben ist hiernach eine Ver
einigung beider Buchführungsmethoden vollkommen ge
läufig. Die kameralis'tische Buchführung kann also 
definiert werden als doppelte Buchführung, bei der 
sämtliche Bestandkonten, abgesehen vom Kassa- und 
Kontokorrentkonto, mit 0 M zum Abschluß gebracht 
werden. Nach »R ehm.  Bilanzen der Aktiengesellschaften« 
setzt ein Werk (Maxhütte bei Arnberg) al le  Betriebs
gegenstände mit 1 M  Buchwert an. Eine derartige 
Gewinnberechnung ist ebenso vorsichtig wie die kame- 
ralistische Ertragsberechnung und gleichzeitig richtiger 
als letztere, da die Verschiebungen in den Beständen 
mit Marktwert (Materialien, Halb- und Fertigprodukte) 
Berücksichtigung finden.

Die Bewertung der Bestände erfolgt bei der kauf
männischen Buchführung alljährlich durch die gesetzlich 
vorgeschriebene Inventur. Bei der kameralistischen 
Buchführung dagegen erübrigen sich für die Rechnungs
legung die alljährliche Vornahme der Inventur und die 
Aufstellung einer Bilanz. Außerhalb der Jahresrechnung 
macht sich selbstverständlich jede kameralistische 
Bücher führende Bergwerksverwaltung ebenfalls eine 
Übersicht über ihr Vermögen. Die Gewerkschaft neueren 
Rechtes ist hierzu sogar gesetzlich verpflichtet, da gemäß 
§2 HGB die §§39 und 40 HGB nach Eintragung ins 
Handelsregister auf sie Anwendung finden. Auch die 
preußisch-fiskalische Bergverwaltung stellt nach 
bestimmten Formularen und Hilfsforniularen»Vermögens- 
berechnungen« auf.

Da nun neuerdings auf Bilanzen der preußischen 
staatlichen Bergwerke im Abgeordnetenhaus besonderer 
Wert gelegt wird, wird man sich klar darüber werden 
müssen, nach welchen Grundsätzen die Hauptbestandteile 
der linken (Aktiv-) Seite der gewünschten Bilanzen, die 
Anlagen, zu bewerten sind. Eine Bewertung gemäß § 261 
HGB ist vollkommen ausgeschlossen, weil die gesamte 
Staatsverwaltung von Anfang an in ihren Manualen 
die Ausgaben des Betriebes und die Kosten der Anlagen 
nicht scharf getrennt und auch keine Abschreibungen 
vorgenommen hat. Die Verhältnisse hegen also bei 
dem älteren Bergwerksbesitz des Fiskus ähnlich wie



bei den meisten Gewerkschaften, für welche das Gesetz 
die Unmöglichkeit der Feststellung des Anlagekapitals 
durch die Bestimmung des § 15 Abs. 1 des preußischen 
Einkommensteuergesetzes ausdrücklich anerkannt Lat. 
Es bleibt somit eine Bewertung gemäß § 40 HGB. Die 
Schätzung ist zwar schwierig und ungenau, jedoch aus
führbar. Von vornherein soll man sich aber darüber 
klar sein, daß die Frage, die im Parlament am meisten 
interessiert: »Wie verzinst sich das i nves t ier te
Kapital?« bei einer Bewertung gemäß § 40 HGB selbst
verständlich überhaupt nicht beantwortet werden kann.

Nunmehr bleibt zu erörtern, welche Buchführung 
sich für eine Gewerkschaf t  am besten eignet. § 122 
ABG schreibt lediglich die Aufstellung einer vollständig 
belegten Verwaltungsrechnung vor. Auf die Gewerk
schaften neueren Rechtes findet außerdem § 38 HGB 
Anwendung, der jedoch nur verlangt, daß nach den Grund
sätzen ordnungsmäßiger Buchführung zu verfahren ist. 
Im übrigen haben die Gewerkschaften völlige Freiheit 
in der Wahl der Buchführung. § 102 ABG bestimmt: 
»Die Gewerken nehmen nach dem Verhältnis ihrer Kuxe 
an dem Gewinne und Verluste teil.« Nach dem Er
kenntnis des Ober-Tribunals vom 6. November 1876 
ist der »Überschuß der Einnahme über die Ausgabe in 
einem Verwaltungsjahre, der Reinertrag dieses Jahres«, 
Gewinn im Sinne des § 102 ABG, aber nicht ohne 
weiteres disponibler, d. h. zur Verteilung bestimmter 
Gewinn. Im Gegensatz hierzu verstehen das Handels
gesetzbuch, die Steuergesetzgebung und der geschäftliche 
Sprachgebrauch unter Gewinn den Zuwachs am Ge
schäftsvermögen im Laufe eines Rechnungsjahres. Den 
Überschuß der Einnahme über die Ausgabe nachzu
weisen, ist das Ziel der kamera l i s t i schen Buch
führung. Der Gewinn, wie er von der kaufmänni schen  
Bilanz und der kaufmänni schen Gewinn- und Ver
lustrechnung nachgewiesen wird, ist eine ganz andere Zahl, 
bei deren Berechnung alleÄnderungen der Bestände, also 
Abschreibungen, Werte der Neuanlagen, Vergrößerungen 
oderVerringerungen der Material- und Produktenbestände 
usw., mit in Betracht kommen. In den Motiven zum 
Allgemeinen Berggesetz ist auch wörtlich gesagt: »Für 
die Gewerkschaft paßt daher auch nicht, was für die 
Aktiengesellschaft in bezug auf jährliche Bilanz, Bildung 
des Reservefonds und Dividendenverteilung gilt.« Nach 
dem Vorstehenden ist es durchaus erklärlich, wenn 
Gewerkschaften vielfach die kameralistische Buchführung 
verwenden. Selbstverständlich kann eine Gewerkschaft 
auch kaufmännische Buchführung einrichten. Die sich 
aus der Verschiedenheit der Buchführungsmethoden in 
steuerlicher Hinsicht für die Gewerkschaft ergebenden 
Folgen hat W e s t h o f f  behandelt1.

Stellt man die Vorzüge und Nachteile beider 
Buchungsysteme zusammen, so ergibt sich folgendes:

I. Darüber, ob die symmetrische kaufmännische 
oder die unsymmetrische kameralistische Anordnung 
der Doppelposten übersichtlicher ist, läßt sich streiten, 
beide Arten von Büchern sind nebeneinander gleich 
leicht lesbar und verständlich.

II. Die Vertauschung der rechten und der linken 
Seite im kaufmännischen Kontokorrentkonto und im

1 »D ie E in k o rn l i ic n l ie s tc u e ru n g  d e r  G e w e rk s c h a f te n « . Z sc lrr  fü r  
B e rg re c h t, 48. J g .  S . 234/87.

kameralistischen preußisch-fiskalischen Konto bildet 
für den eine dauernde Schwierigkeit, der, an Bücher 
der einen Art gew'öhnt, gelegentlich auch solche der anderen 
Art durchzusehen hat, also für den Staatsbeamten als 
Mitglied einer Genossenschaft oder eines Konsumvereins 
und für den Kaufmann in der staatlichen Selbstverwal
tung. Da Geschäftsbücher grundsätzlich so geführt 
werden sollten, daß jeder buchhalterisch Vorgebildete 
sie versteht, wäre nach dem Vorgänge mancher Ge
meinden die Vertauschung der beiden Kontoseiten zu 
empfehlen.

III. Die Buchungen im Überweisungsverkehr nach 
der dargestellten kameralistischen Methode sind ziemlich 
umständlich, aber durch ein einfacheres Verfahren
ersetzbar.

IV. Die möglichste Einschränkung der Benutzung der 
Personenkonten, die Weglassung des Wechselkontos und 
des Dekortenkontos bei der kameralistischen Buchführung 
bedeuten eine ganz außerordentliche Vereinfachung 
gegenüber den kaufmännischen Büchern. Dabei kommt 
es nicht so sehr auf die Minderarbeit bei den Buchungen 
als vielmehr auf die Erleichterung der Revision an. Die 
Revision ist überhaupt die schwächste Stelle der kauf
männischen Buchführung.

V. Die Ausscheidung der Bestände im Manual bei 
dem kameralistischen Buchungsverfahren bewirkt, daß 
in den Jahresrechnungen niemals irgend welche 
Phantasiezahlen, sondern nur wirkliche Umsätze er
scheinen können. Die kameralistische Buchführung ist 
also korrekter, die kaufmännische dagegen umfassender. 
Die kaufmännische Bilanz wird um so unzuverlässiger, 
je mehr die Anlagewerte gegenüber Beständen mit 
Handelsw'ert — Waren, Wertpapieren, Wechseln usw. — 
überwiegen.

VI. Der Umstand, daß bei kaufmännischer Buch
führung Neuanlagen den Gewinn nicht berühren, da 
dem Abgang auf dem Kassa- und Kontokorrentkonto 
ein gleich hoher Zugang auf dem Anlagenkonto gegen- 
iibersteht, erleichtert die Schaffung von Neuanlagen 
und führt trotz hoher Ausgaben für solche zu einer 
Stetigkeit der Gewinne, die bei kameralistischer Buch
führung nur durch Ansammlung eines Erträgeausgleich
fonds oder durch Übernahme der Anlagekosten auf einen 
besonderen Anleihefonds zu erzielen ist.

Nach diesen Merkmalen wird zu beurteilen sein, 
welche Buchungsmethode für einen bestimmten Betrieb 
am besten paßt.

Zum Schluß bleibt noch zu erörtern, ob man nicht 
die Vorteile beider Methoden vereinigen und am Jahres
schluß aus den kameralistischen Büchern neben der 
kameralistischen Ertragsberechnung auch noch einen 
kaufmännischen Abschluß machen kann. Dies ist möglich, 
wenn

I. jährlich auf Grund einer Inventur eine Bilanz 
aufgestellt wird,

II. die Interabteilungen im Manual scharf in Sach
konten, Unkostenkonten, Reinvermögenkonten getrennt
werden,

III. die Einteilung der Sachkonten den bei der 
Inventur feststellbaren Vermögensbestandteilen ent
sprechend vorgenommen wird.
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:

Die Voraussetzungen unter I bis III werden übrigens 
bei der fiskalischen Rechnungslegung nicht erfüllt. Das 
Verfahren wäre dann folgendes. Journal, die einzelnen 
Teile des Manuals und Konto werden abgeschlossen. 
Mit Hilfe des gegebenen Schlüssels werden die Beträge 
nach Soll- und Habenseite geordnet und in ein Schema 
eingetragen. In das gleiche Schema werden in einer 
zweiten Reihe an entsprechender Stelle die Bestände am 
Jahresbeginn eingetragen mit Ausnahme von Kasse und 
Kontokorrent, weil diese Bestände bereits vorgetragen 
sind. Die algebraische Addition ergibt in einer dritten 
Reihe die Rohbilanz (Saldobilanz) des Jahres. In einer 
vierten Reihe wird die auf Grund einer Inventur am 
Jahresschluß ermittelte Sch l uß  bilanz eingetragen. 
Durch algebraische Subtraktion der beiden Bilanzen 
erhält man in einer fünften Reihe die kaufmännische 
Gewinn- und Verlustrechnung. Auf diese Weise werden 
der kameralistischen, die Bestände im Manual vernach
lässigenden Buchführung nachträglich die Bestände 
zugesetzt und im übrigen wird genau wie beim Abschluß 
kaufmännisch geführter Bücher verfahren.

Wenn vorstehend nachgewiesen ist, daß die fiskalische 
kameralistische Buchführung einen kaufmännischen Ab
schluß nicht zuläßt, so wird dem vielleicht entgegen
gehalten werden, daß die preußische Staatseisenbahn
verwaltung jetzt zum ersten Male den Versuch gemacht 
hat, die wichtigsten Zahlen des Abschlusses für 1908 in 
den Formen kaufmännischer Buchführung als Gewinn- 
und Verlustrechnung und Bilanz zu geben1. Dieser Ab
schluß bedarf seiner grundsätzlichen Fehler wegen einer

1 vgl. Sam m l. d. D ru c k s , d . H a u s e s  d . A b g . 21. L e ir is l. I I I .  S e s s io n  
1910 S. 704/5.

Besprechung. Teil I ist Gewinn- und Verlustrechnung 
überschrieben. In Wirklichkeit handelt es sich um keine 
Gewinn- und Verlustrechnung, die alle Werte der Staats
eisenbahnen zu umfassen hätte, sondern um Ausgaben 
und Einnahmen, also um eine kamer a l i s t i sche  E r 
t r agsberechnung.  Daß tatsächlich nur eine Geld
rechnung vorliegt, geht schon daraus hervor, daß auf 
der linken (Soll-, Verlust-) Seite die Abschreibungen, 
einer der wichtigsten Posten der kaufmännischen Gewinn- 
und Verlustrechnung, fehlen. Teil II ist eine alle Werte 
der Bahn umfassende Vermögensaufstellung, also eine 
kaufmännische Bilanz. Der kameralistischen Ertrags
berechnung (Teil I) die kaufmännische Bilanz (Teil II) 
gegenüberzustellen, wäre an und für sich zulässig, wenn 
nicht folgender Fehler begangen worden wäre. In den 
Abschlüssen der Aktiengesellschaften, soweit sie mit 
Überschuß arbeiten, ist der Schlußposten der linken Seite 
der Gewinn- und Verlustrechnung gleich dem Schluß
posten der rechten Seite der Bilanz, beide bedeuten näm
lich den Reingewinn. In dem Abschluß der Staatseisen
bahn ist der Schlußposten der linken Seite der Ertrags
berechnung gleich dem Schlußposten der rechten Seite 
der Bilanz gesetzt. Das ist fehlerhaft und beruht auf einer 
Verwechslung von Ertrag und Gewinn. Daraus, daß 
trotz dieses Fehlers die Rechnung stimmt, ersieht man, 
daß die ganze Aufstellung nicht auf buchmäßiger Grund
lage beruht, sondern lediglich zu dem Zwecke zurecht
gemacht ist, dem vielfach geäußerten, aber bei der 
jetzigen Buchführung tatsächlich unerfüllbaren Wunsche 
nach einer kaufmännischen Form des Abschlusses der 
Staatseisenbahnen zu entsprechen.

Über die zweckmäßigste Tübbingform.
V on D ip lo m -In g en ieu r-L . M a d u s c h l ta ,  S te rk rade .

Die Abhandlung: <>Über die Verstärkung der
Tübbings durch geeignete Formgebung« von Professor 
Heise1 gibt mir Veranlassung, auf eine Art der Bean
spruchung bei Tübbings hinzuweisen, die meines Er
achtens von wesentlichem Einfluß auf ihre zweckmäßige 
Ausbildung ist, die aber in den Veröffentlichungen über 
diesen Gegenstand2 bisher keine Berücksichtigung er
fahren hat. Es handelt sich vor allem um theoretische 
Erwägungen, die auf ändern Gebieten bereits als richtig 
erkannt sind, den Berechnungen zugrunde gelegt werden 
und wohl auch zur Klärung der hier in Betracht kommen
den Fragen mit beitragen dürften. Im Anschluß daran 
sollen die in der oben erwähnten Abhandlung auf
geführten Tübbingformen, unter Berücksichtigung der 
sich ergebenden neuen Gesichtspunkte, hinsichtlich ihrer 
Zweckmäßigkeit einer kurzen Kritik unterzogen werden.

Bei Berechnung der Tübbings wird in erster Linie 
angenommen, daß am äußern Umfang der Schacht
wandung reiner hydrostatischer Druck herrscht, der 
im Tübbingquerschnitt nur eine gleichmäßig verteilte 
Druckspannung hervorruft. Für diesen Fall wäre also 
die Beanspruchung der Tübbingwand bis zu einer 
bestimmten, weiterhin noch genauer gekennzeichneten

‘■G lückauf 1910. S . 9 1 .
2 G lü ckau f  1904, S. 1293 u n d  1131; 1905, S. 70 u n d  276.

Grenze nur von der Größe des Wandungsquerschnittes, 
nicht aber von dessen Form abhängig. Neben dem 
hydrostatischen Druck können durch Gebirgschiebungen 
noch ungleichmäßig verteilte Druckkräfte an der 
Tübbingwand auftreten, sie auf Biegung beanspruchen 
und am innern Umfang der Tübbings die größten Zug
spannungen erzeugen1. Diese Zugspannungen hat man 
als Hauptursache der Tübbingbrüche bezeichnet 
und da sie, von der Größe der Druckkräfte und des 
Schachtdurchmessers abgesehen, nur vom Widerstands
moment des Tübbingquerschnittes, bezogen auf dessen 
innerste Faser, abhängig sind, dieses Moment unmittelbar 
als Maß für die Widerstandsfähigkeit der einzelnen 
Tübbingformen betrachtet2.

Ein wesentlicher Gesichtspunkt ist bei diesen Über
legungen außer acht gelassen worden. Der rein hydro
statische Druck kann selbst bei größter Annäherung der 
Schachtw'andung an die Kreisform, ähnlich wie der 
Dampfdruck bei Flammrohren, den Bruch der Tübbings 
herbeiführen, ohne daß die nach bisherigen Annahmen 
berechnete Druckspannung auch nur annähernd bis 
an die Bruchgrenze reicht. In diesem Falle wird die 
Schachtwandung zerknickt, ein Vorgang, der sich in

> G lü c k a u f  1905, S . 279.
2 G lü c k a u f  1910, S '9 2 .



ganz entsprechender Weise bekanntermaßen bei langem 
Stäben abspielt, die auf Druck beansprucht werden. 
Der W'andungsdruck, bei dem die Ausknickgefahr auf- 
tritt, heißt der kritische Druck; er berechnet sich, wenn 
E den Elastizitätsmodul des Materials, J das mittlere 
Trägheitsmoment des Tübbingquerschnittes auf 1 cm 
Höhe in cm4 /cm und R den äußern Tübbingradius 
in cm bedeutet, aus der Formel1:

4 ■ E J 
Pk ”  R4 '

Die Frage, ob bei den Kräften und Dimensionen, 
die bei Tübbings in Betracht kommen' die Ausknick
gefahr überhaupt zu befürchten ist, beantwortet sich
in einfacher Weise an der Hand eines praktischen Bei
spiels. Der Rechnung sei ein gewöhnlicher deutscher 
Tübbing mit den Abmessungen zugrunde gelegt, wie sie in 
der Zahlentafel des erwähnten Aufsatzes angegeben sind-. 
Der äußere Tübbingdurchmesser betrage 5,5 m, dann ist

R = 275 cm und J = = 114 cm'cm. Ferner150
sei der Elastizitätsmodul für Gußeisen E = 1 000 000, 
der Tübbingquerschnitt f = 1 222 qcm, die zulässige 
Druckspannung ok = 800 kg/qcm und die Tübbing
höhe h = 150 cm.

Daraus ergibt sich der zulässige Flüssigkeitsdruck, 
wenn man von der Knickgefahr absieht, nach der Formel: 

_ f ■ ok _ 1 222 800 _
P R h ’275 • 150 " ’

Der Tübbing dürfte demnach 237 m unter dem 
Grundwasserspiegel liegen. Der kritische Druck ergibt 
sich zu:

4 ■ 10e ■ 114 00 t
Pk -  2753 ~ -  22 “ •

Das Ergebnis ist auffallend. Trotz der verhältnis
mäßig geringen Druckspannung wäre selbst ohne Hinzu
tritt biegender Einzelkräfte der Bruch des Tübbings 
durch Einbeulen zu erwarten. Nun wird allerdings 
durch die schützende Betonwand, deren Einfluß sich 
rechnerisch kaum genau feststellen läßt, die Knickgefahr 
vermindert, anderseits wird sie aber durch mehr oder 
minder große Abweichungen der Tübbingwand von der 
Kreisform, wie sie in der Praxis wohl immer vorhanden 
sind, ferner durch ungleichmäßig verteilte Druckkräfte 
wieder erhöht. In wasserarmen oder plastischen Gebirg- 
schichten kommt der hydrostatische Druck weniger zur 
Geltung, und die vorstehenden Überlegungen sind für 
diese Verhältnisse von geringerer Bedeutung, in der 
weitaus überwiegenden Mehrzahl der Fälle sind jedoch 
die der Rechnung zugrunde gelegten Voraussetzungen 
gegeben.

Welche Folgerungen lassen sich demnach aus diesen 
Überlegungen ziehen? Vor allem muß, um die Ausknick
gefahr zu vermeiden, der kritische Druck ein Vielfaches 
des wirklich vorhandenen hydrostatischen Druckes p 
und daher pk =  S • psein, wobei S der sog. Sicherheits
grad ist. Für diesen wird man eine bestimmte Größe 
vorschreiben und danach das notwendige Trägheits
moment berechnen, wie es im Maschinen- und Hochbau

1 s. z. B. A. F ö p p l :  V o r le s u n g e n  U ber T e c h n is c h e  M e c h a n ik
2. A u fl. B d . I I I ,  S. 819.

2 G lU ck au f 1910, S . 92.

üblich ist. Weiterhin zeigt der Ausdruck für den 
kritischen Druck, daß dieser sich mit der dritten Potenz 
des äußern Schachtradius vermindert, die Ausknick
gefahr dementsprechend zunimmt, während sich das 
von einer Einzelkraft herrührende, als gefährlich ange
sehene Biegungsmoment nur linear mit dem Radius 
vergrößert. Das Trägheitsmoment des Tübbingquer
schnittes wird daher bei großem Schachtdurchmessern 
erheblich höher zu wählen sein als bei kleinern, eine 
Tatsache, die bis jetzt kaum die richtige Würdigung 
erfahren hat. Schließlich ist noch besonders hervor
zuheben, daß als Maß für die Widerstandsfähigkeit der 
Tübbings im allgemeinen nicht das Widerstandsmoment, 
sondern das Trägheitsmoment des Tübbingquerschnitts 
zu betrachten ist. Dies ist insofern von Bedeutung, als 
der Abstajid der innersten Faser des Tübbingquer
schnittes von der neutralen Achse keinen Einfluß auf die 
Widerstandsfähigkeit hat. Gewisse Tübbingformen 
werden demnach eine höhere Widerstandsfähigkeit 
besitzen, als man nach bisherigen Veröffentlichungen 
annehmen mußte.

Bei einem Vergleich der einzelnen gebräuchlichen 
Tübbingformen1 drängt sich vor allem die Frage auf, 
welche von ihnen die empfehlenswerteste, d. h. zweck
mäßigste ist. Dabei spielen verschiedene Faktoren eine 
Rolle, und man kann ganz allgemein diejenige Form 
als die zweckmäßigste bezeichnen, die bei gleichem 
Materialaufwand, gleichen Herstellungskosten, gleichem 
Raumbedarf, also bei demselben innern und äußern 
Durchmesser wie bei den übrigen Formen die größte 
Widerstandsfähigkeit gegen die verschiedenattigen Bean
spruchungen aufweist. Fegt man bei dem Vergleiche

A bb. 1. A bb. 2. A bb. ¿5. A bb. 4.

verschiedene Breiten der Tübbings zugrunde, so bildet 
die \\ iderstandsfähigkeit allein kein hinreichendes 
Kriterium für die Zweckmäßigkeit, da ja die erhöhte 
W iderstandsfähigkeit bei den breitem Formen durch 
A erlust an nutzbarem Schachtquerschnitt teuer erkauft 
ist. In der nachstehenden Zahlentafel sind alle Größen 
eingetragen, die zur Beurteilung der verschiedenen 
I übbingquerschnitte von Wichtigkeit sind, wobei jedoch 
im Gegensatz zu dem Vergleich] auf Seite 92 die Breite 
aller Formen gleich angenommen ist; ferner ist auch 
die Querschnittsfläche und daher auch der Material
aufwand überall derselbe (s. Abb. 1 — 1).

1 f .  G lü c k a u f  1910, S. 92.



D e u ts c h e
T ü b b in g s

A uf-
g e w ö lb te
T ü b b in g s

j K re u z -  
T ü b b in g s

G e w e ll te
T ü b b in g s

(A b b . 1) j (A b b . 2) (A b b . 3 (A b b . 4)

Q uerschnitt . .qcm 1212 | 1225 1 211 1 205

W andstärke . .  cm 5,0 5 8 4,5 5,5
Mittlere S tärke der 
Flanschen und 
K ippen ......... • cm 5,5 6,0 5,5 6,5

Trägheitsm om ent 
in bezug auf die 
vertik. Schw er
punkt-Achse .cm* G6 760 56 080 37 400 72 106

Abstand der neu
tralen Faser von 
der Innenkan te  
des Tübbings, cm 18,5 167 13 14 46

W iderstands
moment, bezogen 
auf die In n en 
kante ............. cm 3 3 600

i

3 350 2 880 4 986

W iderstandsfähig
keit in V erhältn is
zahlen, bezogen 
auf das T rägheits
moment ................

i

100 84
1

56 108

W iderstandsfähig
keit in V erhältn is
zahlen bezogen auf 
das W iderstands
moment ................ 100 93 80 138

Diese Werte führen zu dem überraschenden Ergebnis, 
daß, das Trägheitsmoment als maßgebend vorausgesetzt, 
die Form des deutschen Tübbings der des gewellten 
fast vollständig gleichwertig, den ändern Formen sogar 
überlegen ist, und selbst bei Annahme des Widerstands
moments als Vergleichmaßstab wäre der gewellte 
Tübbing dem verbreiterten deutschen und dem aufge
wölbten Tübbing bei weitem nicht in dem Maße über
legen, wie Professor Heise in seinem Aufsatz dar
gelegt hat.

Die Breite des deutschen Tübbings wird bis jetzt inder 
Hauptsache durch den Raumbedarf der Verbindung
schrauben bedingt; ihrer Vergrößerung, der ja ohnehin 
mit Rücksicht auf den Verlust an nutzbarem Schacht
querschnitt verhältnismäßig enge, für die Ouerschnitts- 
form noch zulässige Grenzen gezogen sind, steht vom 
gießereitechnischen Standpunkte aus nichts entgegen. 
Es kann nur erwünscht sein, bei schwereren Tübbings 
geringere Wandstärken und damit nicht die großen 
Materialanhäufungen zu erhalten. Die Anordnung der 
Schrauben bietet ebenfalls keine Schwierigkeiten und 
ließe sich auf gleiche Weise wie beim aufgewölbten 
Tübbing ausführen. Der Wellentübbing hat in bezug 
auf Festigkeit noch den Nachteil, daß durch das Gewicht 
der auf ihn ruhenden Tübbingsäule an jeder Welle 
Biegungspannungen auftreten, welche die Anordnung 
vertikal durchlaufender Rippen erfordern, die größere 
Gußanhäufungen zur Folge haben als die horizontalen 
Rippen und Flanschen der deutschen Tübbings; außer- 
dtm scheint die Schraubenentfernung zwischen den

Wellen das zulässige Maß zweifellos zu überschreiten. 
Der Kreuztübbing hat die geringste Widerstandsfähigkeit, 
doch gewährt er den Vorteil, daß sie sich durch Aus
füllung des nicht nutzbaren Raumes zwischen den 
äußern Flanschen mit Beton erhöhen läßt. Der aufge
wölbte Tübbing bildet die Übergangsform vom deutschen 
zum gewellten Tübbing; ihm liegt wie dem letztem 
der bekannte Gedanke zugrunde, durch Anwendung der 
Wellenform eine höhere Festigkeit zu erzielen; ebenso 
ist auch er nur für größere Breiten ausführbar.

Die drei zuletzt genannten Tübbingformen besitzen 
annähernd gleiche Widerstandsfähigkeit, so daß also 
dieser Faktor bei Beurteilung ihrer Zweckmäßigkeit 
weniger in Betracht kommt; auch die Materialverteilung 
ist in allen Fällen wenig verschieden; Vorteilen auf der 
einen Seite stehen wieder entsprechende Nachteile 
gegenüber. In einem Punkte jedoch unterscheiden sie 
sich wesentlich voneinander, nämlich in bezug auf die 
Herstellungskosten. In dieser Hinsicht verdient der 
deutsche Tübbing gegenüber den komplizierten Formen 
des aufgewölbten und namentlich des gewellten Tübbings 
die bei der Ausführung viel leichter zu Abweichungen 
von den vorgeschriebenen Maßen führen und die 
Kontrolle erschweren, zweifellos den Vorzug. Es ist 
aiso nicht unberechtigt, wenn untei den gegenwärtig 
verwendeten Tübbirgatten 'ier deutsche Tübbing den 
Vorrang einnimmt.

In dem vorstehenden Aufsatze weist der Verfasser 
darauf hin, daß es notwendig ist, in erster Linie die 
Knickungsfestigkeit der Tübbings und nicht die Biegungs
festigkeit in Rücksicht zu ziehen. Zur Stützung der 
Berechtigung einer solchen Betrachtungsweise benutzt 
er eine Formel, aus der er folgert, daß schon in verhältnis
mäßig geringen Teufen Ausknickgefahr eintritt.

Der Verfasser macht hierbei einen grundlegenden 
Fehler. Er gebraucht eine Formel, die nur für einheitliche, 
nach Art der Kesselflammrohre geschlossene Ringe 
Geltung hat, und übersieht, daß die Schachtwandung 
durch senkrechte Flanschen unterbrochen und aus einer 
Anzahl von Tübbingsegmenten zusammengesetzt ist, 
die nicht völlig starr miteinander verbunden sind, sondern 
eine gewisse Bewegung gegeneinander zalassen. Wenn 
er einwandfrei vorgehen will, so muß er die Verhältnisse 
des einzelnen Segmentes betrachten. Für dieses 
ist w'egen der geringem Länge die Knickgefahr an sich 
geringer; außerdem verhalten sich die Beanspruchungen 
in Wirklichkeit ganz anders, als Herr Maduschka an
genommen hat.

Wäre die Ausknickgefahr bei Cuvelageschächten 
ausschlaggebend, so müßten die Tübbingbrüche nach 
dem Ovalwerden des Schachtes in erster Linie an der 
ausgebauchten Stelle auftreten, da hier der Tübbing
querschnitt den größten Druck auszuhalten hat. Tat
sächlich treten aber die Brüche in der Regel an den 
Enden des verkleinerten Schachtdurchmessers, also an der 
eingedrückten Stelle auf, wo der in der Längsrichtung der 
Tübbings wirkende Druck geringer ist. Ri emer  schildert 
die dabei auftretenden Beschädigungen wie folgt1: 'Die

i G lü c k a u f  1904, S . 1433/4.



Beschädigungen, welche durch Ovalwerden des Schachtes 
entstehen, zeigen sich meistens als senkrechte Risse, 
die über eine Anzahl von Ringen fortlaufen, dergestalt, 
daß in einem Ring der Riß mitten durch ein Segment 
geht, während er im folgenden in annähernd senkrechter 
Fortsetzung dicht an der Flansche vorbeiläuft; oder es 
ist auch kein Riß vorhanden, dafür hat sich die be
treffende Flansche nach Auslängung oder Zerreißung 
der Schrauben geöffnet. Abb. I1 zeigt, wie eine solche 
Flanschenverbindung nach stattgehabter Verdrückung 
aussieht, wenn sie am Ende des kleinen Durchmessers, 
und Abb. 21, wenn sie am Ende, des großen Durchmessers 
liegt.«

Abb. 1. A bb. 2.

Bei einer der Beschreibung von Riemer entsprechen
den zeichnerischen Darstellung für ein ganzes Segment 
ergeben sich die Verhältnisse, wie sie Abb. 3* erkennen 
äßt.

Auf der Innenseite erhält das Segment durch die 
stark gespannten Schrauben sogar erhebliche Zug
spannungen, die in der Längsrichtung des Segmentes 
verlaufen und die Rippen zu zerreißen suchen; mit den 
Außenkanten stützt sich das Segment auf die Kanten 
der Nachbarsegmente; außerdem kommt die gleich
mäßige Belastung von außen hinzu, die ausschlaggebend 
ist und schließlich das beiderseits festgehaltene Segment 
entgegen seiner Krümmung nach innen einbiegt.

So zeigt  sich das reine und unge t r üb t e  Bild 
der  Biegungsbeanspruchung.  Von Kni ckungs
beanspruchung ist keine Rede.

An der ausgebauchten Stelle der Schachtwandung 
wiederholt sich das gleiche Bild, nur daß die Zug
beanspruchungen auf der - Außenseite verlaufen. Die 
Gefahr ist hier aller Erfahrung gemäß geringer.

Damit dürfte die Theorie des Herrn Maduschka 
ohne weiteres erledigt sein. Ergänzend sei nur noch 
hinzugefügt, daß auch im allgemeinen jeder Knickung 
eines einzelnen Segmentes eine Biegung vorausgehen 
muß, und daß die Forderung der größtmöglichen 
Biegungsfestigkeit bestehen bleibt, selbst wenn man die 
einzelnen Segmente auf Knickung berechnen wollte. 
Solange das Segment gegen Biegung genügend wider
standsfähig ist, kann ein Zerknicken nicht stattfinden.

1 D ie A b b ild u n g e n  s in d  d e r  g e n a n n te n  A b h a n d lu n g  e n tn o m m e n .

Im übrigen führt Herr Maduschka seine Rechnungen 
für einen deutschen Tübbing mit ungewöhnlich breiten 
Flanschen (von 21 cm Breite und 5 bzw. 6 cm Dicke) 
aus. Daß derartigen Tübbings vom gießereitechnischen 
Standpunkt keine Bedenken entgegenstehen sollen, muß 
Zweifel hervorrufen; mindestens ist vom Standpunkte 
des Statikers Widerspruch zu erheben.

Professor Bach1 sagt über die Aussteifung von guß
eisernen Platten folgendes: »Rippen so anzuordnen, 
daß sie bei der Biegung auf der gezogenen Seite liegen,
ist grundsätzlich fehlerhaft  besonders deshalb,
weil sich dann für den Faserabstand. . . .  ein verhältnis
mäßig großer Wert ergibt . . . .  Rippen sind  nur
dann kräftig wirksam, wenn. . .. den gezogenen Fasern 
der kleinere und nicht der größere Schwerpunktsabstand 
zukommt.« .. ...........

Diese von Bach als fehlerhaft bezeichnete Anordnung 
ist an sich schon bei den deutschen Tübbings vorhanden, 
ganz besonders verschärft tritt sie an der im vor
stehenden Aufsatz empfohlenen Form auf.

Man kann mit Sicherheit behaupten, daß die Span
nungen in so hohen und schmalen Rippen sich nicht 
proportional fortpflanzen, und daß in solchem Fall die 
Berechnung der Trägheits- und Widerstandsmomente 
nicht zutrifft. Das Vorhandensein solcher Anschauungen 
auch an anderer beachtenswerter Stelle beweist der 
Umstand, daß man vorzugsweise aus diesem Grunde 
die Kreuztübbings empfohlen hat.

Trotzdem also Herr Maduschka von einer nicht 
zutreffenden Rechnungsgrundlage ausgeht und trotzdem 
er für die deutschen Tübbings eine Form wählt, die 
zwar für seine Zwecke gute Rechnungsergebnisse liefert, 
praktisch aber höchst bedenklich ist, muß er doch noch 
für die gewellten Tübbings eine um 8%  bzw., bei Zu
grundelegung des Widerstandsmomentes, eine um 38% 
höhere Festigkeit anerkennen. In Wirklichkeit ist der 
Unterschied größer und wird etwa durch d e Zahlen 
meines Aufsatzes* richtig gekennzeichnet sein.

Schließlich muß ich noch einen völlig unbegründeten 
Angriff gegen die gewellten Tübbings zurückweisen. 
Herr Maduschka schreibt nämlich: »Der Wellentübbing 
hat in bezug auf Festigkeit noch den Nachteil, daß durch 
das Gewicht der auf ihm ruhenden Tübbingsäule an 
jeder Stelle Biegungspannungen auftreten, welche die 
Anordnung vertikal durchlaufender Rippen erfordern, 
die größere Gußanhäufungen zur Folge haben, als die 
horizontalen Rippen und Flanschen der deutschen 
Tübbings.

Er denkt hierbei zunächst nicht daran, daß der 
Wellentübbing nicht freisteht, sondern mit Zement 
hinterstopft oder hintergossen wird, daß also an sich 
schon jeder Ring nicht allein sich selbst, sondern sogar 
eine viel größere Last, ohne auf die Unterlage zu drücken, 
zu tragen imstande ist. Jeder Wellentübbing ist ein 
lragekranz, wie es der aufgewölbte Tübbing auch ist. 
Außerdem stützt sich der Verfasser leider gerade in 
diesem Punkte nicht auf eine Berechnung. Die von ihm 
angegebene Durchbiegung beträgt nämlich, wie mir ein 
auf dem Gebiete dieser Rechnungen besonders be-

1 »D ie M & sch in e n e lcm en te «  1003, S. 700.
- G lü c k a u f  1910, S . 92.
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wanderter Statiker für eine ähnliche 45 m hohe Tübbing
säule, die ohne Zementhinterfüllung frei steht (ein Fall, 
der selbstverständlich nie vorkommt), nur ein bis zwei 
Tausendstel eines Millimeters, ist also mikroskopisch zu 
nennen. Bei der üblichen Zementhinterfüllung ist von 
einer Durchbiegung überhaupt nicht die Rede.

Bergschuldirektor Professor Heise,  Bochum.

Herr Professor Hei se  bezeichnet es in der vor
stehenden Erwiderung als einen »grundlegenden Fehler«, 
daß ich bei meiner Berechnung den Tübbing als ho
mogenen Kreisring betrachtet habe. Abgesehen davon, 
daß Herrn Heises eigene bzw. ihm maßgebende Rech
nungen auf derselben Annahme beruhen1 und die daran 
geknüpften Folgerungen nach diesem Einwande eben
falls hinfällig sein würden, ist es doch ein leitender, 
durchweg angewendeter Grundsatz, komplizierte Festig
keitsprobleme auf einfachere Fälle zurückzuführen, um 
sie überhaupt einer mathematischen Behandlung zu
gänglich zu machen. Tatsache ist, daß ein kreisförmiges 
Rohr, gleichgiltig ob es aus einzelnen Segmenten zu
sammengesetzt ist oder nicht, durch einen äußern 
hydrostatischen Druck nach Überschreiten des kritischen 
Druckes zerknickt, d. h. eingebogen wird. Wesentlich 
dabei ist, daß der kritische Druck oder die Knicklast 
immer eine Funktion des Trägheitsmomentes ist, die im 
vorliegenden Falle durch die angeführte Formel zweifellos 
mit guter Annäherung dargestellt wird. Nur das Ver
halten eines einzelnen Segmentes zu untersuchen, ist 
ebensowenig zulässig, wie bei einer aus mehreren an
einander geschraubten Stücken bestehenden Säule die 
Knicklast nach der Länge eines Stückes zu berechnen.

Die angegebene Formänderung deutet natürlich auf 
Biegungsbeänspruchung hin, aber diese Formänderung 
kann ebenso wahrscheinlich vom Ausknicken der Schacht
wandung, das durch die richtige Wahl des Trägheits
momentes des Tübbingquerschnittes vermieden wird, als 
von ungleichförmigem Wandungsdruck herrühren, wie, 
vergleichweise angeführt, die Biegung eines Stabes 
nicht nur auf Kräfte senkrecht zur Stabachse, sondern 
auch auf die in der Richtung der Stabachse wirkende 
Knicldast zurückgeführt werden kann. Wie meine Be
rechnung zeigt, ist die Formänderung mit großer Wahr
scheinlichkeit eine Folgeerscheinung des Ausknickens.

Der weniger günstige Einfluß höherer Rippen auf 
das Widerstandsmoment eines Querschnittes, das ja 
nach dem vorstehenden eine geringere Rolle spielt, 
ist bei meinem Vergleiche der Tübbingformen bereits 
vollauf dadurch berücksichtigt worden, daß eben das 
kleinste Widerstandsmoment des Querschnittes in Rech
nung gezogen wurde.

Es ist bekannt, d a ß  d ie  B ie g u n g sp a n n u n g e n  b e im  
Gußeisenbalken nicht d a s  lin e a re  V e rte ilu n g sg e se tz  b e 
folgen, und d aß  d ie  wirklich a u f t r e te n d e  Z u g sp a n n u n g  
kleiner ist als die  nach der B ieg u n g sfo rm e l b e rech n e te^ .

1 s. G lü ck a u f 1905, S. 276 u n d  278.
3 s. Bach: » E l a s t i z i t ä t  u n d  F e s t i g k e i t «  s o w i e H ü t t e ,  20. A uf l .  B d . I,  S .  405.

Diese Tatsache bedeutet aber keinen Nachteil, sondern 
einen Vorteil für die deutsche Tübbingform.

Ein weiteres Eingehen auf die einzelnen Einwände 
des Herrn Professors He i s e  würde hier zu weit führen.

Dipl.-Ing. L. Maduschka,  Sterkrade.

Zu den vorstehenden Ausführungen bemerke ich 
folgendes:

Die Kernfrage ist, ob im vorliegenden Falle die An
wendung der Knickungsformel berechtigt und zulässig 
ist. An und für sich ist gerade die Knickungsformel stark 
umstritten, und ihre Richtigkeit wird viBlfach ange- 
zweifelt. Hier benutzt Herr Maduschka  die an sich 
schon zweifelhafte Formel für einen Tübbingschacht 
unter der Annahme, daß dieser einen einheitlichen, ge
schlossenen Ring bildet. Zur Stützung dieses Vorgehens 
zieht er die Verhältnisse einer aus mehreren Stücken 
zusammengeschraubten Säule an, deren Knickgefahr 
er für die ganze Länge der Säule berechnen zu müssen 
glaubt.

Herr Maduschka hat für den Fall vollkommen Recht, 
daß die Säule nur in ihrer Längsrichtung beansprucht 
wird und die einzelnen Teile starr und sicher miteinander 
verschraubt sind. Wenn aber auch Beanspruchungen 
quer zur Längsachse auftreten und die Verschraubung 
so unvollkommen ist, daß in der Säule gleichsam Gelenke 
entstehen, deren Fugen klaffen — wie dies oben für einen 
Tübbing beschrieben wurde — so ist natürlich mangels 
zutreffender Voraussetzungen eine Berechnung der 
Knickungsfestigkeit unter Zugrundelegung der ganzen 
Säulenlänge bedeutungslos.

Wenn man ferner sieht, daß nicht diejenigen Teile 
der gelenkartig verbundenen Wand brechen, die den 
größten Druck in ihrer Längsrichtung erhalten, sondern 
diejenigen, welche die größte seitliche Belastung senk
recht zu ihrer Längsrichtung zu ertragen haben, so wird 
man zu dem Schluß kommen, daß die Knickgefahr über
haupt ohne Bedeutung, dagegen allein die Biegungs
gefahr ausschlaggebend ist.

Dafür bedarf es meines Erachtens keiner langem 
Ausführungen; es genügt diese kurze Überlegung.

Wenn Herr Maduschka sagt, daß mir maßgebende 
Rechnungen auf derselben Annahme eines geschlossenen, 
einheitlichen Kreisringes an Stelle eines nachgiebigen 
Tübbingschachtes beruhten, so ist das für den hier in 
Frage stehenden Aufsatz und die darin behandelten 
Tübbingformen tatsächlich nicht der Fall.

Für die Klärung einer von mir in dem erwähnten 
frühem Aufsatze behandelten Frage war allerdings eine 
solche Annahme möglich und berechtigt, ohne daß sie 
aber deshalb mit der hier zu entscheidenden Frage der 
Zulässigkeit der Knickungsformel etwas zu tun hat und 
diese begründen kann.

Die sonstigen Ausführungen der Erwiderung rechnen 
mit Möglichkeiten und Wahrscheinlichkeiten, so daß ich 
von einem weitern Eingehen darauf Abstand nehme.

Bergschuldirektor Professor Heise,  Bochum.
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Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 25. A p n l - 2 .  Mai 1910.

E r d b e b e n
G röß te  B oden

Z e i t  d e s D auer bew egung
in  d e r

D a tu  m in Nord-
S üd-

O st-
W e st-

v e r t i 
k a le n

B e m e r k u n g e n D a tu m  1

E i n t r i t t s M ax im u m s E n d e s s t R ic h tu n g

s t m in 8t m in s t VlOOO
m m

'/1000 
m m

Viooo
m m

27. Vorm. 2 ? 3 1 0 -2 0 4 i y 2ca. 25 40 50 schw aches F ernbeben 2 5 .-2 6 .

26.— 30.
1. N achm . 7 50 8 50 10 2 70 50 90 m itte ls ta rk es  F ern b eb en 30.— 2.

bis
9 10

B o d e n u n r u h e

C h arak te r

schw ach, häufiger lange 
W ellen  

sehr schw ach 
fa s t unm erk lich

M introp

Volkswirtschaft und Statistik.
Steinkohlenförderung im Oberbergamtsbezirk Dortmund im 1. Vierteljahr 1910.

B e rg  r e v i e r

A nzahl 
der W erke 

im  
1. V .-J. 

1909 1910

F  ö r d e r u n  
im  1. V ierte ljah r 

1909 1910 
t  | t

b
1910 1 

t Io \

A bsatz  u n d  S e lb s tverb rauch  
im  1. V ie rte ljah r 1910 
1909 1910 ±  

t  t

A rbeiter im 
1. V ierteljahr

1909 1 1910

H a m m .................................... 8 8 218 449 262 688 + 44 239 + 20,3 217 848 262 360 + 44 512 5 671 7 317
D ortm und I ....................... 13 12 976 900 l 019 354 + 42 454 + 4.3 966 322 1 006 149 + 39 827 17 978 17 848
D ortm und  II  .................. 12 12 1 847 695 1 503 736 + 16 041 -p 1,1 1 476 071 1 484 9S6 + 8 915! 25 077 24 787
D ortm und  I I I .................. 11 12 1 218 779 1 244 658 + 25 879 + 2,1 1 219 522 1 242 029 + 22 5071 23 142 23 082
O st-R ecklinghausen . . . 8 8 1 360 935 1 453 740 + 92 805 + 6,8 1 339 227 1 452 554 + 113 327 25 520 25 195
W est-R ecklinghausen . . 8 9 1 387 311 1 590 998 + 203 687 + 14.7 1 372 955 1 583 661 '+ 210 706i 25 264 26 877
W i t t e n ................................ 10 10 772 439 785 740 + 13 301 + 1,7 776 004 784 244 + 8 240 13 153 13 196
H a t t i n g e n ........................... 15 17 704 232 679 431 — 24 801 — 3,5 701 287 676 221 — 25 066 12 261 11 764
S ü d -B o c h u m ....................... 10 « 646 424 661 390 + 14 966 + 2,3 643 612 660 769 + 17 157 12 470 12 432
N o r d - B o c h u m .................. 6 « 1 134 108 1 152 092 + 17 984 + 1,6 1 132 628 1 143 284 + 10 656 19 900 19 543
H e r n e .................................... / 7 1 249 494 1 200 402 — 49 092 — 3.9 1 214 517 1 234 526 + 20 009 21 301 19 881
G e ls e n k i r c h e n .................. 6 6 1 132 339 1 171 036 + 38 697 + 3,4 1 136 580 1 172 942 + 36 362 19 836 19 280
W  a t t e n s c h e i d .................. 5 5 1 119 767 1 136 150 + 16 383 + 1,5 1 114 112 1 134 193 + 20 081 20 879 20 944
O s t - E s s e n ........................... 5 5 1 147 927 1 164 847 + 16 920 + 1,5 1 145 076 1 154 864 + 9 788 17 729 17 206
W e s t - E s s e n ....................... / 6 1 843 214 1 302 868 — 180 346 —12,2 1 478 942 1 278 633 200 309 24 029 20 491
Süd-Essen ........................... 15 10 1 194 310 1 126 778 — 67 532 — 5,7 1 151 430 1 134 253 _ 17 177 18 062 16 313
W e r d e n ................................ 8 13 197 073 598 904 + 401 831 +203,9 191 641 556 359 + 364 718! 0 839 8 815
O b e r h a u s e n ....................... 4 4 1 061 852 1 128 913 + 67 061 + 6,3 1 079 734 1 127 504 47 770 18 791 19 353
D u isb u rg ................................ 3 4 1 350 799 1 497 231 + 146 432 + 10,8 1 341 148 1 497 638 + 156 490 21 445 24 584

Sum m e . . 161 162 '19 844 047 20 680 956 ; + 836 909 + 4.2 19 698 656 20 587 169 + 888 513 345 347 348 908

Die im  O berbergam tsbezirk  B onn belegene, dem  nieder- 
rheiniscli-w estfälischen B ergbau angchörige Zeche R hein 
p reußen  förderte im  1. V ierte ljah r 1910 (1909) 590 942 
555 203) t  bei einer B elegschaft von 9067 (9612) M ann.

Herstellung und Absatz des Braunkohlen-Brikett-Ver
kaufvereins in Köln und  der ihm  angeschlossenen rhein ischen 
W erke. E s b e tru g :

die H erste llung  von B rau n k o h len b rik e tts :
1909 1910

t  t
F e b r u a r ................................  239 400 259 300

. M ä r z .....................................  295 000 274 900
J a n u a r / M ä r z ................... 809 500 816 300

der A bsatz  von B ra u n k o h le n b r ik e tts :
F e b r u a r ................................. 283 100 281 300

1909 1910
t  t

M ä r z ...................................... 296 000 252 300
J a n u a r / M ä r z   900 100 S12 700

Die H erste llu n g  d er B rik e ttfa b r ik e n  is t im  März nicht 
n u r in d er G esam tm enge, w as sich d a ra u s  e rk lä ren  könnte, 
daß  d iesm al das O ste rfe s t in  den  B e rich tm o n a t fiel, sondern 
auch im  a rb e its täg lich en  D u rc h sc h n itt  gegen das Ergebnis 
des en tsp rech en d en  M onats des V o rjah rs  zurückgeblieben. 
A uch gegen den V o rm o n a t h a t  sich  die täg liche  H erstellung 
etw as v e rr in g e rt. N och  e rh eb lich e r is t d er R ückgang in 
den \  e rsendungen  sow ohl gegen den  V o rm o n a t als gegen 
den M ärz 1909. Die U rsache  h ie rv o n  lieg t in d er andauernd 
ungew öhnlich  m ilden W itte ru n g , die den A bsatz  beein
trä c h tig te  und  die V e rb ra u c h e r  v e ran laß te , ihre V orräte 
auf das äu ß e rs te  beigehen  zu lassen.



Kohlengewinnung Österreichs im 1. Vierteljahr 1910.

R o h k o h le  R r ik e t t s  K o k s

t  t  t

S t e i n k o h l e .
O strau -Iv a rw in ................... 1880 852 11 172 474 417
Mittelböhmen (K ladno) . 672 242
Westböhmen (Pilsen) . . 118 8 524 5 180
G aliz ien ................................ 335 786
Übrige Bezirke . . . . 237 987 22 165 12 441

zus. 1910. 3446 985 41 861 492 038
zus. 1909. 3550 916 45 490 453 631
B r a u n k o h l e.

B riix-Teplitz-K om otau . 4281 421 1 622
Falkenau-E lbogen-K arlsbad . . 911 539 41 935
Leoben u. F ohnsdorf . . 234 127
Übrige Bezirke . . . . 844 074 940

zus. 1910. 6271 161 44 497
zus. 1909. 6341 474 48 877 7 035

Verkehrswesen.
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett

werken des Ruhrkohlenbezirks.

April
1910

W a g e n  (a u f  10 t 
g e w ic h t  z u rü c k g c  
r e c h t-  ! b e la d e n  
z e i t ig  i z u r ü c k 

g e s te l l t  ¡ g e l ie f e r t

L ad c-
fü h r t )

g e f e h l t

[ D a v o n  in  d e r  Z e i t  v o m  
23.—00. A p r i l  1910 

f ü r  d ie  Z u f u h r  z u  den 
H ä fe n

23. 23 896 23 445 R u h ro r t . . 20 643
24. 3 817 3 802 — D uisburg  . . 9 777
25. 21 283 20 642 — H ochfeld  . . 193
26.
27.
28.
29.
30.

22 587
23 603 
22 880 
22 816 
23 878

22 067 
22 917
22 225 
21624
23 349

D o r tm u n d . . 449

Zus. 1910 164 760 160071 _ Zus. 1910 31 062
1909 158 770 156110 — 1909 30 684

arbeits-J 1910 j 23 537 22 867 — arbeits- f 1910 4 437
tä g lic h '| 1909 22 681 22 301 — ! täglich' j 1909 4 383

Amtliche Tarifveränderungen. R heinisch-w estfälisch- 
österreichisch-ungarischer E isen b ah n v e rb an d . T arif, Teil II , 
Ausnahmetarif N r. 16 (S te inkoh len  usw.) vom  1. M ärz 1910. 
Berichtigung eines D ruckfeh lers. Im  v o rg en an n ten  T arife  
ist auf Seite 12 bei T ra ism au er d er u n te r  S ch n ittn u m m er I 
eingestellte T e ilfrach tsa tz  von 74 P f. zu s tre ichen  und u n te r  
Schnittnum m er I I  e inzusetzen.

N orddeutsch-niederländischer G ü terv erk eh r. Z um  A us
nahmetarif für die B efö rderung  von  S te inkoh len  usw. 
von rheinisch-w estfälischen S ta tio n en  nach  S ta tio n en  der 
niederländischen E isenbahnen  vom  1. F ebr. d. J .  is t der 
Nachtrag I in K ra ft ge tre ten . E r  e n th ä l t  neben Ä nderungen  
und Ergänzungen des T arifs F ra c h tsä tz e  fü r die neu  au f
genommenen V ersan d sta tio n en  B ergkam en-W erne, G ruhl- 
vverk und L ünen N ord sowie teilw eise e rm äß ig te  F ra c h t
sätze für die S ta tionen  O berhausen  W est, fe rner neue bzw. 
abgeänderte F rach tsä tze  fü r eine A nzahl n iederländ ischer 
Stationen.

1 Die  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u n g z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  is t  
e rm it te lt  d u r c h  D iv i s io n  d e r  Z a h l  d e r  w ö c h e n t l ic h e n  A rb e i t s t a g e  
in die g e s a m te  w ö c h e n t l i c h e  G e s t e l l u n g .

O berschlesisch-ungarischer K ohlenverkehr. T arifheft II , 
g ü ltig  vom  1. Jan . 1910. B erich tigung  von  D ruckfeh lern . 
A uf Seite 44 des vorbezeichneten  T arifheftes h a t  es in  der 
V orbem erkung  an  Stelle von »Seite 28 bis 43« zu la u te n : 
»Seite 1£— 43«.

W estdeu tscher P riv a tb ah n -K o h le n ta rif . A m  28. A pril 
sind  für die S ta tionen  der B ielefelder K le inbahn  anderw eite, 
erm äß ig te  F rach tsä tz e  in K ra ft ge tre ten . G leichzeitig sind  
die S ta tio n en  E ckendorf, Fleepen und L iibrassen d e r 
gen an n ten  K le inbahn  in den T arif aufgenom m en w orden 
und  die B ezeichnung der S ta tio n  Bielefeld K leinbhf. in 
»Bielefeld Ziegelstraße« um geändert w orden.

N iederschlesisch - österreichisch - ungarischer K oh lenver
keh r (s. S. 588 d. Z.). Die G ültigkeit des T arifs vom  1. März 
1901 und  des N ach trags I vom  1. O kt. 1908 is t bis zum  
31. Mai d. J . v erlän g ert w orden.

B raunkoh lenverkeh r nach dem  In - und  A uslande. 
E in fü h ru n g  eines neuen V erzeichnisses d er Sch leppbahn- 
G ebühren. M it dem  15. Mai, sofern kein  anderer T erm in  
angegeben ist, t r i t t  ein  neues »Verzeichnis der S ch leppbahn
gebühren  im  B raunkoh lenverkehre  von den S ta tionen  der 
A ussig-T eplitzer E isenbahn  und der österreichischen S ta a ts 
bahnen« in  K raft, w odurch das gleichnam ige V erzeichnis 
vom  1. Aug. 1908 aufgehoben wird.

Vereine und Versammlungen.
Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisenhiitten- 

leute. Die diesjährige F rüh jah rsversam m lung  des V ereins 
deu tscher E isen h ü tten leu te  fand Sonntag, den  1. Mai, 
in der Tonhalle in D üsseldorf s t a t t  und  erfreu te  sich eines 
seh r regen Besuches. Aus den  geschäftlichen M itteilungen, 
die der V orsitzende des Vereins; G enera ld irek to r S p r i n 
g o m  m, D ortm und , e rs ta tte te , is t zu en tnehm en , daß  sich 
d er V erein  in erfreulicher W eise w eiter en tw icke lt h a t  und 
die M itgliederzahl au f 4620 gestiegen ist. D as G edächtn is 
der im  vorigen Ja h re  versto rbenen  M itglieder, von denen 
G eh eim erF in an zra tD r.in g .h .c . J e n c k e .O ttoB  u d d e , G cheim - 
r a t  G o e c k e , K om m erzien ra t v. d. Z y p e n  und  F . O s a n n ,  
d er erste  G eschäftsführer des V ereins und M itbegründer 
von  »Stahl und  Eisen«, hervorgehoben sein mögen, eh rte  
die V ersam m lung d u rch  E rheben  von den  Sitzen. N ach d em  
vom  V orsitzenden  e rs ta tte te n  Jah resb e rich t is t der N eubau  
des G eschäftshauses g u t vo rangesch ritten . Die »Gemein- 
faßliche D arste llung  des E isenhüttenw esens« w ird  d em 
n äch st in  neuer Auflage erscheinen. »Die V orschriften  
fü r L ieferung von E isen  und Stahl« w erden d u rch  einen 
besondern  A usschuß neu b earbe ite t. Die V orschriften  fü r 
die A usführung  von H ochbau ten  sind vom  M inisterium  
neu erlassen. Den W ünschen des V ereins is t hierbei in 
vielen P u n k ten  R echnung  getragen  w orden. In  d er F rage  der 
S onntagsruhe in M artinw erken  h a t  der V erein dem  B u n d esra t 
ein  G u tach ten  u n te rb re ite t und is t da fü r e ingetre ten , daß 
ein B eschicken der M artinöfen  in  d er S o n n tag sn ach t u n b e
d in g t gesetzlich e rlau b t w ird. D ie A rbeiten  d er K om 
m issionen fü r K ra ftb ed a rf und fü r V ertika ld ruckversuche  
an  W alzw erken sind z. T. zum  A bschluß gelang t. In  d er 
F rage der V erw endung von H ochofenschlacken h a t  sich 
d er V erein wegen gem einschaftlicher l  n te rsuchungsarbe iten  
m it E rfolg  m it dem  deu tschen  B etonvere in  in V erb indung  
gesetzt. Die im  vorigen Jah re  eingesetzte  B ew egung gegen 
E rschw erung  der K onzessionierung von  N eu- und  U m 
b au ten  bei H ochofenanlagen h a t  w eitere K reise gezogen. 
Bei dem  »K onzessionsausschuß« haben  b ere its  66 W erke 
M ateria l e ingereich t bzw. ihre B ereitw illigkeit h ie rzu
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e rk lä rt. U m  den E rfinder des M artinstah lverfah rens, der, 
wie eine überraschende K unde aus F rank re ich  m eldet, 
im  A lter von  86 Jah ren  in  der N ähe von P aris  noch lebt,
u. zw. in  rech t ärm lichen V erhältn issen , eine Spende zu 
kom m en zu lassen, die ihn  in die Lage verse tz t, seinen 
L ebensabend u n te r  angem essenen U m ständen  verbringen  
zu können, is t von französischen E isen h ü tten leu ten  eine 
Sam m lung zugunsten  M artins eingeleitet w orden. E ine A n
regung des V ereins deu tscher E isen h ü tten leu te  bei seinen 
M itgliedern, sich an dieser Sam m lung zu beteiligen, h a tte  das 
erfreuliche E rgebnis, daß  bis heu te  schon rd. 20 000 M von 
deu tschen  M artinstah lw erken  zur V erfügung gestellt w orden 
sind . D er V orsitzende des Iro n  and  Steel In s titu te , S i r  
H u g h  B e ll ,  w urde wegen seiner g roßentV erdicnste um  das 
E isenhü ttenw esen  zum E hrenm itglied  des V ereins e rn an n t.

N ach der E rledigung des geschäftlichen Teils der Tages
o rdnung  begannen  die V orträge. B ergm eister D r. K o h l
m a n n  sp rach  über die neuere E n tw ick lung  des lo th rin 
gischen E isenerzbergbaues und wies auf die m achtvolle 
E n tw ick lung  des französischen M inettebezirks hin. D en 
vielfach in le tz te r Zeit la u t gew ordenen B efürch tungen , 
d aß  der französische B ezirk  dem  deutschen  in  erheblicher 
W eise Schaden zufügen w ürde, t r a t  der V ortragende 
entgegen und  stellte  sich au f den  S tan d p u n k t, daß  die 
neuere E n tw ick lung  der V erhältn isse  keineswegs einen 
R ückgang des deu tschen  M inettebergbaues bedingen w ürde. 
D er V ortrag  K ohlm anns w ird dem nächst in erw eiterter 
Form  in >>Stahl und Eisen« zum  A bdruck geb rach t w erden. 
O beringenieur F i s c h m a n n  sp rach  über die V erw endung 
des E isens im  H ochbau. Im  In teresse einer ungeh inderten  
W eiterentw icklung der P roduk tion  unserer E isenw erke 
h ä l t  es F ischm ann fü r notw endig, daß  diese auf eine weitere 
E ntw ick lung  des reinen E isenbaues b ed ach t sind  und  ihn 

fördern.

Im  A nschluß an  die V orträge fand in  der Tonhalle das 
übliche Festm ahl s ta tt .

Marktberichte.

Iluhrkohlenmarkt. Für den Eisenbahnversand 
von Kohlen, Koks und Briketts wurden im Ruhrbezirk 
durchschnittlich arbeitstäglich1 an Doppelwagen, auf 
10 t Ladegewicht zurückgeführt,

im
März April 1

1909 1910 1909 1910
gestellt:

1. Hälfte . . 21 865 23 243 22 975 23 781
2- „ • ■ 21 302 23 857 22 897 24029

es fehlten:
1. Hälfte . . — — 50 __

Die Zufuhr von Kohlen, Koks und Briketts än
dern Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug durch 
schnittlich arbeitstäglich:

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u n g z i f f e r  fü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  er  
m i t t e l t  d u r c h  D iv i s io n  d e r  Z a h l  d e r  w ö c h e n t l i c h e n  A r b e i t s t a g e  ( k a t h  
F e i e r t a g e  a l s  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t !  in  d ie  g e s a m t e  w ö c h e n t l i c h !

in diesen 3R u h ro rt D u isburg H ochfeld
H äfen zus.

Z eitraum
1909 1910 1909 1910 1909 1910 1909 1910
D o p p e lw a g e n , a u f  10 t  Ladegewicht zurückgefiihrt

1.— 7 .A pril 2361 2051 1609 1137 20 107 3990 3295
8.—15. ,, 2328 2660 1481 1308 60 152 3869 4120

1 6 .-2 2 . „ 2763 3043 1585 1680 93 105 4441 4828
2 3 .-3 0 . „ 2656 2949 1608 1397 89 27 4353 4373

Der Wasserstand des Rheins bei Kaub betrug im 
April am

1. 4. 8. 12. 16. 20. 24. 28. 30.
1,91 1,86 1,79 1,95 1,83 1,97 2,48 2,92 2,80 m.

Im April ist auf dem Ruhr koh l enma r k t ,  der 
in den Vormonaten und besonders im März eine recht 
schwache Verfassung gezeigt hatte, wieder eine kleine 
Besserung eingetreten, die in einer Steigerung der Ver
sendungen zum Ausdruck kam. Sehr umfangreich ge
staltete sich vor allem bei günstigem Wasserstand der 
Verkehr über die Rheinstraße, der sowohl stromauf- 
wie stromabwärts wesentlich höhere Ziffern aufwies 
als im Vormonat. Infolge des gesteigerten Versandes 
ließ sich eine Herabminderung der Zahl der Feier
schichten gegen den Vormonat erzielen.

In Fe t t koh l en  war der/Absatz im allgemeinen 
etwas günstiger als im Vormonat, doch blieb., er  ̂nicht 
unwesentlich hinter der Herstellung zurück.

Der Abruf in Gas- und Ga s f l a mmkoh l e n  war im 
April in allen Sorten gleichmäßig erheblich besser als 
im März. Gleichwohl dauerte die Absatzverlegenheit 
und infolgedessen auch die Notwendigkeit, Feierschichten 
einzulegen, fort, wenn auch in vermindertem Umfange.

In Eß- und Magerkohlen  hat der Absatz gegen den 
Vormonat eine Steigerung erfahren, die hauptsächlich 
Stückkohlen und groben Eß-Nußkohlen zugute kam. 
In den übrigen Sorten, namentlich in Anthrazitkohlen, 
ließ der Absatz zu wünschen übrig.

Im Versand von Hochofenkoks  trat im April gegen
über dem Vormonat eine Abflauung ein, die indessen 
durch weiter gesteigerte Seeausfuhr sowie verstärkte 
Lieferungen in Brech- und Siebkoks ausgeglichen wurde.

In Br iket t s  hat sich die arbeitstägliche Versandziffer 
im April zwar gegen den Vormonat etwas gehoben, es 
ist aber hierbei zu berücksichtigen, daß am 1. April d. J. 
mehrere neue Brikettfabriken den Betrieb aufgenommen 
haben, für deren Erzeugung der Markt nicht in aus
reichender Weise aufnahmefähig war.

Schwefe l saures  Ammoniak.  Die Nachfrage wai 
fortgesetzt lebhaft und die Preise konnten sich auf der 
Höhe des \  ormonats behaupten, trotzdem die Verbrauch
zeit mit Ende April ihren Abschluß findet. Im Inlande 
überstieg der Versand die Ziffern des Vorjahres erheblich.

Teer.  Die Erzeugung von Teer fand im Inland vollen 
und glatten Absatz. Der Markt für Teererzeugnisse hat 
mit Ausnahme von Teerpech keine wesentliche Änderung 
gegen den Vormonat erfahren; Teerpech verzeichnete 
insofern eine Preiserhöhung, als sich die englischen



Notierungen auf 37 s 6 d zu Ende gegen 33 bis 34 s zu 
Anfang des Monats stellten.

Benzol. Die Nachfrage für Benzol wies eine erheb
liche Zunahme, namentlich vom Auslande her auf, sodaß 
den Werken die Erzeugung nahezu im vollen Umfang 
abgenommen werden konnte. Die Preise haben keine 
Veränderungen erfahren.

Essener Börse. N ach  dem  am tlich en  B erich t w aren  
am 2. Mai die N o tierungen  fü r K ohlen , K oks u nd  
Briketts dieselben wie die in  N r. 1 S. 27 un d  N r. 15 S. 555 
Jg. 1910 d. Z. verö ffen tlich ten . D er M a rk t is t  ohne 
Änderung. Die nächste  B ö rsenversam m lung  fin d e t M ontag , 
den 9. Mai, N achm ittags v on  3‘/a b is 4*/2 U hr, s t a t t .

Vom englischen Kohleninarkt. Die S tim m ung  ist im  
allgemeinen zuversichtlich. In  H au sb ran d  w ird  die N ach 
frage allerdings schleppender, dagegen h a t  sich die A usfuhr 
in M aschinenbrand und än d e rn  In d u s trie so rten  g u t b e 
hauptet, und bei der je tz igen  Lage d er verb rau ch en d en  
Industrien in E ngland  sowohl wie au f dem  K o n tin e n t is t 
Aussicht vorhanden, daß  das G eschäft im  lau fenden  Ja h re  
einen F ortschritt b edeu ten  w ird , w enn  auch  n u r in  F orm  
einer langsamen A ufw ärtsbew egung. D ie A bschlüsse sind  
bislang zu höheren P reisen als im  V orjah re  e rn eu e rt w orden, 
wobei allerdings ein Teil der P re ise rhöhung  als A usgleich 
der durch das A ch tstundengesetz  e in g e tre ten en  S te igerung  
der Selbstkosten anzusehen ist. G askohlen sind bei den  
neuen Abschlüssen in Y orksh ire  um  6 d h ö h er gehalten  
worden; in den M idlands b e s te h t m an  au f e inem  A ufschlag 
von ls. Sobald die O stseehäfen  freigegeben w erden, was 
in diesem Jahre früher e in zu tre ten  schein t, is t e rn e u te  
Regsamkeit zu erw arten . F ü r  den  A ugenblick  is t die Lage 
nicht immer befriedigend und n ich t übera ll gek lärt. Die 
Nachfrage ist in vielen B ezirken still u nd  die Preise lassen 
sich oft kaum behaup ten . Die s tü rm isch e  W itte ru n g  h a t 
das Ausfuhrgeschäft g estö rt und  e in  A u fstau en  g rößerer 
Kohlenvorräte veran laß t. D ie A r b e i t e r f r a g e  w irk t 
immer noch störend, w enn auch  n ic h t gerade beun ru h ig en d . 
In Northum berland haben  die A usständ igen  die A rbe it 
noch nicht w ieder aufgenom m en, und  in  W ales is t noch 
immer Zündstoff vorhanden , obw ohl er höchstens zu te i l
weisen B etriebseinstellungen führen  d ü rf te . H ie r m achen  
sich die direkten oder in d irek ten  W irk u n g en  des A c h t
stundengesetzes em pfindlich fü h lb a r; die F ö rd e ru n g  au f 
den Mann ist zurückgegangen u nd  die A usfuhr verze ich n e t 
einen starken Ausfall, der sich im  e rs ten  V ie rte ljah r fü r 
die vier A usfuhrhäfen des R eviers au f 420 397 t  gegen 
das Ergebnis des vorhergehenden  Jah re sv ie r te ls  b e läu ft. 
Der Vergleich m it den dem  G esetz vorausliegenden  M onaten  
ergibt einen noch viel s tä rkeren  A usfall. D urch  die A rb e ite r
bewegung sind m anche A ufträge nach  än d ern  englischen 
Distrikten oder auch nach  S ch o ttlan d  und  se lb st nach  
Deutschland gegangen; viel b ea c h te t w urde kürzlich , daß  
die Great W estern-G esellschaft 3000 T onnen  von  D eu tsch 
land bezogen hat. —  In  N o r th u  m b e r l a n d  und  D u r h a m  
war M aschinenbrand nach e iner vo rübergehenden  A uf
besserung zuletzt w ieder schw ach. D ie V erb rau ch er h a lten  
zurück, so daß für p rom pteren  und sp ä te ren  B edarf w enig 
neue Aufträge hinzugekom m en sind . D ie P reise haben  
nachgeben müssen. B este S orten  kom m en  n ic h t ü b e r 
Hs 6 d fob. B lv th  h inaus; andere  S orten  n o tie ren  10 s 9 d 
und 10 s 3 d. M aschinenbrand-K leinkohle  is t in  besten  
Sorten gesucht zu 6 s 9 d bis 7 s 6 d fob. T y n e ; fü r die 
nächsten W ochen wird 6 s 6 d bis 6 s 9 d n o tie rt, da  ein  
Rückgang im Preise zu e rw arten  is t, w enn alle G ruben  
wieder in B etrieb sind. D urham -G askoh len  sind  se it ein iger

Z eit schw ächer, w esentlich infolge von U n terb ie tungen  
durch  die H änd ler, die Schw ierigkeiten  m it dem  A bsatz  
h a tte n . B este S orten  w aren  zu le tz t zu 10 s 9 d  fob. T yne 
e rh ä ltlich ; zw eite S orten  sind  um  6 d  zurückgegangen. 
B este K okskohle geh t schleppend und  die Preise neigen 
nach u n ten  m it 10 s 6 d bis 10 s 9 d. G ute Schm iedekohle 
n o tie r t 10 s 3 d bis 10 s 0 d. B ester G ießereikoks is t s te tig  
zu 20 s fob., G askoks is t w enig begeh rt und ging zu le tz t 
au f 13 s zurück. B unkerkohlen  haben  versch ieden tlich  
nachgegeben; beste  S orten  s tanden  zu le tz t auf 10 s 6 d, 
zw eite au f 10 5 fob. T yne. In  L a n c a s h i r e  h ä lt  in  H a u s
b ran d so rten  noch eine regelm äßige N achfrage an, w enn 
auch n ic h t über den B edarf des A ugenblicks h inaus ge
k a u ft w ird. D ie P reise sind  daher noch ungeschw ächt; 
beste Sorten  no tieren  15 s 2 d bis 16 s, zweite 13 s 8 d b is
14 s 8 d, geringere 11 s 8 d bis 12 s 8 d. K leinkohlen und 
A bfallkohlen  gehen flo tt in  den  V erbrauch  und  sind 
geradezu knapp . In  Y orkshire n o tie rt beste S ilkstone
kohle 14 s 6 d, gew öhnliche 12 s 6 ¿ b i s  13 s, bester 
B arnsley -H ausb rand  11 s 9 d bis 12 5, geringerer 9 5 6 d 
bis 10 s. In  W a le s  haben  sich die H offnungen au f eine 
B esserung der M ark tverhä ltn isse  noch n ich t erfü llt. M an 
h o fft allerdings, daß  je tz t eine Festigung  e in tr i tt ,  wo die 
P fingsttage  bevorstehen . Die V erschiffungen d ü rften  auch 
um fangreicher w erden, d a  le tz th in  infolge der stü rm ischen  
W itte ru n g  viele R ückstände  geblieben sind. Die Preise 
w erden in E rw artu n g  eines gesteigerten  A ndrangs je tz t  fest 
b e h au p te t, ausgenom m en da, wo m an durch  Z ugeständnisse 
G üterw agen freim achen und  som it dem  B etrieb  an  den  
G ruben  w ieder aufhelfen  kann . P reiserhöhungen  in  M a
sch inenb rand  sind zunächst kaum  zu e rw a r te n ; n u r einige 
w esentlich  besser gestellte  G ruben no tieren  3 d über den 
M ark tpreisen . D er G eschäftsverkehr is t gering, d a  die 
V erb raucher sich abw artend  verha lten . B este Sorten  
M aschinenbrand  no tieren  16 s bis 16 s 3 d fob. Cardiff, 
beste  zweite 15 s 6 d b is 15 s 9 d, geringere 14 s 9 d b is
15 s 3 d. K leinkohlen  sind  e tw as fester, w eniger infolge 
s tä rk e ren  B edarfs als v ielm ehr infolge der b esch rän k ten  F ö r
derung  z. Z. der häufigen  B etriebseinstellungen; die Preise 
bew egen sich je nach  Sorte  zw ischen 6 s 6 d und  9 s 6 d. 
M onm outhshirekohle is t fü r p rom p ten  B edarf u n d  fü r 
spä te re  L ieferung schw ächer; beste S orten  no tieren  15 s 3 d 
bis 15 s 6 d, zw eite 14 5 6 d bis 15 s, K leinkohlen  6 s 6 d 
b is 8 s. H au sb ran d  is t s till und  eine P re iserm äß igung  s te h t 
dem nächst zu e rw arten ; beste S orten  n o tie ren  17 b is 18 s, 
andere  15 s 6 d bis 16 s 6 d. B itum inöse R h o ndda  N r. 3 
is t u n v e rän d e rt zu 17 s 3 d bis 17 s 9 d, N r. 2 zu 13 s bis 
13 s 3 d in  bester S tückkohle . K oks zeigte w enig L eben; 
H ochofenkoks n o tie r t e tw a  17 s b is 17 s 6 d, G ießereikoks 
18 s 6 d b is 20 s, Spezialsorten  gehen bis zu 24 s und 26 s 6 d.

Vom amerikanischen Eisen- und Stahlmarkt. D er
E isen- und  S ta h lm a rk t is t schon se it ein iger Z eit e rh eb 
lichen S chw ankungen  un terw orfen , u n d  die hohen  E r 
w artungen , m it denen  m an  dem  G eschäftsjah re  1910 
en tgegengesehen  h a tte , h ab en  sich sow eit n u r z. T . e rfü llt. 
D em  au ß ero rden tlichen  A ufschw ung in  den  S ch lu ß 
m o n a ten  des le tz ten  Jah re s  w ar im  J a n u a r  u nd  F eb ru a r  
ein  m äß iger R ücksch lag  gefolgt, n ic h t zum  m in d esten  
als W irkung  des ungew öhnlich  stren g en  W in te rs. B e
g ü n s tig t d u rch  g u te  W itte ru n g  h a t te  d an n  im  M ärz der 
F rü h ja h rsb e d a rf  e inen ansehnlichen  U m fang  gezeigt. In  
den  le tz ten  W ochen  is t jedoch  das G eschäft, wie üb rigens 
au ch  in  den  m eisten  än d e rn  G ew erbezw eigen, v on  neuem  
ab g eflau t und  die K aufbew egung is t schw ächer gew orden. 
E s sp iegelt d ieser V erlau f die in  unsere r ganzen  G eschäfts
w elt vo rherrschende M ißstim m ung  w ieder ü b e r die E n t 
w ick lung  d er innerpo litischen  V erhältn isse , im  besondern
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über die das K ap ita l e in schüch te rnde , an d au e rn d  fe in d 
selige H a ltu n g  der B u n d esv erw altu n g  gegenüber den 
le itenden  In d u s trie - un d  F inan z in te ressen  des^L andes. Ob 
die von dem  O berbundesgerich t an g eo rd n e te  neue V er
hand lung  der A n titru stp rozesse  gegen] die A m erican 
Tobacco Co. u nd  die S ta n d a rd  Oil Co. u n d  die d a m it e r 
folgte H inaussch iebung  der E rled igung  d er für alle V er
ein igungsgesellschaften des L andes h öchst b ed eu tu n g s
vollen »Trustfrage« die G eschäftsw elt w ieder zu v ers ich t
licher stim m en  und  die K äu fer v eran lassen  w ird , aus ih re r 
Z u rückhaltung  herau szu tre ten , b le ib t ab zu w arten . V iel
fach h ä tte  m an  eine endgültige B eseitigung  der wie ein A lp 
auf der ganzen G eschäftsw elt la s ten d en  U ngew ißheit einer 
neuen  V erzögerung vorgezogen, u nd  es feh lt sow eit an 
A nzeichen fü r eine B elebung des G esam tgeschäftes. E h e r 
d ü rfte  sich die S tim m ung  bessern  u nd  w ieder zu v ers ich t
licher gestalten , w enn auch  fe rnerh in  die E rn te s ta n d s 
berich te  so günstig  lau ten , wie das in  jü n g s te r Z eit der 
F all w ar. K ennzeichnend  fü r die Lage is t die M eldung, 
die P räs iden ten  der versch iedenen  Z w eigun ternehm ungen  
des S tah ltru s te s  h ä tte n  an läß lich  ih re r neuesten , in New 
Y ork le tz te r Tage abgeha ltenen  B e ra tu n g  du rchgäng ig  n ich t 
viel B efriedigendes über neues G eschäft zu m elden gehab t. 
A llgem ein wird über die Z u rü ck h a ltu n g  d er K äu fer gek lag t, 
welche M angel' an  A ngebot n ic h t zu fü rch ten  b rauchen  
und  d ah er vorziehen, die E n tw ick lung  d er Preise ab zu 
w arten . A uch in E isen  und  S tah l is t d as  G eschäft n ic h t so 
lebhaft, wie m an das fü r diese Jah re sze it e rh o fft h a tte , 
und  der W ettbew erb  u n te r  den  F a b r ik a n te n  is t scharf. 
W ährend  der S tah lin d u strie  der U m stan d  zugute  kom m t, 
daß  die E isenbahnen  genö tig t sind , den  ste igenden  V er
kehrsanforderungen , auch  der V oraussich t e iner um fang 
reichen E rntebew egung , d u rch  große A nschaffungen von B e
trieb sm ate ria l R echnung  zu tragen , dessen H erste llung  
einen erheblichen S tah lv e rb rau ch  b ed ing t, g ib t die Lage 
des R oheisenm ark ts sehr w enig zu B efriedigung A nlaß. 
D er V erb rauch  von E isen h a t  sich allerd ings in  e rs tau n lich e r 
W eise gehoben ; eine neue S ta tis tik  g ib t die Z unahm e des 
E isenverb rauchs fü r die le tz ten  zehn Ja h re  m it 74%  an, 
e r stieg von 317 P fd . au f den  K opf d er B evö lkerung  in 
1900 auf 553 Pfd. in 1909. Es e rk lä r t  sich das aus dem  
ste tig  zunehm enden E rsa tz  von H olz u nd  än d e rn  M ate
ria lien  durch  E isen und  S tah l, aus d er ste igenden  V er
w endung von M aschinen, aus d er fo r tsch rittlich en  E n t 
w icklung aller unserer In d u s trien . D och augenscheinlich  
is t die gew altige V erb rauchzunahm e d u rch  die g leich
zeitige E rw eite rung  der P ro d u k tio n  noch überflü g e lt 
w orden. So h a t die le tz tm o n a tig e  R oheisenerzeugung  
einem  Jahresergebn is von 30,79 Mill. 1. t  en tsp rochen , 
w ährend in 1907, dem  bisher g eschäftsre ichsten  Ja h re  
unserer E isen- und  S tah lindustrie , die R oheisenerzeugung  
sich auf 25,78 Mill. t  belaufen T ratte. D ie P ro d u k tio n  
der A n th raz it und  K oks feuernden  H ochöfen h a t  im  M ärz 
insgesam t 2,62 Mill. t  und  im  täg lichen  D u rch sch n itt 
84 363 t betragen, gegen 2,40 Mill. u nd  85 616 t  im  F eb ru a r .
D ieA bnahm een tfä lltau ssch ließ lichau f die v e rm in d erte  T ä tig 
keit der den S tahlgesellschaften  gehörigen H ochöfen, w o
gegen die ih r E rzeugnis an  den offenen M ark t b ringenden  
Öfen ihre tägliche D u rch sch n ittsp ro d u k tio n  von  27 740 t  
im  F eb ru a r au f 28 259 t  im  M ärz geste ig e rt haben . Am
1. A pril w aren 313 H ochöfen m it e iner täg lichen  L iefe rungs
fäh igkeit von 84 610 t  in B etrieb , gegen 311 Öfen m it einer 
L eistungsfäh igkeit von 84 363 t  zu A nfang März. Im  M ärz 
der drei V orjahre w ar die täg liche R oheisenerzeugung 
m it 59 232, 39 612 und 70 779 t  w esentlich  kleiner
gewesen. D aß die gegenw ärtige R oheisengew innung ü b e r
m äßig  groß ist, g eh t aus M eldungen hervor, w onach sich

besonders in den  m itte l-w estlich en  un d  den  südlichen 
D is trik ten  ansehn liche V o rrä te  angesam m elt haben, welche 
au ffd en  M ark t d rü ck en  u n d  die P reislage ungünstig  beein
flussen. A nscheinend  w achsen  diese V o rrä te  noch, und 
ebenso h ö rt m an , d aß  sich in  H än d en  d e r F ab rikan ten  und 
Z w ischenhändler b e träch tlich e  V o rrä te  von halb- und 
ganzfertigem  M ateria l befinden . U n te r  den  Umständen 
k an n  die M eldung n ic h t ü b errasch en , daß  neuerdings von 
B estellern  u m  V erlängerung  d er A blieferungsterm ine er
su ch t w ird. W äh ren d  die A b lieferungen  au f frühere Ab
schlüsse an d au e rn d  seh r um fang re ich  sind, was auf einen 
großen V erb rauch  h inw eist, lä ß t das neue G eschäft in allen 
Sorten , besonders in  dem  östlich  von  dem  Allegheny- 
G ebirge gelegenen G ebiete , viel zu w ünschen  übrig. Zudem 
k lagen  die H ochofen leu te  ü b e r die H öhe d er Produktions
kosten , w elche die v o r e inem  JahreJ'ansehnlich  übertreffen; 
dazu  t r i t t  am 125. d. M. ein A ufsch lag  in den Preisen von 
L ake S uperio r-E rz  u m  50c  fü r die T onne in  K raft. Daß die den 
M ark t verso rgenden  P ro d u z e n te n  solchen E rzes sich j zu 
der P re ise rhöhung  en tsch lossen  hab en , bew eist, daß sie den 
ausländ ischen  W e ttb e v 'e rb  n ic h t fü rch ten . Allerdings 
h aben  sich die B esitzer v on  den  d e r a tlan tischen  Küste 
nahegelegenen H ochöfen, besonders die östlichen Stahl
gesellschaften , die von  dem  P ayne-A ld rich -T arif für Eisenerz 
gew ährte  Z ollfreiheit zu N u tze  gem ach t, so daß  von Anfang 
A ugust le tz ten  bis E n d e  F e b ru a r  dieses Jah res an kuba
nischem , k anad ischem  und  eu ropäischem  Eisenerz 
1,58 Mill. t im  W e rt von  4,33 Mill. $ zu r E in fuh r gelangt 
sind. N euerd ings is t die E in fu h r  jedoch  s ta rk  im Rückgang 
begriffen, u. zw. sind , w ie es h e iß t, die ausländisches Erz 
verw endenden  h iesigen V erb rau ch e r m it dem  granulierten 
C h arak te r e in iger h ie r e ingetro ffenen  Schiffsladungen sehr 
unzufrieden, d a  diese E ig en sch a ft die A usbeute der Hoch
öfen erheb lich  v e rr in g e rt. D ah er sind  in  le tz te r Zeit Ab
bestellungen erfo lg t, w elche eine w eitere A.bnahme der 
E in fu h r in A ussich t ste llen . Z u’einem  n ich t geringen Teil 
e rk lä r t sich die derzeitige Ü berp ro d u k tio n  an  Roheisen 
aus dem  U m stan d , d aß  die g roßen!S tahlgesellschaften , in 
e rs te r  R eihe der S ta h ltru s t, w elche frü h er regelmäßig große 
M engen R oheisen  dem  offenen M ark t en tnahm en , sich in den 
le tz ten  Ja h re n  durch* V erm ehrung  d er eigenen Leistungs
fäh igke it m eh r u n d jm e h r  u n ab h än g ig  gem acht haben Pie 
den  M ark t versorgenden H ochofen leu te  m üssen sich daher 
nach  ändern  A bnehm ern  um sehen, u nd  doch läßt die 
L eistungsfäh igke it ih re r ö fe n  eher noch eine Zunahme 
als eine A bnahm e ersehen. D azu  ko m m t ganz neuerdings 
die von dem  S ta h l tru s t se it längerer Z eit geplante und jetzt 
d u rchgefüh rte  E in fü h ru n g  d er S onn tagsruhe für alle seine 
W erke und  F ab rik en , sow eit ein  S tills tan d  des Betriebes 
am  S onn tag  zulässig ist. D a eine U nterb rechung  des Be
triebes der H ochöfen n ic h t s ta ttf in d e n  kann  und diese 
d ah er gleich den  K oksöfen auch  an  den Sonntagen weiter 
gehen, wogegen die S tah lw erke  der G esellschaft nur sechs 
Tage in d er W oche in  E e tr ie b  sind, so liefern ihre Hoch
öfen in jed e r W oche eine besondere Tagesproduktion. 
U m ? so w eniger b ra u c h t d ah e r d er S tah ltru s t sich zur 
D eckung seines B edarfs an  R o h m ate ria l an  andere Produ
zenten zu w enden. D es w eite ren  is t e r  den ändern Stahl
gesellschaften  soeben m it e iner freiw illigen Lohnaufbesserung 
seiner A rbe ite r vo rangegangen . Diese so ll .a  u 1. Mai in 
K ra ft tre te n , vo rau ssich tlich  w ird sie sich zwischen 6 
und 10% bew egen. D er T ru s t h a t  d am it dem  Beispiele 
der P en n sy lv an ia -B ah n  Folge geleistet, welche ebenfalls 
die L öhne ih re r A rb e ite r freiw illig e rh ö h t h a t, m it R ü c k s ic h t  
auf die geste igerten  L ebenskosten , a llerd ings wohl auch, um 
d er U n zu friedenhe it d er A rbe ite r und d am it der Gefahr 
eines kostsp ieligen  Ausstandes vorzubeugen. Nachdem die
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leitende G esellschaft d e r E isen - un d  S ta h lin d u s trie  ih ren  
Arbeitern dieses E n tgegenkom m en  gezeigt h a t, das Andrew- 
Carnegie übrigens fü r ganz g e rech tfe rtig t e rk lä r t h a t, da  
ja auch die D iv idenden  eine E rh ö h u n g  e rfah ren  h ä tte n , 
werden sich die m eisten  än d e rn  E isen - u nd  S täh lp ro d u - 
zenten m ehr oder w eniger n o tg ed ru n g en  en tsch ließen  
müssen, ebenfalls ih ren  A rb e ite rn  m eh r L ohn  zu zah len , was 
eine weitere E rhö h u n g  d e r S e lb s tk o sten  b ed e u te t. Bei 
verminderter N achfrage und  ste igenden  S e lb s tk o sten  schein t 
den R oheisenproduzenten  kein  an d e re r Ausw-eg zu bleiben, 
als die E rzeugung e in zusch ränken . B ere its  h ö r t m an  auch , 
daß in den le tz ten  T agen  und W ochen  eine A nzahl H och 
öfen ausgeblasen w orden  sind , w äh ren d  fü r an d ere  die 
gleiche A bsicht bestehen  soll. F ü r  G ießerei-R oheisen  is t 
die Nachfrage am  schw ächsten , u n d  es w erden  von  Southern  
Nr. 2 Umsätze schon zu 12 8 fü r die T onne u n d  se lb st zu 
einem noch n iedrigeren  P reise gem eldet, w ährend  d u rc h 
gängig allerdings fü r L iefe rung  w äh rend  des R estes des 
Jahres 12,50 S gefo rdert w erden. W egen L iefe rung  von  
50 000 t  südlichen G ießerei-R oheisens an  die LT. S. C ast 
Iron Pipe Co. zu einem  Preise  v on  e tw as u n te r  12S schw eben  
Unterhandlungen. D em  O h io -D is trik t en ts ta m m e n d e s  
Gießerei-Roheisen is t in  le tz te r  Z eit schon  zu 15,75 $ a b 
gegeben worden, w äh rend  allgem ein  die ohneh in  n iedrige 
Notierung 16 8 la u te t. D a g roße B e s tä n d e  an  den  Ö fen 
vorhanden sind, lä ß t sich eine B esserung  des P reises in d er 
nächsten Zeit kaum  erw arten , se lb s t w enn  sich das G eschäft 
wesentlich beleben sollte. W as die P reise  von  R oheisen  
für die S tahlerzeugung an lan g t, so lassen  sie fü r die le tz ten  
drei Monate, ab O fen im  v a lley , die folgende E n tw ick lu n g  
ersehen In P ittsb u rg  sind  die P reise  um  90 c au f die T onne 
höher.

B essem ereisen  B asisches E isen  
P re is e in e r T onne 

8 8
J a n u a r   19,00 16,87
F e b r u a r .......................  18,06 16,34
M ä r z ............................  17,58 16,05

Da die auf den offenen M ark t angew iesenen  S ta h l
gesellschaften sich zu A nfang  des Ja h re s  m it R o h m a te ria l 
reichlich versorgt haben , so is t gegenw ärtig  n ach  d en  ge
nannten R oheisensorten  die N ach frage  n ic h t lebhaft- 
Neuerdings w erden V erkäufe von  B essem ereisen  zu 15,50 8 
für die Tonne, ab Ofen, fü r L iefe rung  im  zw eiten  und  d r itte n  
Vierteljahr gem eldet. F ü r  basisches E isen , va lley , w erden 
16 bis 16,258 gefordert, doch  w ären  b e i'g rö ß e ren  A bsch lüssen  
Preisnachlässe erhältlich . A llgem ein  w ird  eine scharfe  E in 
schränkung der R o h eisen p ro d u k tio n  e rw a rte t, so fern  sich 
die Lage in der nächsten  Z eit n ic h t e rh eb lich  b e sse rt. D as 
Geschäft der P ittsb u rg e r E isen- u nd  S tah lw erk e  is t d u rch  
den Ausstand der W eich k o h len arb e ite r des D is tr ik te s , der 
Anfang April zum  A usbruch  k am , b e re its  jedoch  vo r 
seiner Beilegung s te h t, n ic h t b e e in trä c h tig t w orden , da 
sowohl die G roßverb raucher als au ch  d ie  P ro d u z e n te n  sich 
durch Ansammeln von V o rrä ten  au f den  A u ss tan d  v o r
bereitet ha tten . Z. T. w ird  auch  d e r H e iz m a te ria lb e d a rf  
des P ittsburger D istrik tes  von den  N ic h t-U n io n -A rb e ite r  
beschäftigenden G ruben  des östlichen  T eiles des p en n sy l- 
vanischen W eichkohlengebietes verso rg t, u nd  sch ließ lich  
steht den P ittsb u rg e r W erken  fü r die D eckung  ih res B edarfs  
auch das unw eit gelegene K oksgeb ie t von  C onnellsv ille , P a ., 
zurVerfügung, w oselbstgegenw ärtig  gew altige V o rrä te  lagern .

Auch auf dem  S t a h l m a r k t  zeigen sich  n eu e rd in g s  ein  
Rückgang an neuem  G eschäft und  eine zögernde H a ltu n g  
der Abnehmer in der E rte ilu n g  g rö ß erer B este llu n g en . Die 
Tätigkeit der S tah lw erke is t au f G ru n d  re ich lich e r an  H and  
befindlicher A ufträge u n v e rm in d e r t rege, und  d e r  S ta h l

tru s t verm ag  fü r M ärz au f e inen neuen  R ekord  h in z u - 
weisen, d a  seine E rzeu g u n g  an  S tah lin g o ts  1,491 Mill. t  
b e trag en  h a t, e in  E rgebn is , das die b ish er beste  L e is tung  
eines frü h eren  M onats um  82 000 t  ü b e rtr if f t . A uch die 
e ingehenden  S pezifika tionen  gew ähren  B efriedigung und 
liefern  den  Beweis fü r einen um fangreichen  V erb rauch . 
Die l  m sätze  aller g roßem S tah lgese llschaften  sollen im  M ärz 
die d er be iden  vo rhergehenden  M onate übertro ffen  haben , 
doch  b le ib t das G esam tgeschäft h in te r  dem  des le tz ten  
V ierte ljah rs  1909 zu rück  un d  e n tsp ric h t d ah e r n ich t ganz 
den^j E rw artu n g en . In  d e r  A nfangsm onaten  des Ja h re s  is t 
das neue G eschäft d er L iefe rungsfäh igkeit n ich t g leich
gekom m en, und w enngleich  d er M ärz m ehr B efriedigung 
g ew ährt h a t, so d ü rf te  d er A u ftrag b estan d  im  Laufe des 
e rs ten  V ierte ljah rs  doch eine V erm inderung  um  e tw a 
500 000 t  e rfah ren  h a b e n ; zu E nde  le tz ten  Jah re s  h a tte  
e r 5,93 Mill. t  b e tragen . In  S tan g en stah l, G rob- und  W eiß
b lech is t das G eschäft der S tah lw erke gegenw ärtig  seh r 
lebhaft, die Lage w äre w eit w eniger befried igend , 
sähen  sich die E isen b ah n en  n ich t zu großen A nschaffungen 
genö tig t, nachdem  sie aus finanziellen  G ründen  sich w ährend  
d e r beiden  le tz ten  Jah re  große Z u rü ck h a ltu n g  au ferleg t 
h a tte n . D as dam als V ersäum te  w ird je tz t  bei günstigerem  
G eldm ark t nachgeholt. D ie A ufträge fü r neues S ch ienen
m ate ria l kom m en allerd ings an d au e rn d  langsam  herein , 
w egen g rößerei • L ieferungen von  B rü ck en stah l schw eben 
U n te rh an d lu n g en , auch  sonstiger B ah n b ed arf zeigt a n 
sehnliche B esserung. D ie C arnegie S teel Co. h a t  im  le tz ten  
V ie rte ljah r große M engen S tahlschw ellen  v e rk au ft; auch 
d er B edarf fü r sonstiges G leism ateria l, außer Schienen, 
isU ansehnlich, ebenso fiirS tah lachsen  sowie für W erk s tä tten -, 
Dock- u n d '.R epara tu r-M ateria l. D och die g röß ten  A ufträge 
gehen z. Z. den  W agen- und L o k o m o tiv b a u a n s ta lte n 'z u ; 
deren  B edarf an  S ta h lp la t te n , B lechstah l, S tan g en s tah  
F asso n stah l usw . is t gegenw ärtig  außero rden tlich  u m 
fangreich . Die in d er le tz te n  W oche e rte ilten  A ufträge in 
S tah lsch ienen  h aben  sich n u r  au f 25 000 t  be laufen  und die 
fü r M ärz n u r  au f 250 000, einschließlich  75 000 t,  die a u s
g e fü h rt w orden sind . E s stehen  gegenw ärtig  auch  n u r w enig 
große Abschlüsse in schw eren S tah lsch ienen  aus, wogegen 
bei den  e lek trischen  und  indu s trie llen  B ahnen  eine ziem lich 
lebhafte  N achfrage  nach le ich teren  Schienen b e s teh t. 
In sg esam t h ab en  die e inheim ischen  B ahnen  w äh rend  des 
e rs ten  V ie rte ljah rs  e tw a  700 000 1 abgeschlossen , u nd  es 
sind  im  ganzen le tz ten  Ja h re  an  Schienen aller A rt 3,06 Mill. t  
h e rg es te llt w orden, gegen 1,14 Mill. und 3,63 Mill. t  in 1908 
und 1907. D ie zunehm ende B elieb th e it d e r O ffenherd- 
S tah lsch ienen  e rh e llt aus der T atsache , daß , w ährend  in  
1909 33,4%  m ehr B essem erschienen p ro d u z ie rt w orden  sind 
als im  Tahre vo rher, die Z unahm e der H erste llung  von O ffen
herdsch ienen  121 % b e trag en  h a t. Die L iefe rungsfäh igkeit 
d e r v o rh an d en en  S tah lsch ienenw erke  ü b e rtr if f t den gegen
w ärtig en  V e rb rau ch  um  5 b is 6 Mill. t  im  Ja h r , u nd  
einsch ließ lich  der S tah lsch ienenw erke  in G a ry ,6 Ind ., 
und  in T ennessee v erm ag  d er S ta h l tru s t h eu te  allein  im 
J a h re  gegen 3,5 Mill. t  zu liefern . U n te r  den U m stän d en  
lä ß t sich w ährend  d er n äch sten  Ja h re  n u r eine geringe 
Z unahm e der L iefe rungsfäh igkeit in  S tah lsch ienen  erw arten . 
W eit w eniger Z u rü ck h a ltu n g  als in  d er A nschaffung  von 
S tah lsch ienen  b ek u n d en  die B ahnen  m it B este llungen  von 
neuem  ro llenden  M ateria l, u nd  es s te h t zu e rw arten , daß  
sich die gegenw ärtig  in  den  W aggon- u nd  >Lokom otiv- 
iab rik en  des L andes herrschende lebhafte  T ä tig k e it w ährend  
des ganzen Jah re s  b e h a u p te n  w ird . H a tte n  doch die F ab riken  
zu Jah re san fan g  B este llungen  fü r m eh r als 100 000 G ü te r
w agen an  H an d , un d  se itdem  sind  w eitere große A ufträge 
zui A usgabe ge lan g t. Im  M ärz sollen fü r L ieferung von



17 000 G üter- und Personenw agen, im  K osten b e träg e  von  
d u rch sch n ittlich  1000 S fü r das S tück , sowie von 400 L oko
m otiven, im  K ostenbe träge  von e tw a 200 000 $ fü r das 
S tück . A ufträge e r te ilt w orden sein. N achfragen  fü r in s 
gesam t 45 000 G üterw agen  und  1000 L okom otiven  sind  im  
M arkt, w oran im  besondern  die R ock  Is land-, die N ew  
Y ork  C entral- u nd  die H a rrim an -B ah n en  b e te ilig t sind. 
D azu kom m t, daß  die B ahnen  auch  zur V era rb e itu n g  in 
den eigenen W erk s tä tten  fü r R epara tu rzw ecke und  N eubau  
von G üterw agen  und  L okom otiven  ansehnliche M engen 
S tah lm a te ria l benötigen. Am  regsten  is t die N achfrage  
nach  S tah lp la tten  fü r den  B au von S tah lw agen ; es h a t  sich 
in  le tz te r  Zeit deren L ieferung verzögert, weil die 
P la tte n fa b rik a n te n  dem  dringenden  B edarfe n ich t p ro m p t 
genug nachzukom m en verm och ten . A uch fü r S tan g en s tah l 
is t die N achfrage von  der gleichen Seite so lebhaft, daß  
die F ab rik an ten  ihre vo raussich tliche P ro d u k tio n  w ährend  
der n äch sten  sechs M onate bere its  vergeben haben . G roße 
A bnehm er des gleichen M ateria ls sind  auch  die w estlichen 
F ab rik an ten  von A ckerbaugerä ten ; einige von ihnen  haben  
in der jü n g sten  Z eit ih ren  vollen Jah re sb ed a rf b is Ju li 1911 
an  S tan g en stah l gedeckt. D as M ateria l h a t  d ah e r den  
b isherigen Preis von 1,40 c fü r das P fund  b ere its  ü b e r
sch ritten . A uch O ffenherdstah l is t k n ap p  im  A ngebot und  
fest im  Preis zu 29— 30 $ für die Tonne, wogegen in bessem er 
b ille ts wie in  sheet b a rs  das A ngebot die N achfrage ü b e r
steig t, so daß  diePreise dafü r au f 27— 27,50 8 und 28— 28.50 S 
zurückgegangen sind. E s w eist das d a ra u f h in , daß  die 
E rw eite rung  der L eistungsfäh igkeit auch in R o h stah l wie 
in  R oheisen zu rasch  vor sich gegangen und  eine E in 
sch ränkung  der P ro d u k tio n  am  P la tze  ist, falls die Preise 
n ich t noch w eiter w eichen sollen. A uch in  der K oksindustrie  
m achen sich B estrebungen  au f eine E in sch rän k u n g  der E r 
zeugung geltend, und nachdem  die l 'r ic k  Coke Co., in der 
le tz ten  W oche m it dem  A usblasen von m ehr als 1000 Öfen 
den A nfang gem ach t haf, h aben  andere  C onnellsviller 
P roduzen ten  diesem  Beispiel Folge geleiste t, so daß  gegen
w ärtig  daselbst in der W oche e tw a  30 000 t  K oks w eniger 
p roduziert w erden. A uch B etriebseinschränkungen  in der 
S tah lindustrie  w ürden  n ich t überraschen . A ngeblich wegen 
M angels an  H eizm ateria l, ta tsäch lich  w ohl wiegen u n zu 
reichender B estellungen bei übergroßen  V o rrä ten , h a t  der 
S ta h ltru s t die Schließung seines S tah l- und D rah tw erkes 
in M onessen, Pa., angeordnet, und  die R ö h ren fab rik  der 
N ational Tube Co., ebenfalls eines Z w eigunternehm ens des 
T rustes, in L orain , O., is t n u r w ieder z. T. in  B e trieb  gese tz t 
w orden, nachdem  sie m ehrere W ochen ganz geschlossen 
w ar. D iesen au f unbefriedigendes G eschäft in  den b e 
treffenden  G eschäftszw eigen hinw eisenden M aßnahm en der 
le itenden  G esellschaft gegenüber schein t die K o nkurrenz  
fü r die derzeitige E rö ffnung  von neuen D rah t-  und  R ö h re n 
w erken keinen günstigen Z e itp u n k t au sgew äh lt zu haben . 
A llgem ein is t m an  d a rau f gespann t, welche W irkung  auf 
das G eschäft die bevorstehende In b e trie b se tzu n g  von 
D rah tw erk en  d u rch  die Jones & L augh lin  und  die C am bria  
S teel Cos. sowie die von  R öhrenw erken  d u rch  die R epub lic  
Iro n  & Steel Co. und die Y oungstow n S heet & T ube Co. 
haben  w ird. D as R öhrengeschäft le ide t u n te r  der U ngew iß
h e it über den schließlichen A usgang des sich gegen die 
S tan d a rd  Oil Co. rich tenden  Prozesses, und  auch das D ra h t
geschäft h a t  noch n ich t die fü r die Jah resze it e rhoffte  L eb 
h a ftig k e it gew innen können. Gleiches tr if f t  fü r das G eschäft 
in  B au- u n d  B rückenstah l zu, in  w elchen M ateria lien  sich 
das Z ustandekom m en g rößerer A bschlüsse gegen E r 
w a rten  verzögert. D agegen h a t  sich das G eschäft in  G rob- 
und  W eißblech von der F laue  in den beiden A nfangsm onaten  
des Ja h re s  so g u t e rh o lt, d aß  fü r diese S tah lp ro d u k te

gegenw ärtig  neue B este llungen  in  g roßer Zahl einlaufen. 
Die N achfrage nach  B lech so rten  fü r B auzw ecke ü b ertrifft in 
m anchen  F ä llen  die P ro d u k tio n , u nd  dieW eißblechw erke sind 
zum eist bis E nde  Ju n i a u sv e rk a u ft. G egenüber dem  Abfall der 
eisenpreise h ab en  die S t a h l p r e i s e  eine ansehnliche Stetig- 
R ohkeit b e h a u p te t, u nd  d a  die m eisten  E isen- und S tahl
w erke des S ta h ltru s te s  nah ezu  zu r vollen  L eistungsfähigkeit 
b esch ä ftig t sind , so e rw a r te t m an , d aß  die G esellschaft für 
das ers te  V ie rte ljah r eine N e tto -E in n ah m e  von  41 bis 42 Mill. S 
nachzuw eisen  im stan d e  sein1 w ird . In  d er A nnahm e eines 
so gu ten  E rgebn isses h a tte n  die A k tio n ä re  gehofft, in der 
nächsten  D irek to ren -S itzu n g  w ürde d ie  Jahresdividende 
au f die S tam m ak tien  e inen  A ufsch lag  v on  4 auf 5% er
fahren . D iese H o ffn u n g  h a t  sich jedoch  abgeschwächt, 
seitdem  die G esellschaft eine E rh ö h u n g  d er Löhne ihrer 
A rbe ite r a n g ek ü n d ig t h a t. Sie b esch ä ftig t deren etwa 
200 000 und  zah lt ihnen  eine Jah reslohnsum m e von etwa 
175 Mill. S- Sollte die L oh n erh ö h u n g  du rchschn ittlich  7% 
betragen , so w ürde das eine M ehrausgabe im  Ja h r  von 
12,25 Mill. S b ed eu ten , en tsp rech en d  2% auf die aus
stehenden  508 302 500 S S tam m ak tien . V iel Anerkennung 
w ird der G esellschaft fü r ih ren  neuesten  P lan  zugunsten 
ih re r A rbeiter, den sie soeben an g ek ü n d ig t ha t. zuteil. 
Die G eschäftsle itung  is t näm lich  m it der Ausarbeitung 
eines S ystem s d er U n fa llversicherung  und  Pensionierung 
ih re r A rbeiter b eschäftig t.

(E. E .. N ew  Y ork , E nde April.)

M etallm arkt (Loudon). N otierungen  vom 2. Mai 191":
K upfer, G. H ....................55 £ 15 s —  d bis 06 £ s d
3 M o n a t e .....................56 „ 16 „ 3 „ 57 „ 1 „ 3 „

Zinn, S tra its  . . . .  150 „ 5 „ -— „ 150 „ 15 „ „
3 M o n a t e ................... 151 „10  —  „ „ 152 „ „ „

Blei, weiches frem des
M a i ..............................12 ,,11 ,, 3 » h ii ii H
und  (bez.) . . . .  12 „ 10 „ — „ „ — n n «
je tz t ( W . ) ............. 12 „ 10 „ — „ „ — ii >i ’1
A ugust (bez.) . . . 12 „ 13 „ 9 „ „ — n n ~~ u
e n g li s c h e s ............. 12 „ 17 „ 6 „ „ — „ » »

Zink, G. O. B
M ai (bez. u. B r.) . 22 „ 2 „ 6 „ „ — „ n — »
Sonderm arken . . .  22 „  10 „  —  „  „  —  »  — n —  ”

Q uecksilber(lF lasche) 9 „ — „ — „ „ — » — » — »

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten
markt. B örse zu N ew castle-upon-T yne vom  2. Mai 1910.

K o h l e n m a r k t .
Beste no rthum brische  1 long ton

D am pfkohle . . . . 1 1 s 4 ' /* bi s 11 s 6 d fob.
Zweite Sorte ................. - H  „ 11 11 — ii 11
Kleine D am pfkohle . . - 6 * 9 11 11 — ii 11
B este D urham  G askohle ■ 10 „ 7»/. „ 10 „ 9 ii 11
Zweite S o r t e ..................... . 10 „ 3 „ „ 10 „ n i n n
B unkerkohle (ungesiebt) 9 „ ti „ n ®  w - ii n
K o k sk o h le .......................... .1 0  „ 9 „ ii i) — ii ii
H ausbrandkohle  . . . . - 10 -  „ ii ii 6 ii n
E x p o r t k o k s ...................... • 17 „ -  „ » ^  « 6 il V

G ieß ere ik o k s ...................... . 18 „ 6 „ „ 20 v — il ii
H o c h o fe n k o k s .................. . 18 „ 3 , n 18 „ 6 f. a. Tees
G askoks ................. ■ 11 ii 3 „ ii ii — 11 ii 1? ’>

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e - L o n d o n ................. . 2 s 8 d bis 2 s 101/» d

„ -H am burg  . . . . • 3 „ 1»/. ii ii — 11 --  11
,, -Sw inem ünde . . . • 3 „ 7 V, ii ii — 11 --  11
„ -C ronstad t . . . . • 3 „ 9 •i ii — 11 11
.. - G e n u a ...................... • 6 » IVi! 11 >! 6 11 9 „



7. Mai 1910 G l ü c k a u f

Marktnotizen über Nebenprodukte. A uszug aus dem  Daily 
Commercial R eport, L ondon vom  3. M ai (27. A pril) 1910. 
R o h te e r  18—22 s (16 s 9 <7—20 s 9 d) 1 long to n ; A m 
m o n iu m s u lf a t  11 £ 12 s 6 <¿—11 £ 13 s 9 d (11 £ 13 s 

9 d) 1 long ton, B eckton  te rm s; B e n z o l  90°/o 8 — 8%  d 
(desgl.), 50% 9—97* d (desgl.), N orden 90% 8— 8%  (8) d, 
50% 9 d (desgl.) 1 G allone; T o lu o l  L ondon  10%— 11 d 
(desgl.), Norden 10—10% d  (desgl.), rein  1 s 1 d  (desgl.) 
1 Gallone; K r e o s o t  L ondon 2% —2%  d (desgl.), N orden 
2—2% (2— 2%) d  1 G allone; S o l v e n t n a p h t h a  London 
®°/,eo°/o 1 s ~ l  s 1 d  (desg1 )' 97i8o°/o 1 5 3%  d—  1 s 4%  d 
(desgl.), 97 ,6o% 1 s 4% d (desgl.), N orden 90%  1 s — 1 s 

4 d (desgl.) 1 G allone; R o h n a p h t h a  30% 4% — 4% d 
(desgl.). Norden 4% —4% d (desgl.) 1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  
N a p h th a lin  4 £ 10 s—8 £ 10 s (desgl.) 1 long to n ; K a r 
b o lsäu re  roh GO %  O stküste  1 s % d— 1 s 1 d  (1 s %  d), 
Westküste 1 s— 1 s %  d (1 s) 1 G allone; A n t h r a z e n  40 
bis 45%  A 1%—1% d (desgl.) U n it; P e c h  38 s 6 d— 39 s 
(37 s G d), O stküste  38 s—38 s 6 d (36 s—36 s 6 d), W est
küste 38 s—38 s 6 d (35 s 6 d—36 s 6 d) f. a. s. 1 long ton .

(Rohteer ab G asfabrik  au f der T hem se und  den N eben 
flüssen, Benzol, Toluol, K reoso t, S o lv en tn ap h th a , K arb o l
säure frei E isenbahnw agen au f H erste lle rs W erk  oder in den 
üblichen Häfen im Ver. K önigreich , n e tto . —  A m m onium 
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich  2%  pC t D iskont 
bei einem Gehalt von 24 pC t A m m onium  in gu ter, g rauer 
Qualität; V ergütung für M indergehalt, n ich ts für M ehrgehalt. 
— ,,Beckton term s" sind 24%  pC t A m m onium  n e tto , frei 
Eisenbahnwagen oder frei L eich tersch iff n u r am  W erk.}

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die P a te n tk la s se , die 

eingeklam m erte  die G ruppe).
Anmeldungen,

die während zweier M onate in  d er A uslegehalle des K a ise r
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.
Vom 25. A pril 1910 an.

5 b. H. 48 056. V o rrich tung  zum  S chräm en  m itte ls  
an dem Schräm stoß h in  und  h er bew eg ten  Seils od. dgl. 
Wilhelm H inselm ann, H om berg (R hein). 6 . 9. 09.

5b . J. 11701. G este inboh rham m er m it D ru c k lu f t
vorschub und U m setzvo rrich tung . In te rn a tio n a le  P re ß 
luft-& E lektriz itä ts-G esellschaft m . b. H ., B erlin . I I .  6 . 09.

5 d. F. 28 316. A usziehbare W e tte r lu tte  m it  e inem  
als Ständer ausgebildeten G erippe aus M etall oder sonstigem  
Material. Fa. H erm ann  F ran k en , G elsenk irchen  II . 
30. 8. 09.

20 ii. E. 13 836. S teu e re in rich tu n g  fü r F ö rd e rb ah n en  
und ähnliche V orrichtungen. H . E b e rh a rd t, M aschinen- 
und A rm aturenfabrik, W olfenbü tte l. 21 . 8 . 08.

21 h. P. 24 278. V erfahren  zu r R egelung  d er S chw eiß
hitze bei dem Schw eißverfahren nach A nm . P. 23 737; 
Zus. z. Anm. P. 23 737. E rn s t  P resser, B erlin , Belle- 
Alliancestr. 92. 31. 12. 09.

59 c. A. 15 280. S e lb s ttä tig e r D ru ck lu ftw asserh eb er. 
Auto-Hydraulic L td ., L ondon E C .; V e r t r . : A. E llio t, 
Fat.-Anw., Berlin SW  48. 25. 1. 08.

59 c. M. 37 506. V erfah ren  zu r E rz ie lu n g  des K reis
laufes glutflüssiger Massen. D r. H . M ehner, V elten . 17. 3. 09.

<8 e. W. 33 419. V orrich tung  zum  Z ünden  von S p ren g 
ladungen m ittels deton ierender Z ündschnu r. V ic to r W erner. 
Stockholm; V ertr.: C. R östel u. R . H . K orn , P a t.-A n w älte , 
Berlin SW 11. 29. 11. 09

Vom 28. A pril 1910 an.
1 a. S. 26 940. kS toßherd  m it L ängs- und  Q uer- 

ewegung, bei dem  das taube  G u t und  d e r E rzsch lich  au f

verschiedenen Seiten ausgetragen  w erden. Seth  R üssel 
Sw ain, D enver, Colorado, V. S t. A .; V ertr .: H. N euendorf 
Pat.-A nw ., B erlin  W  57. 3. 7 . 08.

1 b. G. 30 687. E lek trom agnetischer Scheider, dessen 
M agnetw alze rad ial nach innen oder außen  gerich te te  
Zähne besitz t, die m it erregenden, zur M agnetw alze im 
w esentlichen paralle l verlaufenden  W icklungen um geben 
sind. E rn s t H einrich  Geist, E lek triz itä ts-A . G., K öln- 
Zollstock. 3. 1. 10.

I b .  W. 32 060. E lek trom agnetischer E rzscheider. 
G ustav  W ipperm ann, M aschinenfabrik  und  E isengießerei, 
G. m . b. H ., K alk  b. K öln. 29. 4. 09.

10 a. Sch. 31 805. V orrich tung  zum  R einigen der se it
lichen Steigrohre und  ih rer Zw eigrohre an K oksöfen. 
Dr. F . Schniew ind, New Y ork ; V ertr .: F r. M effert u. 
Dr. L. Seil, Pat.-A nw älte , B erlin  SW  68. 11. 1. 09.

20 a. C. 17 828. Vom G ew icht der L as t beeinfluß te  
Seilklem m e; Zus. z. P a t. 213 267. Sven Carlson, F alun , 
Schw eden; V ertr .: D r. A. L evy  u. Dr. F . H einem ann, 
P at.-A nw älte , B erlin  SW  11. 8 .’ 4 . 09.

40 c. G. 30 618. V orrich tung  zur G ew innung von 
A lkalim etall und Chlor durch E lek tro ly se  geschm olzener 
C hloralkalien oder Gemische solcher m it ändern  Salzen, 
bei der die E lek troden  übere inander angeordnet und  d u rch  
ein D iaphragm a g e tren n t sind. G esellschaft fü r chem ische 
In d u s tr ie  in  Basel, B asel; V ertr .: A. du  B ois-R eym ond, 
M. W agner u. G. Lem ke, P at.-A nw älte , B erlin  SW  68 . 
22. 12. 09.

74 c. S. 29 701. O ptische E m pfangs- und  R eg istrie r
v o rrich tung  fü r e lektrische Signale, im  besondern  bei F’euer- 
und Polizeim eldeanlagen. Siem ens & H alske A .G ., B erlin . 
26. 8 . 09.

Gebrauch muster-Eint ragungen,
b e k a n n t gem acht im  R eichsanzeiger vom  25. A pril 1910.

5 b. 416 451. G esteinbohrm aschine m it h am m erartig  
w irkendem  K olben, bei w elcher m it dem  A rbeitzy linder 
ein du rch  das D ruckm itte l in einem  V orschubzylinder 
vo rw ärts  bew egter K olben fest verbunden  ist. D uncan  
L aren  Mc F arlane , E dw ard  B laine M ahaffey  u. O ran  Lee 
N eal, V ictor u. E dgar W illis Jenks, Canon C ity , Colorado, 
V. S t. A . ; V ertr .: D r. A. L evy  u. D r. F . F leinem ann, 
P a t.-A nw älte , B erlin  SW  11. 10. 6 . 07.

5 c. 417 112. G rubenstem pel. F. N ellen, Essen- 
B redeney . 15. 3. 10.

5 d. 417 113. Selbsttä tige , gew ichtlose P fe iler-Z angen
brem se. Joseph  T ilgner, D ortm und , L iebigstr. 13. 15 .3 . 10.

5 d. 417 24g. A utom atische V orrich tung  zum  S chu tz  
gegen H inein fah ren  der K ohlenw agen in den F ö rderschach t. 
M ax E ngelbert, B ad W erne, Bez. M ünster (W estf.). 14. 3. 10.

10 a. 416 674. K okskuchenführung . C arl K lein ,
M ülheim  (R uhr)-S aarn , N achbarw eg 27. 11. 3. 10.

19 a. 416 33g. S ch ienenha lter fü r G ruben- u nd  F e ld 
b ahnen . Ignaz R üdel u. E rn s t T appe, B uer (W estf.).
9. 3. 10.

19 a. 416 736. S ch ienenha lter fü r G ruben- u nd  K le in 
b ahnen . E m il P astre , E ssen  (R uhr), W erderstr. 1 a. 
28. 2 . 10.

20 a„ 4 17 332. H och h a lte sta tio n  fü r Seilschloßförde
rungen . G esellschaft fü r F örderan lagen  E rn s t H eckei m. 
b . H ., Saarb rücken . 29. 3. 10.

20 c. 416 38 0 . Förderw agenboden  in S tah lguß . W . G ut- 
hörl, Saarb rücken . 5. 3. 10.

20 C. 4 17 152. E ckw inkel zur H erste llung  von  F ö rd e r
w agenrahm en. B ap tis t P u lverm üller, N eunk irchen , Bez. 
T rier. 29. 3. 10.

20 e. 417 127. Förderw agenkupp lung . H ein rich  T iefen
bach  u. K arl G osewinkel, H eil b. O beraden. 19. 3. 10.

20 e. 4 17 128. F örderw agenkupp lung . H einrich  T iefen
bach  u. K arl Gosewinkel, H eil b. O beraden . 19. 3. 10.

21 g. 416 g8 2 . E lek trom agne tischer A p p a ra t fü r S igna l
zwecke od. dgl. m it von  außen  e in s te llbarem  A nker und  
exzen trischen  Polköpfen. F e lten  & G uillcaum e-L ahm eyer- 
w erke A .G ., F ra n k fu r t ¡M ain). 18. 3. 10.
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27 b. 416 456. E v ak u a tio n s- und  K om pressionskessel 
m it L uftpum pe. E rn s t S torch , B erlin , F ru ch ts tr . 4. 
14. 11. 08.

27 b. 416 310. S au g v en tilano rdnung  fü r L u ftpum pen , 
V erd ich ter od. dgl., im  besondern  von M otorw agen. Loeb & 
Co., G. m. b. H . u. O skar Reissig, C h arlo tten b u rg , B ism arck
s traß e  63. £25. 2. 10.

27 b. 417 235. K om pressorgehäuse. W h iteh ead  & Co., 
A .G ., F ium e; V ertr .: O tto  S iedentopf, P at.-A nw ., B erlin  
SW 68. 11. 3. 10.

27 b. 417 2 7 7 . H ochdruckkom presso r zum  F üllen  von 
S tah lflaschen  m it L u ft oder ändern  G asen. Groß & Co., 
M aschinenfabrik , M annheim . 16. 3. 10.

35 a. 416 479. S e lb s ttä tige  S chm iervorrich tung  fü r die 
L aufro llen  der F örderschalen  bei T ranspo rtan lagen . Fa. 
W ilhelm  S töhr, O ffenbach (Main). 31. 1. 10.

35 a. 416 971. Sicherheitse in rich tung  gegen das Ü b er
tre ib en  der Förderkörbe  über die H ängebank . M atheus 
Cremers, G elsenkirchen, V ereinsstr. 34. 17. 3. 10.

35 a. 417 368. R ollenau fse tzvo rrich tung  m it über
e inander gelagerten  S tützrollen . K arl Gräfe, D uisburg, 
A ngerhauserstr. 391. 14. 2. 10.

35 b. 416 557. L asthebem agnet m it den zu hebenden 
G egenständen  en tsp rechend  profilierten , d rehbaren  Pol- 
stiicken . M ärkische M asch inenbauansta lt L udw ig S tucken
holz, A .G ., W e tte r (R uhr). 14. 3. 10.

40 a. 416 949. G asflam m ofen m it im  vo rd em  Teile 
un te rg eb rach te r Misch- und  B rennerkam m er. P o e tte r  & Co., 
A .G ., D ortm und . 12. 3. 10.

50 a. 417 018. M agnet-A ppara t zum  A usscheiden von  
E isen teilchen  aus G etreide- und  sonstigem  M ahlgut. Georg 
F indeisen , H aspe (W estf.) 24. 3. 10.

50 c. 416 432. K ugelm ühle. A lpine M aschinenfabrik  
G. m . b. H . vorm . H olzhäuersche M aschinenfabrik , G. m .
b . H ., A ugsburg. 5. 11. 07.

81 e. 416 800. F örderrinne  m it zw ischen die A n trieb 
vo rrich tu n g  geschalte tem , geschränk tem  K niehebel. Fa. 
G. Po lysius, D essau. 15. 3. 10.

87 b. 416 831. S teuerung  m it doppeltem  S teuerorgan  
für D ruckluftw erkzeuge. A rm atu ren - und  M aschinen
fab rik  »W estfalia« A .G ., G elsenkirchen. 6 . 3. 09.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchm uster sind an  dem  angegebenen Tage 

au f 3 Jah re  verlän g ert w orden.
5 b. 308 972. H andgeste inbohrm asch ine  usw. E rnestine  

H au e l geb. H aun , K aisers lau te rn , P irm asenserstr. 34. 
5. 4. 10.

5 c. 308 476. E iserne G ru b en stü tze  usw. E isen h ü tte  
»W estfalia';, B ochum . 2. 4. 10.

35 b. 309 978. L astm ag n e t usw . M ärkische M aschinen- 
b a u a n s ta lt  L udw ig S tuckenholz A. G., W e tte r  (R uhr).
2. 4. 10.

61 a. 342 842. A nordnung der L u ftb eu te l an A tm ungs
ap p ara ten . A rm atu ren - und  M aschinenfabrik  »W estfalia« 
A .G., G elsenkirchen. 7. 4. 10.

81 e. 3 1 2 4 9 0 . F örderro llenbahn  usw. E . G oldm an &'Co., 
C hikago; V ertr .: H . Springm ann, Th. S tö r t u. E. H erse, 
P a t.-A nw älte , B erlin SW  61. 6 . 4. 10.'-

Deutsche Patente.
1 a (14). 22J  255, vom  26. F eb ru a r 1908. F r a n s  H e n r i k  

A u b e r t  W ie l g o la s k i  in  V ig s n e s  (N o rw .) Verfahren  
u n d V orrich tung zum Trennen gleichfälliger K ö rn e r in  dünner 
W asserschicht.

D as V erfahren b es teh t darin , daß  das T rennungsgut, 
z. B. die E rz trü b e , m it Spülw asser in dün n er S ch ich t an 
dem  obern  R ande  der Innenw and  ejner als H ohlkörper 
ausgebildeten  H erdfläche, die eine größere G eschw indigkeit 
h a t  als die T rübe, aufgegeben und gleichzeitig dem  E influß  
der F lieh k ra ft und  der S chw erkraft ausgesetz t w ird, wobei 
die F lieh k ra ft das A ndrücken  gegen die H erdfläche, hingegen 
die S chw erkraft in V erbindung m it den W asserström ungen 
das Bewegen der K örner auf der H erdfläche bew irk t. Die

beansp ruch te  V orrich tung
zur A usübung des V er
fahrens b es teh t aus einem  
zylindrischen  H oh lkö rper 
(H erd a), dessen A chse 
senk rech t s te h t und  der 
m it einer der B eschaffen 
h e it des zu behandelnden  
Schlam m es en tsp rech en 
den G eschw indigkeit in 
D rehung  g ese tz t w ird.
D er Schlam m  w ird  d u rch  
D üsen b un d  das Spül
w asser d u rch  D üsen  /  
tan g en tia l gegen den obern  
In n en ran d  des H o h lk ö r
pers m it einer G eschw in
d igke it gesp ritz t, die 
k leiner is t als die Ge
schw indigkeit des H oh l
körpers.

4 a (51). 221 2 4 3 . x om  15. J a n u a r  1907. E m i l  M ü lle r  
u n d  K a r l  L a n g r e h r  in  H a n n o v e r .  Grubenlampe, bei 
welcher die V erstellung der fre ien  Dochtlänge zwecks E in 
stellung der Flam m engröß e durch D reh u n g  von zum Lampen
topf konzentrischen K eilba h n flä ch en  bew irkt w ird.

Die zum  V erstellen  der F lam m engröße, d. b. der Docht
hülse dienende K eilbahnfläche  is t, z. B. als Muttergewinde, 
innen in einem  R ing  e ingeschn itten , in w elchen das Lampen
glas so e ingesetzt is t, daß  der R ing  bei geschlossener Lampe 
gedreh t w erden kann . In  das M uttergew inde bzw. die Keil
b ahn  des R inges g re ift der gegen D rehung  gesicherte, die 
D ochthülse tragende  R eflek to r der L am pe ein, so daß letzterer 
und  d am it die D och thü lse  d u rch  D rehen  des R inges gehoben 
und gesenkt w erden kann . D er R eflek to r k ann  dabei so 
ausgebildet sein, daß  er bei seiner tie fs ten  Lage die Zündung 
der L am pe dad u rch  bew irk t, daß  er bei e lek trischer Zündung 
den S trom kreis sch ließ t oder bei K nallzündung  ein Zahnrad 
d reh t, welches seinerseits das Z ün d b an d  an  einer Zündfeder 
vorbeizieht.

4 d (19). 221 293. vom  30. O k to b e r 1903. F e r d i n a n d  
A r t h u r  W ic k e  in  B a r m e n .  G rubensicherheitslam pe mit 
R eib- oder S chlagzündung un d e in e r beweglichen, das Ver
spritzen von Zündm asseteilchen verhindernden Schutzkappe.

Die bew egliche S ch u tzk ap p e  d er L am pe, die in unm ittel
b a re r N ähe des L am pendoch tes an g eb rach t ist, ist als 
Z w ischenzünder fü r den  le tz te m  ausgebildet; sie wird 
vor jeder Z ündung  d u rch  einen B eh ä lte r  gezogen, der 
m it einer leicht b rennenden  F lü ssig k e it oder einem  m it einer 
solchen F lüssigkeit g e trä n k te n  S toff gefü llt ist. Die Flüssig
keit, die dabei an  der K appe h a fte n  b le ib t, w ird durch die 
Z ündfunken  en tz ü n d e t u n d  b e w irk t die Zündung des 
D ochtes.

12 e (2). 221 128. vom  2. O k to b er 1907. A lw in  B a r tl  
in  C o t tb u s .  V o rrich tun g  zum  Entstäuben von Gasen und 
D äm pfen. Zus. z. P a t. 206 297. L än g ste  D auer: 3. De
zem ber 1921.

G em äß der E rfin d u n g  sind  die F angzellen  der Vorrich
tu n g  des H a u p tp a te n te s  au f an n äh e rn d  senkrechten  oder 
s ta rk  geneigten W änden  so an geo rdne t, daß  der in den 
Zellen abgeschiedene S ta u b  von  d iesen  W änden  sofort 
abgefangen und  d ad u rch  der G asström ung  entzogen wird.

14 g (3). 2 2 1 3 3 9 , vom  14. A pril 1908. F e r d in a n d
S t r n a d  in  S c h m a r g e n d o r f  b. B e r l i n .  Vorrichtung zur 
Eeistungsreglung von U m kehrm aschinen.

Bei der V o rrich tung  ist in b e k a n n te r  W eise die Regelungs- 
m uffe eines F lieh k raftreg le rs , m it dem  Steuerhebel der 
M aschine v erbunden , und  d er E xpansionshebel der Maschine 
k ann  gegen den U m steuerhebe l g esp e rrt w erden. Statt 
dessen k ann  der 1 m steuerhebel auch  so ausgebildet sein, 
daß  er gleichzeitig  als E xp an sio n sh eb e l d ien t. Gemäß der 
E rfindung  is t der t ’m steuerhebel so m it einem  Drosselventil 
verbunden , daß  le tz teres bei V ollfü llung n u r wenig geöffnet
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ist, während es bei F ü llungsverm inderung  w eiter geöffnet 
wird. Dadurch soll ein W eite ra rb e iten  m it V ollfüllung und 
Drosselung erschw ert und  der M aschinist bere its  beim  A n
laufen zur E instellung au f k leinere F ü llu n g  v e ra n la ß t w erden.

Sie mens: 
Verfahren

21(1 (13). 2 2 1 2 4 g, vom  13. Ju n i 1907.
S c h u c k e r t - W e r k e  G. m. b. H . in  B e r l i n  
zum Steuern von Elektrom otoren.

Um bei den b ek an n te n  S teuerungen  fü r zum  A ntrieb  
von Fördermaschinen od. dgl. d ienende M otoren, bei denen 
in A bhän g ig k e i t  von der M otorbelastung  bei einer bestim m ten  
Stellung des S teuerhebels S teuerw iderstände  se lb s ttä tig  
geschaltet werden, den  E in fluß  des A nk erstrem es au f die 
Ueschwindigkeit des M otors zu beseitigen, w erden gem äß 
der Erfindung je nach G röße und R ich tu n g  des A nkerstrom es 
Teile des S teuerw iderstandes als Z u sa tzw ide rstände  zu den 
durch den  Steuerhebel von H an d  e ingeste llten  W iderständen  
in den Erregerstrom kreis g eschalte t. D ie G röße des Z u sa tz 
widerstandes, der fü r einen b es tim m ten  B elastungsfa ll ein- 
oder ausgeschaltet w ird, k an n  en tw eder bei allen M otor- 
geschwindigkeiten k o n s ta n t sein oder auch  abhäng ig  von 
der Motorgeschwindigkeit d ad u rch  g eän d ert w erden, daß  
er z. B. durch einen besondern  H ebel, der m it dem  H au p t-  
steucrhebel verbunden ist, geregelt w ird.

21 h (2). 221 264 , vom  4. A u g u st 1908. H a r r y  S c h m i d t  
und J o h a n n  K r a n n i c h f e l d t  in  K ö ln . E le k tris c h e r  
Widerstands- oder H eizk ö rp e r aus M eta llfo lie .

Der L eitungsquerschnitt des K örpers is t an  den U m 
biegungstellen der S trom bahn  au f e lek tro ly tisch em  W ege 
verstärkt, um die an diesen S tellen  a u ftre ten d e  S tro m v er
dichtung und die dadurch  en ts teh en d e  ö rtliche  Ü b e rla s tu n g  
des Metalls zu verhindern .

27 b (7). 2 2 1 2 6 =;, vom  1. A pril 1909. V i c t o r  v o n
H aaren  in  H a n n o v e r .  S teuerung f ü r  K o m presso ren .

Bei der Steuerung is t in b ek an n te r W eise ein festge lagerte r 
Ventilsitz e m it einem R ohrsch ieber a u n d  einem  in d iesem  
angeordneten R ücksch lagventil vere in ig t. D ie E rfin d u n g  
besteht darin, daß der V en tilsitz  e in n e rh a lb  des R o h r
schiebers a angeordnet und so ausgeb ilde t ist, daß  die in ihm  
befindlichen Schlitze /, die zum  D urchgang  der D ru ck lu ft 
vom Zylinder h in den D ruck raum  c d ienen , in  der E bene  des 
den Schieberkastenraum  m it dem  Z y linder verb in d en d en  
Kanales liegen, so daß  die D ru ck lu ft ohne nennensw erte  
Ki htungsänderung in den D ru ck rau m  des S ch ieberkastens 
strömen kann. Der R ohrsch ieber bew egt sich dabei d au e rn d
in dem durch die Schieberbüchse i  (Schieberspiegel) u nd  den 
’ entllsitz e ffPKllHo+on (?in/rr^nnn nn^ TV1 1 ("gebildeten R ingraum  und  d ic h te t dabei m it

seinem äußern U m fang au f der Schieberbüchse, m it seinem  
mnern Umfang auf dem  V en tilsitz  ab.

■10« (5). 22 i 280,[ v c m  12. D ezem ber 1907. H e r b e r t
_• H ö v e le r in M e r to n  A b b e y  (E n g l.) .  D rehroh r-S chm elz-  
°ien für flüssigen Brennstoff.

Bei dem  Ofen a sind die m it S cham otte  au sg e fü tte rten  
S tirnw ände  c d  m it je  einer m ittle rn  Ö ffnung versehen; 
diesen Ö ffnungen  gegenüber sind m it S cham otte  ausge- 
fü tte r te  Schieber l  k. die eine kleinere Ö ffnung wie die S tirn 
w ände besitzen , so angeordnet, daß  m an  durch  V erstellen 
der Schieber in senk rech te r R ich tung , z. B. m itte ls  eines

ein G egengew icht tragenden  Seilzuges, w ährend des B etriebes 
die H öhenlage der O fenöffnungen und  deren w irksam e Größe 
v e rän d ern  kann . F e rn e r is t bei dem  Ofen der B renner g 
fü r den flüssigen B rennsto ff außerhalb  der B ew egungsbahn 
des Schiebers k angeordnet, so daß  die H itze  der von außen  
in den O fen schlagenden F lam m e durch  R egelung des V er
hä ltn isses der B rennstoff- und  L u ftzu füh rung  w ährend 
des B etriebes geän d ert w erden kann.

40 a (5). 221 281, vom  6. N ovem ber 1908. B u n z l a u e r  
W e r k e  L e n g e r s d o r f f  & Co. in  B u n z la u  (S c h le s .) .  
Z y lin d ris c h e r D reh-M uffelofen, bei welchem die H eizgase  
durch in  der Z ylin d erw a n d u n g  liegende K a n ä le  geführt werden.

D er h in te re  Teil des Ofens (der Trom m el) besitz t einen 
geringem  lich ten  D urchm esser als der übrige Teil des Ofens, 
so daß  das R ö s tg u t in  re la tiv  dünner Sch ich t den le tz ten  
Teil des Ofens d u rch w an d ert; gleichzeitig  sind die Teile der 
in  der W andung  des Ofens liegenden H eizzüge, welche den 
engern  Teil desÖ fens um geben, erw eitert, so daß  die H eizgase 
diesen Teil der Heizziige m it geringerer G eschw indigkeit 
du rchstre ichen  und  infolgedessen eine größere W ärm e a b 
geben.

40 a (10). 221 292, vom  12. N ovem ber 1908. W i l h e lm  
D ü n k e l b e r g  in  S t e i n h a u s e n ,  P o s t  B o m m e r n  (R u h r) .  
Trockenpresse m it vom F ü lltrich te r zu r P reß form  u n d  von 
dort zum  F ü lltric h te r zurückbewegtem F ü llka sten .

D er die Bew egung des Füll- 
kastens d v erm itte ln d e  H ebel b 
der P resse w ird durch  eine 
K urven iühyung  a bew egt, 
welche m it einem  au f der A n
triebsachse  /  be fes tig ten  Z ah n 
rad  e fest v e rbunden  is t u nd  
sich in der P fe ilrich tu n g  d reh t. 
D ie K u rv en fü h ru n g  e n tfe rn t 
sich zu n äch st m it scharfer 
K rüm m ung  von ihrem  D re
h u n g sm itte lp u n k te  u nd  n äh er 
sich diesem  a lsdann  m it flach 
verlau fendem  Bogen a llm ählich  
w ieder b is zu der u rsp rü n g 
lichen E n tfe rn u n g . D urch  die 

F ü h ru n g  w ird der F ü llk as ten  schnell vo rw ärts  und  langsam  
riickfvärts bew egt, so daß  die Füllm asse in dei F orm  nach 
v o rn  gesch leudert w ird und  den v o rd em  Teil der F orm  
genügend aüsfü llt.

47 b (24). 221 22g, vom  16. Ju n i 1908. A d o l f  B l e i c h e r t  
& C o in  L e ip z ig - G o h l i s .  Kettengreiferscheibe m it nach-
stellbaren G reifern.
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G em äß der E rfin d u n g  sind  die G reifer zw ischen den 
beiden Scheiben des sie trag en d en  R adkö rpers so geführt, 
daß  sie die U m fangsk raft u n m itte lb a r au f die Scheiben und  
d am it au f den  R adkö rper übertragen .

74 c (22). 22i  2 3 5 , vom  10. A ugust 1907. J e a n B a p t i s t e  
M a r ie  P i e r r e  H e n r y  R o s l i n  d ’I v r y  in P a r i s .  Verteiler 
fü r  Vorrichtungen zur elektrischen Fernübertragung von 
Zeichen, Signalen u. dgl.

D er V erte iler is t in b ek an n te r W eise so ausgebildet, 
daß  jed e r d u rch  den G eber bew irk te  S trem sch luß  einen 
D reh sch n itt im V erteiler zur Folge ha t. Die E rfindung  b e 
s te h t darin , daß  infolge einer K cn tak tve rzögerung  im  V er
te iler ein w irksam er S trem sch luß  des N utzstrem kreises 
e rs t b ew irk t w erden kann , nachdem  der V erte ilerschaltarm  
den durch  die E inste llung  des G ebers b estim m ten  V erte iler
k o n ta k t e rre ich t und dabei alle vorhergehenden K o n tak te  
ohne S trom schluß  der be treffenden  N utzstrem kre ise  über
sch ritten  h a t.

80 a (24). 221 2 9 3 . vcm  5. D ezem ber 1908. H e r m a n n  
H e r z o g  in  O f f le b e n .  Lösbarer A nschluß  fü r  K üh l- oder 
H eizleitungen an Brikettpressen.

Die L eitungen  sind durch  Ü berw u rfm u tte rn  eder andere 
le ich t lösbare K cnstru k ticn s te ile  und  durch  Gelenke an  
die Zu- und  A b le itungstu tzen  sowie an die P reßform en oder 
die hohlen  F orm haken  angeschlossen, so daß  die L eitungen  
bei L agenänderungen  der P reßfo rm en  und  F o rm haken  le ich t 
e n tfe rn t, g ed reh t und w ieder an g eb rach t w erden können. 
Die D ich tung  an  den V erbindungstellen , d. h. in den Ü b er
w u rfm u tte rn , w ird dabei durch  m etallische D ichtungskegel 
bew irkt.

80 b (5). 2 2 1 3 2 9 . vom  24 . D ezem ber 1908. A d o lf
M ü l le r  in  W e tz l a r  (L a h n ). Verfahren zur Herstellung  
von Schlackenzement aus feuchter Schlacke und A tzkalk.

D er feuchte  Schlackensand w ird  m it griesigem  K alk , 
der seinem  jew eiligen W assergehalt en tsp rechend  vo r
gelöscht ist, gem ischt, so daß der K alk  nach  der M ischung 
völlig abgelöscht ist.

M cherschau.
Handbuch der Brikettbereitung. Von G. F r a n k e ,  Geh. 

B erg ra t, Professor der B ergbau-, A ufbereitungs- und 
B rikettie rungskunde an  der Kgl. B ergakadem ie zu 
B erlin. 2 Bde. 2. B d .: Die B rik e ttb e re itu n g  aus E rzen, 
H üttenerzeugnissen , M etallabfällen u. dgl., einschließlich 
der A gglom erierung. 222 S. m it 79 Abb. un d  4 Taf. S tu t t
gart 1910, Ferd inand  E nke. Preis geh. 8 .#, geb. 9,40 M.

Die A bfassung eines W erkes, das sich m it einem  noch 
in  der E ntw ick lung  begriffenen G egenstand beschäftig t, 
der noch im  V ordergrund  des S treites der M einungen steh t, 
is t für den  V e r f a s s e r  s e l b s t  n ich t sonderlich angenehm . 
E r se tz t sich der G efahr aus, nach einigen Jah ren  eine Reihe 
von V erfahren, die sich in  der Z w ischenzeit als n ich t b rau ch 
b a r herausgeste llt haben, ausscheiden und  ü b e rh au p t den 
ganzen In h a lt einer durchgreifenden U m arbe itung  u n te r
ziehen zu m üssen. E ine k ritische B esprechung des gegen
w ärtigen  Z ustandes s tö ß t au f große Schw ierigkeiten, da 
die E rfah rungen  d er P rax is  e rs t teilw eise vorliegen und  für 
m anche V orschläge noch abgew arte t w'erden m üssen.

A nderseits v erp flich te t der V erfasser eines solchen 
W erkes den L e s e r  zu besonderer D ank  dadurch , daß  er 
diese L ast au f sich n im m t. D enn für die in B e trac h t kom m en
den L eserkreise is t es sehr erw ünsch t, m öglichst frühzeitig  
alles, was der gegenw ärtigen S tufe der E n tw ick lung  e n t

sp rich t, in e iner übersich tlichen  Z usam m enstellung vor
zufinden.

Diese B e trach tu n g en  gelten  in  besonderm  Maße von 
dem  n u n m eh r vorliegenden  2 . B ande des Frankeschen 
W erkes. Die E rz b rik e ttie ru n g  is t ein  heu te  im  Vorder
g ründe des In teresses s teh en d er G egenstand , der jedoch 
noch vo llständ ig  in d er E n tw ick lu n g  begriffen ist, so daß 
fü r einen großen Teil d ieser T echn ik  noch die Erfahrungen 
des B etriebes ab zu w arten  sind.

In  ähn licher W eise wie im  1. B ande1 beschäftig t sich 
der V erfasser zu n äch st m it den  in  B e tra c h t kommenden 
R ohstoffen , w orauf eine B esprechung  des Endergebnisses, 
näm lich  der Preßerzeugnisse, erfolgt. Die weitere Be
arb e itu n g  des G egenstandes is t in  der W eise durchgeführt, 
d aß  zunächst die einschlägigen V erfahren  an  der H and der 
L ite ra tu r  und u n te r  M itberücksich tigung  der P aten t
sch riften b esch rieb en w erd en . D abei w erden die wuchtigeren 
H erste llungsarten  ausfüh rlicher gew ürd ig t und  nach Möglich
keit bereits die in der P rax is  e rh a lten en  Ergebnisse berück
sich tig t und  durch  Z ahlen  belegt. D er V erfasser unterscheidet 
in der üb lichen  W eise zw ischen V erfah ren  ohne und mit 
B indem itte ln  und  g liedert le tz te re  w ieder in solche mit 
anorganischen  und  organ ischen  B indem itte ln . In  diesen 
A b schn itten  w ird  n u r die E rzb rik e ttie ru n g  behandelt, 
w ährend  fü r die B rik e ttie ru n g  von H üttenerzeugnissen und 
M etallabfällen  noch zwei k leine w eitere A bschnitte bei
gefügt sind. Die folgenden K ap ite l gehen dann  auf die 
bei diesen V erfah ren  sich ergebenden  allgem einen tech
nischen A ufgaben ein und  geben sozusagen eine »allgemeine 
B rikettierungskunde« . E s w erden  b e tra c h te t: zunächst die 
zur V orbere itung  des B rik e ttie rg u te s  d ienenden Vorrich
tungen , w obei auch  die m echanische A ufbereitung eine 
kurze E rw äh n u n g  finde t, und  ferner der P reßvorgang sowie 
die w eitere B ehand lung  d er hergeste llten  Formsteine. 
Sodann  folgt die B eschreibung  von ganzen Anlagen, u. zw. 
sowohl solchen fü r die e igentliche B rikettie rung  (7) als 
auch solchen fü r die A gglom erierung (3 A nlagen!.

In  den N ach träg en  w erden A usführungen  gebracht, die 
sich sow ohl au f den  1. als auch  au f den  2. B and  beziehen, 
u . a .  E rgebnisse  von  Pech- und  B rike ttun te rsuchungen  und 
die H em m erlingschen  V erfahren  zur H erstellung  von Torf
p reßste inen  und  zur B rik e ttie ru n g  von Schläm m en aus Stein
kohlenw äschen und  von G ich ts tau b .

Die B eh and lung  des G egenstandes zeugt von Be
herrschung  des S toffes u n d  d er L ite ra tu r  und  is t eingehend 
und  sachgem äß. E tw as  zu eingehend  is t allerdings wohl 
das G röndalsche V erfah ren  b eh an d e lt: e inm al war m. E. 
fü r den Leser die au sfüh rliche  D arste llung  der vor der 
B rik e ttie ru n g  erfo lgenden A ufbere itung  n ic h t erforderlich, 
da der R ohsto ff als gegeben vorausgese tz t w erden durfte, 
und  sodann  w ird  d u rch  diese B ehand lung  der Schwerpunkt 
e tw as zu w eit zugunsten  dieses fü r deu tsche Verhältnisse 
w enig in F rage  kom m enden  u nd  von den deutschen Hiitten- 
leuten  n ich t durchw eg an e rk an n ten  V erfahrens verschoben.

W as das Zellpech b e tr iff t , so s tö r t  seine gemeinsame 
B esprechung fü r K ohlen- u nd  E rzb rik e ttie ru n g  etwas das 
e inheitliche Bild dieses B andes; h ie r h ä tte  vielleicht statt 
dessen etwras über den  U n t e r s c h i e d  in der Beurteilung 
dieses B in d em itte ls  fü r beide G ruppen  von Brikettierungs
v erfah ren  b em erk t w erden  können.

A us der gew äh lten  Z erlegung des Stoffes in einen all
gem einen und  e inen  b eso n d ere  Teil e rg ib t sich eine gewisse 
Z erstreuung , d a  ein  u n d  dasselbe V erfahren  sowohl im 
einen als auch  im  a n d e re  A b sch n itt zu finden  is t und so die 
t  bers ich tlichke it e tw as e rschw ert w ird.

1 ?. G l ü c k a u f  1909, S . 1GG5.
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Jedoch sind diese A usstellungen  unerheb lich  und  v e r
mögen den W ert des B uches fü r den  B ergm ann  sow ohl 
wie besonders fü r den  H ü tte n m a n n , m ag  e r n u n  se iner 
Tätigkeit nach sich w issenschaftlich  oder p ra k tisc h  m it dem  
Gegenstände beschäftigen , n ic h t zu b e e in trä c h tig e n ; v ie l
mehr kann es allen F ach leu ten  w arm  em pfohlen  w erden , 
zumal auch A u ssta ttu n g  u n d  A b b ild u n g en  durchw eg 
gut sind. H t.

The metallurgy of the com m on m etals, gold, silvcr, iron, 
copper, lead and zinc. V on S . L eonard  A u s t i n ,  P rofessor 
of M etallurgy and  Ore D ressing , M ichigan College of 
Mines. 2 ., durchges. und  erw . A ufl. 494 S. m it 195 A bb. 
London 1909, T he M ining M agazine. P re is  geb. 17 s.

Wenn ein deu tscher und  ein am erik an isch e r A u to r 
über denselben techn ischen  G egenstand  ein  B uch  schreiben, 
so entstehen zwei ganz  versch iedene B ücher. In  D eu tsch 
land verlangt m an  auch  bei techn ischen  B üchern  eine 
gewisse w issenschaftliche B eh and lung  des Stoffes, in 
Amerika wird das Ü berw iegen re in  p rak tisch e r A ngaben  
sogar als Vorzug angesehen w erden. In  d ie se r W eise e tw a  
unterscheidet sich auch A u s t i n s  M eta llu rg ie  v on  einer 
deutschen H ü tten k u n d e ; d ie  p rak tisch e  Seite s te h t bei 
A ustin  ganz im  V orderg ründe. A uf dem  verh ä ltn ism äß ig  
geringen Raum e von 500 S e iten  b e h a n d e lt e r n ic h t n u r 
die hüttenm ännische G ew innung von  Gold, S ilber, E isen , 
Kupfer, Blei und Zink, sondern  im  E in g an g sk ap ite l s in d  
auch noch B rennstoffe, V erb rennung , feuerfeste  M ateria lien , 
Probenahme, Zerkleinerung besp rochen , w orau f ein  b e
sonderes K apitel über R ö stu n g  (Öfen, L eistung , K osten , 
Verluste) folgt. Auch am  Schlüsse finden  sich  noch A n 
gaben über die Anlage von  H ü tten w erk en , ü b e r E rze in k au f, 
Arbeitskosten, M eta llm ark t usw . D er G ew innung  d er 
Metalle ist je ein K ap ite l gew idm et; die R a ffin a tio n sa rb e iten  
dagegen sind g e tren n t davon  in  e inem  besondern  K a p ite l 
zusammengefaßt, w as dem  R eferen ten  n ic h t g erad e  seh r 
zweckmäßig erscheint. Bei d er B eh an d lu n g  d e r e in ze ln en  
Metalle ha t der V erfasser u n te r  den  versch iedenen  V e r
fahren m it Geschick eine b estim m te  A usw ahl getro ffen  
und diese m eist durch  ein B eispiel aus d e r P rax is , A ngabe 
von Kosten, C hargenberechnung und  A bb ildungen , e r
läutert; auch neuere V erfahren , wie die T op frö s tung  bei B lei 
und Kupfer, die S ilber-C yanidlaugerei, d ie  e lek trische  B le i
raffination, sind aufgenom m en; die E rw äh n u n g  ein iger 
anderer wichtiger V erfahren, wie z. B. des e lek tro ly tisch en  
Edelm etallraffinationsverfahrens, v e rm iß t m an  dagegen. 
Das Eisen ist nach A nsich t des R efe ren ten  viel zu d ü rf tig  
behandelt. W enn d er R au m  fü r eine se iner B ed eu tu n g  
entsprechende B ehandlung  n ich t au sre ich te  (in  d e r e rs ten  
Auflage war überhaup t n u r die E rzeugung  von  R oheisen  
enthalten), so wäre es v ielle ich t rich tig er gew esen, das 
Eisen ganz auszuscheiden. D er H a u p tw e rt des A u s t i n s c h e n  
Metallurgy of common m eta ls lieg t jedenfa lls in  den  zah l
reichen praktischen A ngaben (K osten  usw .), die in ä h n 
lichen deutschen B üchern vo llständ ig  fehlen.

P rof. D r. B. N e u  m a n n .

Geschichte der JTessingindustrie u n d  d e r kün stle r.sch en  
Arbeiten in Messing (D inanderies) in A achen  u nd  den 
bändern zwischen M aas und  R hein  v on  d e r R öm erze it 
bis zur Gegenwart. V on R ud. A r th u r  P e l t z e r .  231 S. 
mit 13 Abb. A achen 1909, C rem ersche B u ch h an d lu n g  
(C. Cazin). Preis geh. 3 X .

Die deutsche W irtschaftsgesch ich te  k e n n t n u r  wenige 
mbrikbetriebe aus so früher Z eit wie die M essing industrie , 
n erster Linie w ird d a ru m  d er V o lksw irt die vorliegende,

h och in teressan te  M onographie zu w ürdigen w issen und 
neben ihm  der K unsth is to riker, der reiches M ateria l über 
die 1 echnik  der M essingfabrikation  und über K unstw erke 
aus Messing d a rin  findet. A ber auch dem  B ergm ann, der 
au f eine allgem eine bergm ännische B ildung  b ed ach t ist. 
k ann  die L ek tü re  dieser S chrift w ärm stens em pfohlen 
w erden. Sie b rin g t näm lich  eine eingehende B ehand lung  
der G eschichte des A ltenbergs (Vieille M ontagne) vom
14. bis ins 18. J a h rh u n d e rt, jenes G alm eibergw erks, das 
vo r den  T oren A achens in  dem  n eu tra len  G ebiet M oresnet 
liegt, se it a lte r  Zeit wegen seines R eich tum s ed ler E rze 
b e rü h m t w ar und  dem  g röß ten  Z inkun ternehm en  d er W elt, 
d er »Société des m ines e t fonderies de Z ink de la  Vieille 
M ontagne« in L ü ttic h  den N am en gegeben h a t. B ergw irt
schaftlich  in te ressan t sind  auch  d ie  A usführungen  ü b e r den 
B ezug des K upfers, das »zum G alm ei w andern  m uß te , da 
m an  m ehr als die doppelte  G ew ichtsm enge von  G alm ei 
als von  K upfer brauchte«. A uf die e ingehenden Schilde
rungen, wie sich die M essingindustrie im  M itte la lte r in 
D in an t angesiedelt und  se it der M itte  des 15. J a h rh u n d e rts  
in  A achen fes tgese tz t h a t, b is sie im  engsten  Z usam m en
hänge m it den  R eligionsw irren im  17. J a h rh u n d e r t nach 
S to lberg  bei A achen übergesiedelt ist, wo sie sich im  18. J a h r 
h u n d e rt bis zu ih rer höchsten  B lü te  en tw ickelte , k ann  h ier 
n u r kurz  hingew iesen w erden. 18 Beilagen b ringen  v e r
schiedene U rk u n d en  im  U rte x t und  erm öglichen dem  
L eser ein tieferes E ind ringen  in  den G egenstand  d er D a r
stellung.

Diese A ndeu tungen  d ü rften  auch  im  H inb lick  auf den 
in diesem  Jah re  vom  1. b is 3. S ep tem ber in A achen s t a t t 
findenden  11. A llgem einen deu tschen  B ergm annstag  dem  
einen oder ändern  Fachgenossen w illkom m en sein.

S te g e m a n n .

Die Elektrizität als Triebkraft in der Großindustrie und die
Frage der Kraftversorgung im rheinisch-westfälischen
Industriebezirk. Von Dr. P. G i l le s .  78 S. B en in  1910,
R. T renkel. P reis geh. 3 M.

Die heutige T echnik  s te h t im  Zeichen der E le k tr iz i tä t 
oder rich tiger im  Zeichen der e lek trischen  K ra ftü b e rtrag u n g . 
Die industrie llen  U nternehm ungen  sind zu r E rh ö h u n g  der 
R e n ta b ilitä t ih rer B etriebe dazu  genötig t, vom  elektrischen 
A n trieb  im m er ausgiebigem  .Gebrauch zu m achen. Die 
ä lte in  K ra ftm itte l, wie D am pf, Gas und W asser, w erden 
sich au f den A n trieb  von D ynam om asch inen  beschränken  
m üssen, da im  K am pf um  den A ntrieb  aller übrigen  A rbeits 
m aschinen  der E lek tro m o to r das Feld  b ehaup ten  w ird. 
D as is t die technische Lage der Z ukunft, wie sie dem  V er
fasser der vorliegenden S chrift vorschw ebt, und  deren  U r
sachen  er zum  G egenstand  dei U n te rsuchung  m ach t. E r 
un te rsche ide t fü r das V ordringen  d er E le k tr iz i tä t  in die 
G roß industrie  äußere  und  innere U rsachen. Zu den e rs tem  
w erden die E n tw ick lung  begünstigende und fö rdernde B e
g le itum stände gerechnet, die h aup tsäch lich  in  der G eschäfts
lage und dem  E in fluß  der G roßbanken  beg rü n d e t sind, die 
innern  G ründe dagegen sind rein  techn ischer N a tu r  und  
gegeben durch  die E rk e n n tn is  der im  e lek trischen  B etriebe  
liegenden w irtschaftlichen  V orteile : E rsp a rn is  a n  A nlage -
und B etrieb skosten  sowie E rh ö h u n g  d er B etrieb sicherheit 
und  L eistungsfäh igkeit.

D er le tz te  A b sch n itt b e faß t sich m it dem  V erkauf von 
K ra fts tro m  u nd  geh t im  besondern  au f die V erhältn isse  im  
rheinisch-w estfälischen  In d u s trieb ez irk  ein. H ier, wo der 
P u ls d er In d u s tr ie  rascher sch läg t als in ändern , m eh r 
A ckerbau  tre ib en d en  T eilen  D eu tsch lands, t r i t t  eine F o lge
erscheinung  d er s te tig  zunehm enden  E lek tris ie ru n g  der 
B e triebe  besonders deu tlich  h e rv o r: A nsätze zu r Z en tra l
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sierung des V erkaufs e lek trischer E nergie. D er V erfasser 
g laub t eine Scheidung zwischen P ro d u k tio n  un d  V ertrieb  
m achen  zu m üssen. Die E rzeugung  der E le k tr iz i tä t erfolge 
u nd  solle erfolgen an  den günstigsten  P ro d u k tio n s tä tte n , 
vornehm lich  also au f den Zechen und  H ü tte n . D er A bsatz  
dagegen verlange eine w esentlich  andere O rganisation . 
H ie r habe  die E n tw ick lung  zu e iner Z en tra lis ierung  ge fü h rt, 
die allerdings infolge des W iderstandes versch iedener Ge
m einden noch n ich t allgem ein d u rchgefüh rt sei. D er V er
fasser b efü rw o rte t s ta rk  eine A rt C learing-System , dem  sich 
die einzelnen S trom netze des B ezirks anzuschließen h ä tte n ; 
an geeigneten Stellen w ären Z entra len  als K no ten p u n k te  
zu errich ten , denen  d er von den  P roduzen ten  n ich t selbst 
ve rb rauch te  S trom  zugeführt w ird, und  die d an n  fü r die 
konsum ierenden G em einden als A bgabestellen dienen, ein 
System , zu dem  sich das rheinisch-w estfälische E le k triz itä ts 
w erk von vornherein  b ek an n t habe. T räger dieser O rgan i
sation  können  nach  A nsich t des V erfassers w eder P r iv a t
industrie lle  noch die G em einden sein. Als die im  Interesse 
der A llgem einheit w ünschensw erteste  L ösung erscheine die 
B ildung einer p iiva t-gem einw irtschaftlichen  V erkaufsver
einigung, an der P roduzen ten  wie K onsum enten  gem einsam  
bete ilig t w ären.

Ob der V erfasser in  den E inzelheiten  im m er das R ichtige 
getroffen h a t, ob z. B. die überaus günstige V oraussage ein- 
treffen  w ird, die er der G roßgasm aschine ste llt, u nd  ob eine 
allgem eine E lek tris ierung  der S taa tsb ah n en  in absehbarer 
Z eit w irklich erfolgt, b le ib t der Z u k u n ft V orbehalten. G roß 
in seiner A rt u nd  theo re tisch  einw andfrei is t jedenfalls der 
im  le tz ten  K ap ite l ausgesprochene G edanke der B ildung 
eines V erkaufsynd ikats ; ob e r sich in dieser F o rm  in  die 
P rax is  um setzen läß t, is t eine andere Frage.

D ie S chrift g ib t in fesselnder F orm  die w ertvolle A n
regung fü r die be teilig ten  K reise, w eitere S ch ritte  in dieser 
überaus w ichtigen A ngelegenheit zu tu n . K . V.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r vorkom m enden  A bkürzungen 
von Z eitsch riften tite ln  is t nebst A ngabe des E rscheinungs
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in  N r. 1 au f den 
Seiten 31— 33 veröffen tlich t. * b ed eu te t T ex t- oder 

T afelabbildungen .)

Mineralogie und Geologie.
D a s  S a l z g e b i r g e  v o n  G r u b a c h  u n d  A b te n a u .  

Von Reinl. (Schluß) O st. Z. 23. A pril. S. 225/7.
Ü b e r  d ie  E in w i r k u n g  v o n  k o h l e n s ä u r e h a l t i g e m  

W a s s e r  a u f  G e s te in e  u n d  ü b e r  d e n  U r s p r u n g  u n d  
d e n  M e c h a n i s m u s  d e r  k o h l e n s ä u r e f ü h r e n d e n  
T h e r m e n .  Von H enrich . Z. p r. Geol. M ärz. S, 85/94.

S c h w a r z e r d e  u n d  K a l k k r u s t e  in  M a r o k k o . Von 
F ischer. Z. pr. Geol. März. S. 105/14, V erbreitung, 
Z usam m ensetzung  und  E n ts teh u n g  der m arokkanischen  
Schw arzerden, die eine außerordentliche F ru ch tb a rk e it 
besitzen  und d am it einer der höchsten  W ertfak to ren  des 
L andes sind.

U n t e r s u c h u n g  d e r  S c h w a r z e r d e  v o n  M a r o k k o .  
Von Schw antke. Z. pr. Geol. März. S. 114/9. E rgebnisse 
der U n tersuchung  von Proben , die von dem  V erfasser 
des vo ranstehenden  A ufsatzes herrüh rten .

C o p p e r  d e p o s i t s  o f  t h e  G lo b e -K e lv in  d i s t r i c t s .  
Von H iggins. E ng. Min. J . 9. April. S. 769/72.* Geologie 
d er V orkom m en. D ie vo rhandenen  Aufschlüsse. (Forts, f.)

D ie  K u p f e r e r z l a g e r s t ä t t e n  d e r  b a s i s c h e n  E r u p 
t i v g e s t e i n e  d e r  T o s k a n a .  V on D elkeskam p. Erzbgb.
15. A pril. S. 117/23 * B eschreibung  der K upfervorkom m en, 
ih rer G enesis und  des A u ftre ten s  der E rze. (Schluß f.)

T w o  i m p o r t a n t  i r o n  o r e  d e p o s i t s  o f  A u s t r a l ia .  
Von W ilson. E ng . Min. J . 2. A pril. S. 724/6.* Geologisch
m ineralogische U n te rsu ch u n g  d er M agnet- u nd  Roteisencrz- 
ager von Iro n  Is lan d  u n d  K oolan Is la n d  in W estaustralicn.

E t u d e s  s u r  le s  g i s e m e n t s  m é t a l l i f è r e s  d e  l'Al
g é r i e  ( m i n e r a i s  a u t r e  q u e  c e u x  d u  fe r ) . Von Dussert. 
A nn. F r. B d. 27. H e ft 1. S. 24/84.*  Geschichtliches 
über die A ufsuchung des E rzes und  den B etrieb  der Gruben. 
M ineralien und  G angarten . L a g e rs tä tte n  im  Bezirk Oran 
und Alger. (Schluß f.)

D ie  F e n i l l a z - G o l d g ä n g e  b e i  B r u s s o n  (P ie m o n t). 
Von H otz. Z. p r. Geol. M ärz. S. 94/104.* E in  Beitrag 
zur K en n tn is  der go ld führenden  Q uarzgänge des Mtc- 
R osa-G ebietes. E in le itung . Spezielle Geologie. Die Gold
quarzgänge. P roduk tion .

Ü b e r  d a s  V o r k o m m e n  v o n  W i s m u t  in  d e r  S ie r ra  
v o n  S ta .  R o s a ,  S t a a t  G u a n a j u a t o  in  M ex ik o . Von 
W ittich . Z. p r. Geol. M ärz. S. 119/21. D ie w ism utführenden 
E rzgänge. D ie W ism uterze  und  an d ere  vorkommende 
M ineralien.

Z in n e r z e  in  d e r  S i e r r a  v o n  G u a n a  j u a  t  o (Mexiko). 
Von W ittich . Z. p r. Geol. M ärz. S. 121/3. Vorkommen 
des Z innerzes in G ängen, in L agen (M antos) und als Seifen- 
zinn.

Bergbautechnik.
O b s e r v a t i o n s  in  c o a l  m in e s  o f  E u r o p e .  Von 

H aas. E ng . M in. J . 2. A pril. S. 729/32. Verfasser be
sch ä ftig t sich in  e rs te r L in ie  m it oberschlesischen Ver
hältn issen  u nd  h e b t besonders h e rv o r; die Kauenanlagen, 
die K ra ftz en tra len , die G efahr der Selbstentzündung der 
K ohle, das S p ü lv ersa tzv e rfah ren , den systematischen 
A u sb au .

E t u d e s  e t  t r a v a u x  s u r  le s  g i s e m e n t s  a u r i f è r e s  
d u  W a l l a g a  ( E th io p ie ) .  V on G ilardi. R ev. univ. min. 
m et. M ärz. S. 252/81 * G eographische Lage. Verbindungs
wege. K lim a u nd  B evölkerung . T opographie . Geologischer 
Ü berb lick . D ie L a g e rs tä tte n  von N edjo , ihre bergmännische 
E rsch ließung  und  die A ufbere itung  der E rze.

N o te s  o n  t h e  Z e e h a n  m i n in g  f i e ld ,  T a sm a n ia . 
V on W illiam s. E ng . Min. J . 2. A pril. S. 713/5.* Geologie 
der Zinn- Silber- B leivorkom m en, ihre Genesis, mineralo
gische S tud ien , A b b au arten , A ufbere itung  und  Verhüttung.

T h e  I n n o k o  p l a c e r  m i n i n g  d i s t r i c t ,  A la s k a .  Von 
M addren. Min. W ld. 16. A pril. S. 803/5 .*  D er Innoko- 
G oldseifenbezirk und  die b isherigen  Schürfarbeiten .

T h e  M e s s in a  c o p p e r  m in e ,*  T r a n s v a a l .  Von 
B etcher. Min. W ld. 16. A pril. S. 798 * D ie Anlagen der 
M essina-G rube in N o rd -T ransvaa l.

N ew  p l a n t  a t  B i r c h e n w o o d  c o l l i e r i e s ,  K id sg ro v e . 
Ir. Coal 1 r. R. 22. A pril. S. 601.* B eschreibung der 
m odern  e ingerich te ten  T agesan lagen  m it Kokerei und 
N ebenproduk tengew innung .

I h e  g e n e r a l  l a y - o u t  a n d  e q u i p m e n t  o f  a c o m p l è t e  
s e t  o f  e n g i n e e r i n g  s h o p s  f o r  a m o d e m  co llie ry , 
w i th  a n  o u t p u t  o f  a b o u t  2000 t o n s  p e r  d av . Von 
Irim m er. Ir . Coal T r. R . 22. A pril. S. 618/20.* Entwurf 
eines A nlageplans und  d er m aschinellen  Einrichtungen 
einer m odernen  G rube. A nlagekosten .



E n g in e e r in g  a n d  e c o n o m ic  a s p e c t s  o f lo w - 
g rade  c o p p e r  d e p o s i t s .  V on T o lm an . E ng. Mag. 
März. S. 893/904.* D ie großen K u p fe rlag e rs tä tten  der 
Welt und ihre N achha ltigke it. D ie K upferfe lder der Ver. 
Staaten. V orschläge und  W inke be tre ffend  den A bbau 
geringhaltiger L ag ers tä tten .

Die G e s t e i n b o h r m a s c h i n e n  u n d  i h r e  n e u e r e  
E n t w i c k l u n g .  Von H erb st. (Schluß) Z. D. Ing . 23. April. 
S. 671/6 * E lek trische  D rehboh rm asch inen  fü r festes 
Gebirge. E lek trisch  angetriebene S toßbohrm aschinen .

T est o f a s im p le x  e l e c t r i c  c o a l - c u t t e r .  Ir . Coal 
Tr. 11. 22. April. S. 612. K urze B eschreibung  e iner neuen 
e in f a c h  konstru ierten  S chräm m aschine u n te r  A ngabe d am it 
ausgeführter Versuche.

N ote s u r  le  f o n c t i o n n e m e n t  d e s  e x p lo s i f s  d e  
sû re té  au  n i t r a t e  d ’a m m o n ia q u e .  V on D au triche . 
Ann. Fr. Bd. 27. H e ft 1. S. 5/17.*  U n te rsu ch u n g  der 
Frage, ob etw aiger im  B ohrloch v o rh an d en er K oh len 
staub in den E xplosionsgasen der S icherheitsp rengsto ffe  
brennen und die K ra ftle is tu n g  un d  T em p era tu r erhöhen  
kann.

P e r m is s ib le  e x p lo s iv e s  a s  u s e d  in  c o a l  m in e s .  
Von Rutledge. Eng. Min. J . 26. M ärz. S. 670/4.* Die 
Verwendung von S icherheitsprengstoffen  im  K oh lenbergbau . 
Vor- und Nachteile.

S o le e rz e u g u n g  d u r c h  B e r i e s e lu n g .  Von Schram l. 
Ost. Z. 23. April. S. 221/5 .*  A rb e iten  u nd  E rgebnisse 
des mit gutem Erfolge in Ö sterreich  eingeführten  R iesel
verfahrens.

La m a c h in e  d ’e x t r a c t i o n  é l e c t r i q u e  B ro w n , 
Boveri e t C ie. d u  p u i t s  M a u v e  d e  la  m in e  H e in i t z ,  
à B eu th en  (S ilé s ie ) . V on M onet. R ev. un iv . m in. m et. 
März. S. 301 /24.* A llgem eines über e lek trische  F örderung . 
Grundzüge der B row n-B overi-M aschine. B eschre ibung  der 
Anlage auf dem M auveschacht (s. G lückauf 1910, S. 350).

Sur l’i n d i c a t e u r  d e  g r i s o u  C u n in g h a m e  e t  
Cad m an. Von Chesneau. A nn. F r. B d. 27. H e ft 1. 
S. 18/23.* B eschreibung d er A nordnung  an  einer Sicher- 
lieitslampe zur B estim m ung des S ch lagw ettergehaltes der 
Grubenluft.

F ire d a m p , i t s  c o m p o s i t i o n ,  d é t e c t i o n  a n d  
e s tim a tio n . Ir. Coal Tr. R . 22. A pril. S. 612. U n te r
suchungen auf S ch lagw etter und  versch iedene V ersuche 
der Schlagw etterbestim m ung.

The D a r r a n  c o l l i e r y  e x p lo s io n .  Ir. Coal T r. R.
22. April. S. 616. B eschreibung der K ohlenstaubexp losion  
vom 29. Oktober, bei der 27 M ann ih ren  T ed  fanden . Die 
Kettungsarbeiten und  die V eran lassung  der E xplosion.

E l im in a t in g  d u s t  f r o m  a n t h r a c i t e  b r e a k e r .  
Von Jones. Eng. Min. J. 2. A pril. S. 733/4.*  B eschreibung  
einer K ohlenstaubabsaugungsanlage.

The M ic h ig a n  c o p p e r  m in e s  a n d  m e t h o d s .  Von 
Brinsmade. (Forts.) Min. W ld. 16. A pril. S. 789/93.* 
Beschreibung einiger Pochw erke u nd  H ü tte n w e rk e  des 
Bezirks. (Forts, f.)

Dampfkessel- und M aschinenwesen.
D er E in f lu ß  d e s  K e s s e l s t e i n s  a u f  W i r t s c h a f t 

lich k e it u n d  B e t r i e b s i c h e r h e i t  v o n  H e i z v o r r i c h 
tungen . Von R eutlinger. (Schluß) Z. D. Ing . 23. A pril. 
S. 676/81.* E influß der V erunrein igungen  au f die E rh ö h u n g  
der Blechtemperaturen. F estigkeits- und  E la s tiz itä tse ig e n 
schaften der K esselbaustoffe bei hohen  T em p era tu ren . V er
minderung der B etriebsicherheit du rch  V erun rein igungen.

K e rm o d e ’s l i q u id - f u e l  a p p a r a t u s  f o r  w a t e r - t u b e  
Boilers. Engg. 22. A pril. S. 510/2.* W irkungsw eise des

Z erstäubers und  der Anlage. L uftkom presso r. Ö lzufuhr. 
G em essener W irkungsg rad  84% . A usgeführte  A nlagen. 
B etriebergebn isse .

D ie  D a m p f t u r b i n e n a n l a g e  a u f  G r u b e  G o u le y  
d e s  E s c h w e i l e r  B e r g w e r k s v e r e i n s .  Von H aas. (Forts.) 
Z. l u r b .  W es. 20. April. S. 161/5.* K onstruk tionse inze l
h e iten  einer Z oelly tu rb ine  von 1200 P S . D ie K onden
sa tionsein rich tung . Schaltungschem a. (Schluß f.)

D ie  m o d e r n e n  B ro w n , B o v e r i - P a r s o n s - D a m p f -  
t u r b i n e n .  Von F ran tz . Z. O berschi. Ver. April. 
S. 148/57.* K o n stru k tio n  u nd  B etrieb  der genann ten  
M aschinen.

T h e  d e v e lo p m e n t  o f  t h e  h y d r a u l i c  r e a c t i o n  
t u r b i n e  in  A m e r ic a .  W>n T ay lo r. E ng. Mag. M ärz. 
S. 841/62.*

D e r  E i n f l u ß  d e r  R o h r l e i t u n g  a u f  d ie  R e g u 
l i e r u n g  v o n  W a s s e r t u r b i n e n .  Von B raun . (Schluß) 
Z. T urb . W es. 20. A pril. S. 166/8.* A ngaben zur V o rau s
bestim m ung  des E influsses der R ohrleitung .

T h e  d e s ig n ,  c o n s t r u c t i o n  a n d  O p e r a t io n  o f 
c e n t r i f u g a l  p u m p s .  Von zur N edden. (Forts.) E ng. 
Mag. M ärz. S. 883/92.* K onstruk tionseinzelheiten . 
F  ab r ika tio n sm eth o d en .

Ü b e r  F a h r w i d e r s t ä n d e  a n  L a u f k r a n e n .  Von 
P ape. (Forts.) D ingl. J . 2. April. S. 196/9.* (Schluß f.)

E in i g e  V e r s u c h e  z u r  K lä r u n g  d e s  V o r g a n g s  
b e im  D r a h t z i e h e n .  Von Gewecke. D ingl. J. 2. April. 
S. 193/6.*

Elektrotechnik.
E l e c t r i c a l  c o l l i e r y  i n s t a l l a t i o n  in  S c o t l a n d .  

Von van  B russel. E ng . Min. J . 9. A pril. S. 782/5. B e
sch reibung  der elek trischen  K ra ftzen tra le  eines schottischen  
S teinkohlenbergw erks u nd  der V erteilung elektrischer 
E nerg ie  au f die einzelnen S ch ach tan lag en .

Ü b e r  M e h r p h a s e n - K o l l e k to r m a s c h i n e n .  Von 
Jonas . E . T. Z. 21. A pril. S. 390/5.* G eschichtlicher 
R ückblick . A ufbau u nd  W esen des M ehrp 'nasen-K ollektor- 
m o to rs . E rzeugung  des Feldes u nd  Speisung des Läufers. 
T ourenregelung . K om binationschaltungen  nach K räm er 
und  Scherbius. V ergleich zw ischen R egulierschaltungen  und  
d irek t geregeltem  K ollek to rm oto r. M ethoden zu r E r 
zielung funkenfreien  G anges. P hasenstrom genera tion .

C o n t i n u o u s - c u r r e n t  a r m a t u r e  f o r  tu r b o - g e n e -  
r a t o r ;  B r u s s e l s  e x h ib i t i o n .  Engg. 22. A pril. S. 523.* 
B a u a r t und W irkungsw eise des L äufers zu einem  T u rb o 
genera to r, bei dem  die F u nkenb ildung  erheblich einge
sc h rä n k t ist.

Hütten wesen,Chemische Technologie,Chemie u.Physik.
S i l v e r - l e a d  s m e l t i n g  in  T a s m a n i a .  V on K app. 

E ng . Min. J .  2. A pril. S. 727/8. D ie Schm elzanlagen, auf 
denen  die geringhaltigen , schw erschm elzbaren  E rze  m it 
gu tem  Erfolge v e rh ü tte t werden.

N o te s  o n  t h e  m e t a l  lo s s e s  in  c o p p e r  s la g s .  Von 
Irab ill. E ng . Min. J . 9. A pril. S. 776/9.* U ntersuchungen  
über chem ische u nd  physikalische  K upferverluste  bei der 
K u p fe re rz v e rh ü ttu n g .

D ie  L u f t  m e n g e  u n d  ih r e  B e d e u t u n g  f ü r  d e n  
B a u  u n d  B e t r i e b  d e r  K u p o lö f e n .  Von Buzek. (Schluß) 
St. u. E . 27. April. S. 694/700.* W indpressung. O fenhöhe. 
G röße der K oks- u n d  E isengich t.

V e r f a h r e n  v o n  Z a v e lb e r g  z u r  A b k ü h l u n g  u n d  
s t a u b f r e i e n  G e w in n u n g  v o n  R ö s tg u t .  V on Gerke. 
Z. O berschi. Ver. April. S. 158/60 * D er beschriebene
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A p p a ra t is t zu r A ufnahm e und  A bkühlung  der geröste ten  
Z inkblende b e s tim m t un d  w eist verschiedene V orteile  in 
w irtsch a ftlich e r H in sich t sowie fü r die G esundheit der 
A rbe ite r gegenüber den b isher üblichen E in rich tungen  auf.

E r f a h r u n g e n  u n d  v e r g l e i c h e n d e  B e t r a c h t u n g e n  
b e i  d e r  S t a h l f o r m g u ß e r z e u g u n g .  Von Sonnenfeld. 
G ieß. Z. S. 244/6 . B eschreibung der d rei w ichtigsten  A rten  
der S tah lform gußerzeugung . 1. D er sau re  M artinofen. 
(F orts, f.)

T h e  h a r d e n i n g  o f  c a r b o n  a n d  l o w - t u n g s t e n  
s te e ls .  Von B rayshaw . Ir. C o a lT r. K. 22. April. S. 610/1.* 
V erschiedene S tah lso rten  u nd  die beim  H ä rte n  einge
schlagenen V erfahren . M itte ilung  von  H ärtungsversuchen  
und  ih ren  Ergebnissen.

Ü b e r  d ie  g e b r ä u c h l i c h s t e n  E m a i l l i e r v e r f a h r e n  
a u f  G u ß e i s e n .  V on Schlem m er. Gieß. Z. 15. April. 
S. 237 /9. K ritische  B e trac h tu n g  der verschiedenen E m allier- 
verfah ren .

Z i n k s t a u b ,  Von Spcier. Z. O berschi. Ver. A pril.
S. 160/2. G ew innung. V erw endung. A nalyse . F eu e r
gefährlichkeit.

Ü b e r  d ie  D a r s t e l l u n g  d e s  A m m o n i a k s  a u s  
S t i c k s t o f f  u n d  W a s s e r s t o f f .  Von H aber. J . Gasbel.
23. A pril. S. 367/8.* M it H ilfe eines A rbeitsdruckes von  
e tw a 200 a t  is t  die D arste llung  in  einem  fü r den  L abo 
ra to riu m sg eb rau ch  gebau ten  H ochdruckzirku la tions
a p p a ra t  gelungen. D am it schein t die G rundlage fü r eine 
In d u s trie  des sy n th e tisch en  A m m oniaks nach  A nsich t des 
V erfassers gesichert zu sein.

Gesetzgebung und Verwaltung.
G e s c h i c h t e  d e s  d e u t s c h e n  B e r g r e c h t s .  Von

W esthoff und  Schlü ter. (Schluß) Z. B ergr. Jah rg . 51. 
H eft 2. S. 217/76. D as B ergrech t in  den deu tschen  S chu tz 
gebieten.

D e r  r e c h t l i c h e  C h a r a k t e r  d e r  G e n e h m ig u n g  
d e r  G e w e r k s c h a f t  im  § 109 d e s  c o b u r g - g o t h a i s c h e n  
B e r g g e s e t z e s  v o m  23. O k t o b e r  1899. Von K unreu ther. 
Z. B ergr. Jah rg . 51. H e ft 2. S. 276/89.

G e s e tz  v o m  31. D e z e m b e r  1909, b e t r e f f e n d  d ie
F e s t s e t z u n g  d e r  D a u e r  d e s  A r b e i t s t a g e s  in  d e n  
B e r g w e r k e n .  Z. B ergr. Jah rg . 51. H eft 2. S. 213/6. 
G esetzestex t.

G r o w th  o f  a m e r i c a n  a n d  a u s t r a l i a n  m i n in g  
la w . Von V eatch . Eng. Min. J . 2. Âpril. S. 716/2. Die 
G eschichte der am erikanischen und  austra lischen  B erg
gesetzgebung.

Volkswirtschaft und Statistik.
Ü b e r s c h w e m m u n g  D e u t s c h l a n d s  m i t  e n g l i s c h e r  

K o h le . Z. O berschi. Ver. A pril. S. 143/8. G egenüber 
der außero rden tlich  gestiegenen englischen K ohleneinfuhr 
in D eu tsch land  (von 1899 bis 1909 um  115%) und  besonders 
der Z urückdrängung  der oberschlesischen K ohle vom  
B erliner M ark t w ird m it N achdruck  die E rm äß igung  der 
F rach ten  fü r G askohlen befü rw orte t.

D ie  B e d e u tu n g  d e r  d e u t s c h e n  K a l i s a l z e  f ü r  d ie  
i n d u s t r i e l l e  u n d  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  V e r w e r tu n g  
d e s  K a l i s .  V on K rische. (Forts.) Chem. In d . 15. A pril.
S. 244/55. D ie landw irtschaftliche  V erw ertung  der 
deu tschen  K alisalze. (Schluß f.)

Verkehrs- und Verladewesen.

D ie  K o h le n -  u n d  K o k s t r a n s p o r t a n l a g e  d e s  G as
w e r k e s  d e r  S t a d t  M ü n c h e n  in  M o o s a c h . Von 
H erm anns. Z. D. Ing . 23. A pril. S. 667/71.* Transport 
der K ohlen  vom  E isenbahnw agen  durch  ein eisernes Förder
band  und  ein B echerw erk  zum  R e to rten h au s. Beschickung 
der G asgenera to renan lage  m it K oks durch einen Schräg
aufzug. K o k s tra n sp o rt d u rch  eine B rücke m it Greifer
w inde. K oksaufbere itung . E isenbeton-Sackschuppen  zur 
K okslagerung.

N e u e r e  B a g g e r k o n s t r u k t i o n e n .  Von Paulmann 
und  B laum . (Forts.) Z. D . Ing . 23. A pril. S. 657/63.* 
Saugbagger. (Forts, f.)

Personalien.
D em  M itglied des D irek to riu m s d e r F irm a  F ried . Krupp 

A .G ., B e rg ra t F r i e l i n g h a u s  zu E ssen , is t  d e r R o te Adler
o rden  v ie r te r  K lasse verliehen  w orden.

E rn a n n t w orden s in d :
der K aiserliche B ergm eister, B e rg ra t S e r lo  zu Metz 

zum  B erg rev ierbeam ten  des B ergreviers Siid-Essen,
d er B ergassessor W e b e r s  bei dem  H ü tten am te  zu 

C lausthal zum  H ü tten in sp ek to r,
die B ergassessoreri v o n  S c h w e in i t z  bei dem  Ober

bergam te  zu B reslau , S e th e  bei d e r B erginspektion zu 
C lausthal, H a t z f e l d  bei dem  Steinkohlenbergw erke König 
bei S aarb rü ck en  u n d  P o t h  bei dem  Salzw erke zu Staßfurt 
zu B erg inspek to ren .

D em  R ev ierbe rg in spek to r W ie n k e  zu Recklinghausen 
is t die Stelle eines B e trieb sin sp ek to rs  bei dem  Steinkohlen
bergw erke D udw eiler bei S aa rb rü ck en  üb ertrag en  worden.

D er B ergassessor N e i d h a r t  (Bez. Bonn) is t dem Berg
rev ier O st-R eck linghausen  als H ilfsa rb e ite r überwiesen 
w orden.

D er B ergassessor S c h n a ß  (Bez. B onn), b isher bei der 
G eologischen L a n d e sa n s ta lt zu B erlin , is t zur Übernahme 
der Stelle eines G u tach te rs  fü r in- un d  ausländische Berg
w erksun te rnehm ungen  bei e in e r u n te r  F ü h ru n g  der Aktien
gesellschaft fü r B ergbau , B lei- u nd  Z inkfabrikation  zu 
S tolberg u nd  in  W estfa len  s teh en d en  Studiengesellschaft 
au f 1 J a h r  b e u rla u b t w orden.

D em  B ergassessor J e n t s c h ,  b isher H ilfsarbeiter bei 
dem  H ü tte n a m te  zu M alapane, is t  die nachgejuch te  Ent
lassung aus dem  S taa tsd ien s te  e r te il t  w orden.

D er B erg referendar E rich  G r o s c h e  (Oberbergamtsbez. 
Halle) h a t  am  30. A pril die zw eite S ta a tsp rü fu n g  bestanden.

D er D ip lom -B erg ingenieur R a a b  h a t  bei der Gewerk
schaft \  ik to ria  zu L o b s tä d t (Bez. Leipzig), der Diplom- 
B ergingenieur U lk e  bei d er B raunkohlen-A ktiengesell
schaft H erkules in H irschfelde bei Z ittau  die L eitung über 
nom m en.

D er G enera ld irek to r a. D. S c h u lz - B r ie s e n  in Düssel
dorf begeh t am  11. M ai die sechzigste  W iederkehr des Tages, 
an  dem  er seine e rs te  bergm änn ische  S ch ich t verfahren hat.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteils.


